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Me Vuortkile der Verftäudigungspolitib. 
Was Danzigs Wirtſchaftler über die Uuswirkung des von der Linksregierung 

abgeſchloſſenen Abkommens über 

Mit der altbekannten Unverfrorenheit, die mit wirk⸗ 
lichem politiſchem Verantwortungsgefühl und mit der Achtung 
realer Wahrheiten nicht im geringſten beſchwert iſt, geht bei 
den Danziger Deutſchnativnalen die Agitation gegen den von 
der gegenwärtigen Danziger Linksregierung getätigten Ab⸗ 
ſchluß der drei Abkommen mit ver polniſchen 
Regierung uüber die Einführung der durchgerechneten 
Tariſe, über vie Benutzüng des Munitionsbeckens auf der 
Weſterplatte für⸗ Häandelszwecke und über die Irgae der An⸗ 
legemöglichleit für polniſche Kriegsſchiffe im Haſen von Neu⸗ 
ſahrwaſſer luſtig welter. Die „Danziger Volksſtimme“ hat 
ſchon einmal im Laufe dieſer Woche auf vie Art der von ver 
„Danziger Allgemeinen Zeitung“ gemachten Einſprüche und 
deren hiſtoriſch gänzlich unhaltbaren Begrünbungen hingewie⸗ 
ſen. Auch die „Danziger Zeitung“ ſah ſich veranlaßt, in meh⸗ 
reren Artileln vie irrigen pdeutſchnatlonalen Auffaſſungen be⸗ 
züglich angeblicher Aufgabe von Danziger Hoheitsrechten, zu 
korrigieren. — K 

Wir können erneut feſtſtellen, daß die eigentliche Dan⸗ 
ziger Oeffentlichkeit doch weſentlich anders benkt als die 
deutiſchnationalen Hetzpolititer, und daß die in Rede ſtehenden 
drei Ablommen von der geſamtten übrigen Danziger 
Bevölterung freupig behrüßt werden. Allgemein erhofft 
die: Danziger Wirtſchgft die ſo lange Lrſehnte Anturbe⸗ 
lung. Ohne weiteres muß dabei zugegeben werden, daß nicht 
nur von der Ginfübrung ver durchgerechneten Tarife das 
Wohl der Danziger Wirtſchaft abhängt. Noch manche anderen 
Fragen ſpielen da eine Rolle, deren glückliche Löfung aber 
mehr oder weniger auch von der Entwicklung größerer, 
welt wirtſchaftlicher Probleme abhängig iſt. Daß daneben bei 
entſprechender Einſicht aulf⸗polniſcher Seite immerhin noch 
manche ⸗, Reihunzgflächen in deu polniſch⸗Danzigar 
Wiriſchaſrahezl et werpen känneſſe, ſoit, 
untziſtiseuz HDen „Verfprechunh 
Mräſident cu Feekttürztich in Dalizig abgegeden hät⸗ 
in. Vexfolg der Nach icht, däß. die Danziger Regierung in der 
Altbahnung'wtie rer'Verhandlungenimit Polen 
beäriffen iſt, darf man annehmen, daß in obſohbarer, Zeit 
uoch audere Schwierigteiten beſeitigt werden dürften. 

Wir tahnien auch, veraulaßt durch die albernen Rand⸗ 
bemerkungen der deutſchnativnalen Preſſe, Gelegenheit, von 
einigen mamhaften, ſeit Jahren im Danziger Wirtſchafts⸗ 
leben ſtehenden Perſönlichkeiten Auskünfte darüber zu er⸗ 
bitten, wie die ſich aus der Einführung, der durchgerechneten 
Eiſcnbahntarife für eine Befruchtung der Danziger Wirt⸗ 
jchaftsverhältniſſe ergebenden Ausſichten zu beurteilen ſind. 
Selbſtyverſtändlich waren die Darlegungen, die uns gemacht 
murden, ie nach dem Wirtſchaſtszweige verſchieden. Allen 
nemeinſam war ſedoch die Achtung vor dem Erfolg 
der Regierung und die Hoffnung, daß noch manche 
andere Hemmung auf ähnlichem Wege aus der Welt ge⸗ 
ichafft werden könuüte. Wir nehmen mit Genugtuung davon 
Kenntnis. Beweiſt dieſe Tatſache doch, daß die winkliche 
Stimmung, nicht nur in der Arbeitnehmerbevölkerung, ſon⸗ 
dern äuch in Unternehmerkreiſen, in außenpolitiſchen Fra⸗ 
gen gegenüber Polen, durchaus auf ſeiten der 
Linksregiernung iſtt, weil dieſe gezeigt hat, daß ſie nicht 
nur Verſprechungen geben, ſondern auch einzulöſen im⸗ 
ſtande iſt. Dieſes Plus wird ſich auch durch dunkle Um⸗ 
triebe gewiſſer, längſt durchſchauter Cliauen nicht auslöſchen 
laſſen. ů ů 

Ols Urteil der Wirtſcheftler. 
Wir geben nochſtehenv das Ergebnis von Unterrevungen 

wieder, dic uns, wie oben ſchon angedeutet, ail, unſere Biite 
von einigen, in der Leitung führender Danziger Unternehmun⸗ 
gen ſtehender Herren gewährt wurden: 

Erholfter Anſſchwung des Getreidehandels. 
Der Chef eines altbelannten, Danziger Unternehmens aus 

der Getteibebranche empfing unſexen Vestreter mit den Wor⸗ 
zen; Ich habe hier eben die neue Ausgabe der „Danziger 
Wirtſchaftszertung“ vor mir, da wird, in den einleitenden 
Säten geſagt, daß „eine der unheilvallſten wirtſchaftlichen 
Schranten, durch die vie Danziger Wittſchaft in ihrer Be⸗ 
wegungsfreiheit bisher behinvert wurde, in Fortfall gelangt.“ 
Das iſt. bei uns praktiſchen Wirtſchaftlern doch 
das weſentlichſte. Denn wir beürteilen-das 
Ablommen nach ſeinem wirklichen. Wert. Um ſo 
Unverſtändlicher iſt, daß in den folgenden Abſätzen das Ab⸗ 
lommen ſo, ritiſtert wird, als wenn durch dieſes wichtige 
Danziger: Hoheiisrechte preisgegeben worden ſeien. Mit den 
angeblichen bisherigen Hoheitsrechten haben die früheren Re⸗ 
gierungen Danzigs praktiſch nicht das geringſte für Danzig 
erwirken tkünnen L.LL/. ů 

Ueber die ᷣeeee zutünftigen Entwicklung wurde 
uns folgenves geſägt: Als Geireivehafen bot Gdingen 
uns bisher⸗noch keine fühlbare Konkurrenz, weil 
ihm die Umſchlagsmöglichkeiten, die Danzig beſitzt, vie. Vor⸗ 
richtungen lürd die übeitung der Getreidemilch üw. 

       

  

      

  

  

  

          

    

  

jehlten Wi R. dieſe Vorrichiungen geh aben, 
ſo hätte M disherigen Tatifünterſchieden den Dan⸗ 
ziger G. Lunter Umſtänden mit einem Schlage tot⸗ 
  

machen i Gleichſetzung ber ⸗Gütertarife für 
beibe Häfen be e. ice Cus 

ürcht 

wir. auf Grund rt langjahrigen Erfahririgen wohl 
glonben, auch dann: Wiürrenpſaßig u ein Wir begrüßen 
übrigens grunbſaßlich jede Könkurrenz, die unter gleichen 

  

icklunc nicht, ba 

die durchgerechneten Tarife ſagen, 

Vorausſetzungen beſteht und ſich auf anſtändige Weiſe zu 
betätigen in der Lage iſt. Vorausſichtlich wird ſich auch eine 
geben. weil iicht er durch Danzig gehenden Mengen er⸗ 
Hoßen weil ſich bisher viele Ladungen über den Danziger 

aſen nicht rentierten, und infolge der weit günſtigeren 
deutſchen Vorzugstarife über bie deutſche Grenze nach deut⸗ 
Langer Häfen ingen. Es wird auch möglich ſein, viele La⸗ 
ungen, die beiſpielsweiſe nach der Schweiz und nach der 

Tſchechoſlowakei bisher volllommen über die ſogenannte 
trockene Grenze befördert wurden, wieder über den Danziger 
Hafen zu leiten. Im ganzen genommen ſtellt ſich die Veſe ti⸗ 
Harß der Frachtdifferenz, die bisher auf der Strecke Dirſchan— 

anzig 80 Gulden pro e Händer der. als ein großer 
Vorzug für unſeren Danziger Handel dar., lnen CTeil jeſſen, 
was b nliche Göl Gdingen ging, z. B. Reis Wff Thomasniehl 
und ähnliche Gütter, deren ias vom Schiff gleich in den 
Waggon erfolgen tonute, wird zut beh auch — ſo hoffen 
wir — ebeufalls wieder über Danzig geleitet werden tönnen. 

ů * 
Der Schwindel mit bder Verſicherungsprämie. 

In Kreiſen ves Holzhandels beurteilt man das neue 
Tarlfabkommen ebenfalls güuſtig und man hofft, daß der 
Danziger Hafen eine neue Velebung auch auf dieſem Gebiet 
erjahren wird, Vor allem werde der Handel von der ruſſiſchen 

ſtärkt werven, da der ruſſiſche Haldel, ber mit jevem Pfennig 
rechnen muß, vie bisherige teure die ui nach Danzig nicht er⸗ 
tragen konnte. Die Verb 11 4. W die ab ccgeden'wüien urch 
die Frachtermäſfigung vom 1. Rovember ab ergeben wird, be⸗ 
trägt pro Feſtmeter 5 bis 6 Mark. Man iſt ber Auffaſſung, daß 
man geßeren er Hdingan, Ippirioläbsr ſein wird. Auch der 
Danziger Holzverkauf wird wieder eine reelle Grunblage 
erhalten, da nach Ausſage unſeres Gewährsmannes bisher die 
Wiehnn ſen Fixinen ſehr unter der Gepflogenheit einer ge⸗ 
wiſſen Konturrenz zu, leiven hatten, die hieſiges Holz einfach 
gals aus lieberſce veklarierten. und ſich unbegründete Porteile 

PPCCCCPPPT 
Vollſtänvig uus der Lufl gegriſſen ſei jepoch vie Behaup⸗ 

tung der Deutſchnativnalen, daß für das Laden int Munltions⸗ 

bechen von den Verſitchcruntzsgeſellſchaften künftig beſonders 

hohe Prämien verlangt werden könnten. Es ſei vollſtändig 

unhaltbar, mit vieſer Gefahr zu operieren, denn dieſelbe 
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Einmütige Stellungnahme des 

Wieder führten heute morgen ein Franzoſe und ein 
Deutſcher den Vorſit im Pleuum des Internatlonalen 

Kongreſſes, Alexander Bracke und Paul Loebe. Die⸗ 
ſer hielt zu Beginn der Sitzung, zugleich im Namen der 
deutſchen Delegakion eine kurze Anſprache, die das harmo⸗ 
uiſche Gegenſtück zu der Erklärung bilbet, die Paul Faure 
am Tage vorher im Namen. Meuuree aiude, Delegation 
über die Frahe der Rheinlandräuumung und über die Wie⸗ 
derherſtellung der deutſchen Souveränität im Saargebiet 

abgegeben hatte. Durch ſeinen Mund bekäannt ſich die deut⸗ 

ſche Sozioldemokratie abermals zu dem Gedanken der 

inlexnationalen, gegenſeitigen Abrüſtnuaskontrolle. 

Luebe betonte die Rotweubigkeit der Räumung, die Be⸗ 
ſetzung fei eines der ſchwerſten Hinderniſſe fttr die,Fran⸗ 
zöſiſche Verſöhnung, au der die Sozialiſten beider Länder 
ſeit 1018 unabläfſia gearbeitet baben und bis zur Herſtellung 

einer deuernden und aufrichtigen Freundſchaft weſterarbei⸗ 
len werden. Lvebeß Erklärung wurde von ſtürmiſchem Bei⸗ 

jall des geſamten Kongreſſes unterſtrichen. „ 

In der danach ſortgeſetzten volitiſchen Debatte ſprachen 
Vertreter verſchiedener Parteien Oſt⸗Curopas, die die reak⸗ 

tionäre Reglerungsmethoden ihrex Länber brandmarkten. 
Beſonders ſtarken Valfall erntete der Fübrer der ungari⸗ 
ſchen Emigrantengruppe, Kunſi, der ſeine Ueberzengung 

bum Ausbruck brachte, daß der Tag kommen werbe, an dem 
bie Fahne der Republik wieder über Ungarn wehen würde. 

Die Nachmitlagsſitzung brachte verſchiedene wichtige 
Reden. Zung ſt berichtete de Brouckere⸗Belgien über die 

ſenen und Verbannten. Seine 
bereßte Anklage gegen die ſaſchiſtiſchen und bolſchewiſtiſchen 
Regierungsmethoden löſte eine erhebende Kundgebung der 
Solidaritär der geſamten Sozialiſtiſchen Internakionale mit 
allen wrpletariſchen Opfern volitiſcher Verfolgungen aus. 

Inzwiſchen war die Kommiſſion zu. den Abrüſtungs, 
fragen mit den leszten Schwierigkeiten fertig geworden, 
die hie fortwährenden, abwechſelnd ſehr raßikalen und ſehr 
zemäßigten Abänderungsanträge der⸗ engliſchen Delegier⸗ 

en verurſacht hatten. Den Bericht erſtattete der Holländer 
Albarda Der Vertreter der müßſion aigekt; Daltown, der. 
noch kurz vorher in der Kommiſſion angekündigt hatte, daß 

die Eugländer im Pleuum gewiſſe Vorbehalte ausſprechen 
würden, gab zur allgemeinen und freudigen Ueberraſchung 
des Kongreſſes die vorbehaltloſe Zuſtimmung ſeiner Partei 
Aür eingebrachten Reſolutidn bekannt⸗ Daltown klagte die 
Regicrunger der ſiegreichen Länderzan, daß ſie die Friedens⸗ 
verträge gebrochen hätten, da ſie noch immer nicht die feier⸗ 

Lage der politiſchen Gefan 

  

    

   

   
lichen Abrüſtungszufagen erfüll 
trägen euthalten ſeien. *** 

Sehr ſtarken Beifall riej a e.Rede Renaudels⸗Frank⸗ 
reich berpor. der die Notwendigkeit der allgemeinen und   segenſeitigen Abrüſtüngskontrolle betonte, ebenſo mie 

Grenze — ſoweit er überhaupt über Danzig gehen kann — ver⸗ 

  ——————————— 
  

Exploſionsgefahr, vdie für das Munitionsbeclen angenommen 
wird, ſei ja auch für die übrigen Danziger Hafen⸗ 
becken in gleichem Maſte vorhanden. 

— 

Nenbelebung des Arbeitswarktes. 
Ein Herr aus ver chemiſchen Induſtrie, der auch die Ent⸗ 

wicklung' der allgemeinen Danziger Wiriſchaft ſeit Jahren 
aufmerkſam beobachtet, erklärt: 

Die Apen Frachlarlſen der Danziger Jupduſtrie iſt nicht 
nur von den Frachttärlfen allein abhängig. Wenn auch dieſe 
das letzte Glied in der Kette bilden, ſo hat, die Danziger In- 
duſtrie trotz der gegenüber Polen höheren Löhne durch ratio⸗ 
neile Qualitätsarbeit ſich auch bisher konkurrenzfähig halten 
können. Gleichwohl muß man die Tarifgleichſtellung ofßen be. 
grüßen. Sie iſt ja auch von der Danziger Inpüſtrie allen 
maßgebenden Stellen gegenüber als eine Lebensfrage bezeichnel 
worden, Die Erſparniſſe pro Waggon (300 Zentner) ſind je 
Uach den Tarifgattungen verſchieden, aber ohne zu äiber⸗ 
treiben, Tann man uis M t es zukllnftig im Durchſchnitt pro 

Waggun 40 bis 50 Gulden ſein werden. Das mag an ſich ge;⸗ 
ring erſcheinen. Aber wenn man Schiffsladungen von 15ʃ)0 
Tonnen zum Vergleich heranzieht, zeigt ſich ſchon, daß dieſe 
rachtvergünſtigung doch eine ſehr große Rolle ſpielt. Wich⸗ 

lig ift, daß uach Einführung ver ungebrochenen Tarife Polen 
vom rechtlichen Standpunkt aus die bisherige Bevorzugnng 
Gdlugens durch Nusnahmetarife gegenüber Danzig nicht mehr 

wird üben können. ü ü 
So bilvet das Abtummen, in Daneſe, genommen eln ſtartes 

Moment der Vernhigung für Danzig. Auch, der Danziger 
Induüſtrielle wird in der Lage ſein, ſelne Erzeuguiſſe zu⸗ 

küniftig in verſtärktem Maße in Polen abſetzen zu können. In 
welchem Teuipo ſich dieſe Entwicklung vollziehen wird, kann 
nicht prophezeit werden. Zwelſellos muß jedoch ver ob⸗ 
Jettive Beurteller zugeben, daß wir mit dem Ablommen 
einen wichtigen Schritt vborwärts gekommen ſind. Als Folge 
varf man annehmen, daß auf gewiſſen Gebieten eine Ver⸗ 

billigung auch dent Danziger Verbraucher zugute lommen 

wird, wofür ſchon die geſunde Konkuxrenz ſorgen wird. Daß 
eine erhöhte 0 Goſchaſtighat ſür Indüſtrie und Handwerk 

auch eine ſtärtere Beſchäftigungsmöglichteit für die . bie ſeh 

arbeitende Devölterung ergeben wird, ut eine Tatſache, die ſich 
aus dieſen Darlegungen von ſelbſt ergibt. 

E 

Dieſe brei, Gultachten peweiſen beutlich, das man in maß. 
gebenden wirtſchaftlichen Kreiſen Danzigs, unbeeinflußt 

barch pdlitiſche Erwägungen, die Vorteile der Abtommen in 
obiektiver Weile zu wüirdigen weiß. Treffender kbünen die 
Hetzverſuche der Deutſchnakionalen und ihrer Vertrauens⸗   

ätten die in den Ver⸗ 

leute in der Danziger Handelskammer nicht widerlegt 

werden. D. D. 

  

Für allgemeine Abrüſtung. 
Brüſſeler Sozialiſtenkongreſſes. 

das Recht der Völter zur revolntionären Erhebung gegen 
jede Regierung, die, vhne einen Schiebsſyruch abzuwarken, 

oder nar trotz eines gefällten Schiedsſpruches zur Gewalt 
ſchreiten würben. 

jehr radikalen Rede gab der Vertreter der Un⸗ 

abhangigen Arbeiterparſei Englands, Fen ner⸗Brockway, 

zu verſtehen, daß ihm die Reſolntion au gemäßigt erſcheine, 
und daß er ſich von einer bloßen Einſchränkung der Rüſtun⸗ 
gen, von einem Gaskriegsverbot und ähulichen Teilmaß— 

nohmen, die in der Reſolution empfohlen ſeien, nicht viel 

verſpreche. Viel wichliger erſcheine hm die Kirieas, 
dienſtverweigerung. Die J. L. P. werde dennoch die 

Reſolution nuterſtützen. ů —— — 
Gleich nach ihm begründete Genoſſe Criſpien die ⸗ 

ſtimmung der deutſchen Deiegation. Er ſtellte jeſt, daß die 
Vertreter der Unabhäugigen Arbeitervartei Englands in 

der Exekutive dem urſprünglichen Text zugeſtimmt hatten, 

und daß es gußerdem keinen Zweck habe, Forderungen zu 

erheben und Verſprechungen zu macheu, die unter den gegen⸗ 

wärtigen Verhältniſſen unerfüllbar ſeien. Die deuiſche So⸗ 

zialdemokratiée würde für die Reſolution ſtimmen, weil ſie 
ein prakti'ches, durchführbares Abrüſtunas⸗ 

programmn: enuthalte und einen wichtigen Schritt im 
Kampf für die allgemeine Abrüſtung darſtelle, für die die 
deutſche Arbeiterklaſſe ſeit Kriegsende ſtets eingetreten ſei. 

Nach dieſem enbraiſchen Bekeuntnis desß deuiſchen Red⸗ 
ners zur nternationalen Realvolitik, das ſtarken 

Beifall aller großen Delegationen erntete, wurbe die De⸗ 

batie geſchloſſen und die Neſolution einſtimmig ange⸗ 

nommien. 
—In einor Schlutzitzuug am Sonnabendvormittag wird 
der Kongreß das Manifeſt der politiſchen Kommiſſion be⸗ 

raͤten, das von Vanderveide und Otto Bauer begründet 

werden wird. 

Deutſchlands Ofenſipe für die Rheinlandräummung. 

Das „Echv de Paris“ will auf Grund von Londoner und 
Brüfelel Melbyuhen Genaueres über eine große diploma⸗ 
kiſche Offenſive Deutſchlands in der Rheinlandfrage wiſſen, 

die jetzt beginnt. Die deutſche Regierung, ſo ſchreibt das 

-Blatt, fehe nunmehr ein, daß ſie Gegenleiſtungen anbieten 

müſſe, und Streſemann ſei. beauftragt, über die Räumung 

zu verhandeln, wobei ihm mur Einſchränkungen. in zwei 

Punkten auſerlest ſeien. Deutſchland erkenne kein 

bindung ber Frage der öſtlichen Grenzen mit. d ů 

mungsvroblem an und es wolle keine dauernde Köntrolle 

im Rheinland. Der Augenblic der Verhandlungen, ſchlieht 

das Blätt, ſei nunmehr gekommen, und es“ händele ſich 

In einer 

  

  

       

    barumn, öb, zwiſchen der beutſchen und der franzöſiſchen Auif⸗ 

faſſung ein Ausgleich möalich il⸗ öů  



Der Panzerkreuzer wird gebaut. 
Ein bedauerlicher Beſchluß des Reichskabinetts. 

Das Reichskabinett beſchtoß in ſeiner Sitzung am Breitag, 
die unter vem Vorſtiſ des Reichslanzlers abgehalten wurde, 
den Aau des Panzerſchiſfes in Anariff au nehmen. Zu diejem 
Beſchluß iſt vie Reichsregierung gelangt, nachvem feſtaeſtellt 
wurbe, daß die vurch den Bau des Panzerſchlißfes entſtehenden 
Mehrausgaben in ven folgenden Jahren durch entſprechende 
Erſparniſſe Lei ſonſtigen Erſahbanten wieder eingebracht 
werden. 

Von, ſozlaldemokratiſcher Seite wird uns dazu aus 
Deutſchland geſchrieben: 

V. 
„Der Panzertreuzer A wirp gebaut werden trotz der Ver⸗ 

änberung in der Zufammenſetzung des Reichstages und trob 
des Regterungswechſels. Das Reichslabinett hat eniſchleden,, 
daß nunmehr auch die Vergebung der Lieferungen erſolgen 
ſoll, nachdem die Konſtruktionsarbeiten bereits auf Beſchluß 
des früheren Kabinetts Marx in Augriff genommen worden 
ſind. An der grundſätzlichen Einſtellung der 
ſozialdemokratiſchen Miniſter zu dieſem Krlegs⸗ 
ſchſſban hat ſich nichts heändert, aber über die Tatſache, daß 
das Etatgeſetz für 1928 in Kraftiſt und den Ban 
vorſieht, konnten ſie boh nicht hinwegſetzen, wenn ſie nicht 
das Etathgeſetz verletzen wollten.   

Der vorige Relchstag hatte gegen bie Stimmen der 
Sozialdemokra kend Deniokralen, der Wirtſchaftspartel 
und der Kommuniſten den Vau des Panzerkreuzers beſchloffen. 
Der Reichsrat, der urſprünglich Einſpruch erhoben hatte, hatte 
ſpäter den Einſpruch zurückgezogen mit der Maßgabe, daß dis 
üer 1, September 1928 noch einmal die geſamie Finanzlage 
tberprüft werden ſonte Dieſe Ueberprüfung iſt erfolgt. Das 
Reichswehrminiſterium hat ſich zu Erſparungen im Reichs⸗ 
wehretat bereit erklärt, ſo daß eine Mehrbelaſtung durch 
ben Bau des Panzerlreuzers nicht eintritt. 

Unter dieſen Umſtänben mußte das Reichskabinett die 
Erbſchaft de vorigen Wdiet Peschtüles und des 
Biirgerblocktabinetts antreten und die Beſchlüſſe der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften vollziehen“ 

* 

Gleichwohl iſt es bedauerlich, daß dieſe unglückſelie Erb⸗ 
ſchaft des alten, Reichstages nicht in einer Form liquidiert 
werden konnte, die den Hüll, uſen, breiteſter deulſcher Volts⸗ 
lreiſe beſſer entſprochen hälte, die in dem Vau des Panzer⸗ 
kreuzers eine völlig hheſuſüe Angelegenheit erblicken und 
der unerſchütterlichen Melnung ſind, daß zugleich mit den 
übrigen getätigten Erſparniſſen im Reichswehretat auch dlefe 
Sunime für dringlichere ſoziale Erforderniſſe hätte aufgewen⸗ 
det werden können. 

  

Die füdſlawiſche Spannung ſteigert ſich. 
ie Serben lehnen die For 

Die „Wieuer Reichspoſt“ berichtet aus Kroatien, baß dort 
alles geſchehe, um Unruhen zu verhüten. Wenn auch das 
krontiſche Bauernvolk alles tun werde, um ſeinen Führern 
die Diſziplin zu halten, ſo ſei die Haltung Belgrods viel 
weniger klar. König Alexander lehne jedes Ent⸗ 
gnegenkom men anbie Kroaten ab. Er wolle weder 
eine föderaliſtiſche Konſtruktion des Staates noch eine Per⸗ 
ſonaluniou. Bei dieſer Haltung ſei es nicht wahrſcheinlich, 
daß der Agramer -Landtaß freiwillig, oder auf Grund einer 
Anordunng der Belgrader Regierung von ſeinem Platze 
weicht. Er werbe ſich nur dann fügen, wenn phyſiſche Ge⸗ 
walt angewendet werbe. Wenn auch bic ſtaatliche Organiſa⸗ 
tion Kroatiens weitgehend vorbereitet ſei, ſo beſitze es doch 
keine militäriſchen Machtmittel, die denen Serbiens gewach⸗ 
ſen würen. Es ſei daher an einen Bürgerkrieg in militä⸗ 

Erhöhung der Pflichtgrenze in der Angeſtelltenverſicherung 
Das Reichskabinelt erböhte in ſeiner geſtrigen Sitzun die Verſicherunaspflichtgrenze in der Aundeſteltenriche rung von 6000 auf 8400 Mart und veſchloß u. a., dem Reichs⸗ tag die Ratifizierungsgeſetze über drei internationale Iteber⸗ etußkommen petr, die Sceſchiffahrt vorzulegen. Die Er⸗ höhung der Verſicherungspflichtsgrenze in der Augeſtellten⸗ verſicherung iſt auf den hefſtigſten Widerſtand des Scharf⸗ 

machertump geſtoken, das daxin ſchon ein Stück Soztiali⸗ ſierung erblicken wollte. Sic iſt trodem beſchloſſen worden. Elne große Zahl von Augeſtellten wird darum in die So⸗ zialverſicherung eingegtlebart und kommt in den Genuß des Verſicherungsſchutzeb. 

Berlin in Zeichen der Verfaſſungsfeier. 
Berlin ſteht ſchon am frühen Morgen im Zeichen des Verjaſſungstagecs⸗ Nicht uur die öffentlichen Gebände, auch unzählige Privat⸗ und Geſchäftshäuſer prangen im Schmuck der Ichwarzrotgoldenen Fahnen. Die Straßenbahnwagen, die Antvomnibuffe fahren im Zeichen ber Reichsflange und von den Bahnhöfen der Hoch⸗ und Untergrundbahn wehen Icwwarßrotholdene Fabnen. Schon am Freitagabend war die mengeks ümencni- Anitfag iſt der He zu Feiern zuſam⸗ mengekommeu, Heute mittag iſt der Feſtakt im Reichstag, wo Prof. Raöbruch die Feſtrede balten wird. Am Abend 

Traum und Erfüllung. 
Von Wolfgang Goetz. 

cin Leib in einer Berliner Mictswobunng ſchlief. ů u Perle. jener Traumſtadt, die wir aus Alired Kubins Ryoman „Die andere Seite“ kennen, oder kennen jullten. Eine beimliche Stadt ſſt Perle nicht. An kalkigen Mauern lrieſt arünliches Leichenlicht, man weiß nicht. tommt's von einem faulen Möond oder leuchtet die Luft aus ſich heraus, In den Goſſen und Gaſſen Lieat Unrat, der ranzig riecht. Die Menſchen haben nur wenig miteinander zu tun. ſie gehen lächelnd oder düſter ancinander vorbei oder hocken tieffinnig auf dem Pflaſter: um jeden iſt Rätſel. und ihre Gobärden ſind müde. Vielfach ſcheinen ibre Körver andnim, icmal 
Auch in den ſchmalen und niebrigen Häuſern ſiebt es nicht aut aus. Ich kam durch viele Wohnungen, denn ich vermochte nicht in meine Kammer an finden. So ichlich ich durch hobe und enge Korridore, bisweilen klaffken die Wände., und der Blick wurde frei auf ſchachartige Höſe. Sie ſchen heſin luch ——— Bauspeiſe, anch ſaßen die Men⸗ hen beſinnli arin oder ſtanden S, lehnt und itarrten. ü an die Stisbalken ae⸗ Allmählich bekam ich Angſt, denn ich ſab wobl. daßk ich nahr meiner Kammer war, aber die Tür konnte ich nicht finden. Ich lief auf die Straße und wieder auf die Gänae. und das Schaukeln der punten Lamven, die jenen Gläſern mit dem gemeinen, ſüßlichen Duſt der Jabrmarktslimonaden alichen, äffte mich, daß ſich zur Angait auch noch der Aerager geſellte. Treppen lief ich binauf. die binter mir im Nu ver⸗ 

  

      

  

   

ſich wohl ein Balken, auf dem ich, ſinnlos vor Schwind endlich doch einen Podeſt erreichte, wo ich dann vor Er⸗ ichöpfann weinend erſt eine Welle verbarrte. bis ich weirer⸗ Was ich eigentlich ſo dringlich in meiner Kammer ſuchte. ich wußte es nicht. aber es jangte mich im Kreiſe. , Dann ſtand ich in einem Korridor, den kannte ich aut, aus jeinen Wünden auoll ſchimmlig der Hak. den meine frscht⸗ jamen Aunen lauge Jabre bindürch daranf geworfen hatten. s war wobl der Korridor unſerer alten Schule oder einer Men⸗Muppiner Kaſerne. oder alle beide waren es, die ſich auf unbegreiſliche Weiſe vermählt hatten und nun in Perle ngräßlich verſchmolzen meiner barrten. Aber ſonderbar. ein⸗ 

   iprechlichem Triumph das letzte Mal. und man ſyeit ſeine ganze Verachtnna in das emporgeinßelte: Nie wieder! Es kam ein araucs. häßliches Beib. Ibre Lumpen rochen übel. umd ibhre Worte, breit uud gemein herausactrieben. waren geichwellt von Wichtiakeit und großer Schäßung ihrer ſelbit.   
  

derungen der Kroaten ab. ů 

riſchem Siune nicht zu benken, möglich ſei aber eine Militär⸗ 
diktatur, bie die Gegenſätze zwiſchen der kroatiſchen und ber 
ſerbiſchen Bevölkerung noch verſchärfen würde. 

Die kroatiſche gugend gegen die cyrilliſche Schrift. ‚ 
Aus Agram wird gemeldet: Die Delegierten der bürger⸗ 

lichen und der Univerſitätsorganiſatlonen der kroatiſchen 
Jugend baben eine gemeinſame Zugendorganiſation errich⸗ 
tet, die beſchloßfen hat, das kroatiſche Volk durch die kroati⸗ 
ſchen Zeitungen aufzufordern, die in cyriliſcher Schriſt er⸗ 
ſcheinenden Bücher, Zeitſchriften und Zeitungen, ſowie das 
in Laibach erſcheinende Organ „Koroſekis Slov.“ zu boykol⸗ 
tiexen. Die Mitalleder der Jugendorganiſation haben ſämt⸗ 
liche, Exemplare der in Wien erſcheinenden Zellung „Der 
Tag“, die ein Bild Raditſch mik ferbiſcher Kappe anf“dem 
Kopf brachte, vernichtet. ů 

ſind die großen Kundgebungen und der Feſtart in der Kroll⸗ 
oper, und wenn die Dunkelheit einbricht, wird der Platz der 
Republik und das Brandenburger Tor feſtlich beleuchtet 
ſein. 

Ein umſtrittener Auslieferungsſall. 
Die Zeitung „La Preſſe“ bringt die hier unter allem Vor⸗ 

behalt wiedergegebene Meldung: 
Die amerikaniſche Regierung verlange die Auslie ſerung des 

in Frankreich befindlichen WeiterHierſeheing eumkönigs 
Hondend Blockmer, der großer Steuerhlnterzlehungen beſchul⸗ 
digt werde, in Wahrheit aber werde Blockmer verfolgt, weil 
er im Beſitz wichtiger Schriftſtücke iſt, die Staatsſekretär Kellogg 
in ſeine Hand bekommen wolle. Blockmer ſei ein intimer 
Freund des Präſidenten Wilſon geweſen und habe wührend 
des Krieges einen lebhaften Briefwechſel mit dem Oberſten 
Houſe geführt. Es hanvelt ſich um einen Brieſwechfel, der viele 
für die Gegner Blockmers unangenehme Enthüllungen ent⸗ 
halten ſoll. Blockmer hält ſich zur Zeit in Deauville auf, das 
Auslieſerungsbegehren ſoll von Präſident Coolidge und 
Staatsſekretär Kellogg perſönlich unterzeichnet ſein. Die ameri⸗ 
laniſchc Regierung fandte einen Polizeikommiſfar und zwei 
Polizeiſergeanten nach Deauville, um Blockmer zu überwachen, 
während andererſeits ein franzöſiſcher Polizelkommiſſar be⸗ 
auftragt iſt, varüber zu wachen, daß Blockmer nicht verhaftet 

  

wird. 

      
Was iich denn ſuchte, fragte ſie und blinzelte mich mit den 

roten Augen an. Ich gab Antwort, ſa. vielleicht wußte ſie 
Veſcheid — ſie ſaß danach aus — und ich bat um ihren Rat. 
Da glotzte ſie mich an und ſchüttelte verwundert den Kopf: 
„Du brauchſt doch nur zu wünfchen, und du haſt alles, was 
du willſt.“ 

Freilich, fiel mir ein. ich brauchte nur zu wünſchen. Aber nun wußte ich auf einmal nichts zu wünſchen. Ich ſagte das 
der Alten. Die murmelte erſtaunt und verauügt. ſie ſei gern 
erbötia. zu belfen. Sie wolle mir ſchon das Wünſchen bei⸗ 
brinnen. Kur eins ſei nieia ich müſſe ihr meinrn rechten 
Futz ſchenten kürs Zipperlein. Und war verichwundra. Mich kam das Lachen an, wie ich nun zweifelnd in bem Muff von 
Korridor auf und niederging. Aber dann bedachte ich: das 
Zipperlein kann in meinen rechten Fuß fahren. auch wenn 
ich niemals in meinem Leben einen Wunſch erfüllt bekäme. 
Schon war die Grane wieder da, ſchon ſtrich ſie über ben 
Fuß, was ſeltſamerweiſe wohl lat. ſie ſchwand und ich ſtand 
im nächtlichen Grunewald: es war das Ende der Pauls⸗ 
boruer Straße. Ein ſpannenlanges Wurzelweibchen, das 
des Wegs lam, nahm ich auf. da war es eine goldene Uhr 
mit goldener Kette. Die verſchenkte“ ich. Wenia drauf 
ſchwamm ich in einem luſtiagen Boot auf bimmelblauem 
Waffer, bdem hellen Morgen voller Virken entgeaen. Viel 
Schönbeit will ich in meinen Armen halien“. lachte ich 
hinaus. und die Alte am Ufer winkte mir freundlichen 
Beifall. 

„Der, Geldbrlefträger val mich aeweckt: eine nicht unbe⸗ 
trächtlichc Samme traf ein. die ich nicht eben veraeſfen, aber 
länaſt auf Berlun gebucht batte. zugleich waren die Briefe voll angenehmhen Inhalts. Im Amt wichen peintiche Dinge 
vor mir aus. am Nachmittag kam wichtiaer Befuch. ein 
Mann, mir lange entfrembet ichenkte mir die lana entbeörte 
Frenndſchaft wieder. Wir beſchloßßſen, ein kleines Fen zu 
keiern. und die Freude wäre nicht rein gewefen. wenn mein 
rechter Kuß nicht ein wenig geichmerzt hätte. Es war gegen 
Mitlernacht, als wir uns trennten und beim Abichied noch ein wenig auf der Straße verweilten. Späte Menichen kebrten heim. wir blickken ibnen gleichaültia nach. ohne die 
Vede an unterbrechen. bis wir vlstzlich beide veritummten. 
Schlanken Schrittes kam ein Mäbchen. ſchön und von fener 
rührenden Süße. die Berlyrene umſchwinat. Verlangend und ebrfürchtia vor der Gelaſfenbeit mit der hier ein Schick⸗ 
jal auf zarten Schultern aetränen wurde. blickten wir der Geſtalt nach. Sie war weniac Schritte von uns entiernt. als ſie ſich nach mir nmzudrehen ſchien und mit ſeliamem Blick di⸗ Arme breiteie, wie mein Wunſch ſich Kum erküßn! hatke. Dann aber. als ainge ein gewaltiaer Sturm über ſie hip ichlna ſe rüdlinas auf das Wflaſter. So laa ſie die wasden, Skurs die Knie hochgexiſſen hatte. wie eine kleine 
Märturerin auf dem Kreuz. das Haupt. dem der entſtürzende 

ů Alles ums Geſchüft. 
Die Mächte ertennen Cbina ansn. 

Nachdem Amerika den Handelsvertrag mit Ehina abge⸗ 
ſchloffen bat, beginnt ein ſörmliches Wettlaufen der Mächte, 
um mit der Nankingregterung ins Geſchäft zu kommen. 
Wie aus London berichtet wird, iſt vom Außenminiſter 
der Nankingregterung, Wana, und dem britiſchen General⸗ 
konſul in Schanghat ein Vertrag unterzeichnet worden, der 

ameritaniſche Handelsvertrag. Aber die Engländer haben 
auch noch einen weiteren Vertrag mit der Nankingregierung 
abgeſchloſſen, in dem ſich England verpflichtet, in abſehbarer 
Zeit Verhandlungen mit China über eine Reviſion der un⸗ 
gleichen Veeträge zu beginnen. ů 

Die Anertennunga der Nankingregierung durch bie Welt⸗ 
mächte ſcheilnt auch in Mulden eine gewiſſe Wirkung auszu⸗ 
Uoen. Obwohl Japan noch in den letzten Tagen immer wie⸗ 
der gedroht hat, iſt Tſchanghueliang die von Japan gejor⸗ 
berten Bindungen nicht eingegangen und hat erklärt, daß 

eine Einigung von Mukden und Nanking bevorſtehe und 
daß alle weiteren Beſprechungen über die Mandſchurei am 
beſten mit der Regicrung in Nanking gepfloͤgen würden— 

Eine Rede Polneares uber Kriegsäüchtung. 
Miniſterpräfident Poincaré hat bei einer Preisverteilung. 

vor den Schllern des Dortes jeines Sommeraufenthaltes, 
Sampigny, eine Anſprache gehalten, in ber er auch auf den 
din dansze Whelt einging, „Heute,“ ſo erklärte er, „verurteilt 
die ganze Welt den Krieg, und man muß ſich barüber freuen, 
aber ebenſo, wie von Zeit zu Zeit immer noch Dlebe in 
Pripatwohnungen einbrechen, em dort Geld oder Juwelen 
zu ſtehlen, küönnten einige zu gewiſſen Stzinden verſucht ſein, 
auf Gewohnheiten zurückzukommen, die ſich mit der Berur⸗ 
teilung des Krieges ſchlecht vertragen, und den friedlieben⸗ 
den Perſonen gefährliche Ueberraſchungen vereiten würden. 
Vexurteilen wir alſo den Krieg und tun wir allee, was von 
uns abhängt, damit er niemals wiederkehre. Gehen wir. 
ſogar noch weiter, verſuchen wir, unſere Leiden zu vergeſſen 
und zu verzeihen, was uns angetan worben iſt. Aber damit 
Frankreich vollkommen von unverſchulbeten Abenteuern ge⸗ 
ſchützt bleibt, muß es die Mittel in ber Hand halten, um ſich 
gegebenenfalls gegen dielenigen zu wehren, die in einer 
Stunbe, der Verirrung ſeine Ruhe au ſtören verſuchen 
ſollten.“ 

Ein ſozialiſtiſches Komitee für Paläſtina. 
Einer Mitteilung der „Fta“ zufolge wurde auf Antrag des. 

Parieivorſtandes ver „Poalei Zion“ ein viertöpfiges, aus den 
Gen. Leon Blum, Eduarh Bernſtein, Artur 
enderſon und Emile Vandervelde beſtehendes 
'omitee ins Leben Kgün. das ſich die Unterſtüßhung des 

arbeitenden Paläſtins zum Ziel ſtellte. Zu dieſem Zweck ſoll 
während des Brüſſeler Kongreſſes eine Sonderbeſprechung 
ſtattfinden, an der u, a, auch Reichstagspräſident Gen, Söbe 
und der polniſche Seimmarſchall Gen. Daſzynſti teil⸗ 
nehmen ſollen. ů 

Reciſches von Ludendorff. 
General Ludendorff ſühlte wieder einmal das Bebürfnis, 

in hoher Politik zu machen. Zu dieſem Zwecke bexief ex nach 
München einen Bundestag des ſogenquntenBronttriegerbündes 
und des Tannenbergbundes ein. Die Verſammlung war zum 
überwiegenden Teil von völliſchen und natlonalſoßialiſtiſchen 
Studenten beſchickt, die ſchon ihrem Alter nach unmöglich 
Frontlriegerdienſte geleiſtet haben können. Der General beſtritt 
in höchſteigener Rerſon das politiſche Hauptreferat des Tages. 
Er, gab ſeinem ANerger über den ſozialiſtiſchen Wahlerfols un⸗ 
verhohlen Ausdruck und ſagte dann u. 6.: Der heutige Reichs⸗ 
kanzler habe noch am 31. Suuli 1914 in Paris erklärt, daß der 
deutſche Arbeiter und die deutſche Sozlaldemokratle gegen den 
Krieg ſeien und dadurch, Frankreich ermuntert, nun erſt recht 
den Krteg gegen Deutſchland 1 führen. Die zwei Millionen 
geſallenen Deutſchen im Weltkrieg kämen ſonach auf das 
Schuldkonto Hermann Müllers. Wenn Streſemann mit Paris 
verhanbele, ſo verhandele der Bruper einer internationalen 
reimaurerloge mit einem anderen Bruder, nicht aber ein 
eutſcher mit einem Franzoſen. 

  

        

Hut die Locken golöſt hatte, mit verzeihender Entſaauna zur 
Seite geneigt. Ich ſorang binzu, ſie lebte: ich gab An⸗ 
weiſungen: man brachte Waſſer: ich war ganz ſachlich, in 
mir erſtand der Arzt. den ich vorher noch nie gekannt hatte. 
Ich redete der Erwachten gut zu und half der Verlegenen 
und Veſchämten nach Haus. Sie könne allein die Treppe 
binanf, flebte ſie errötend, es ſei vorüber. Ste kenne das 
jchon: Kokain. Und verſchwand im dunklen Türaana. 

Mein Freund war nicht weniger erſchüttert als ich, wir 
trennten uns raſch 

Erſt als ich an der Stelle des Unfalls wieder vorbeikam, 
ſiel mir ein, was alles ich hier erlebt hatte. Meine Hand, 
die dem ausſetzend n Herzen ſchwach aenua zu-Hilfe kommen 
ſollte, hatte feinſtes Gebeimnis berübrt, wäbrend der braune 
Rauſch des Haares an meiner Wange brannte. Und dann 
war Unheimlichſtes geſchehen: die Lippen hatten jenes 
duldend und genießeriſches Lächeln geßeigt, die Augenbrauen 
zogen ſich in ſüem Schmerz zufammen, wie jenes unheilige 
Beiligenbild des Vernint bie fromme Frau gzeiat. der 
ſtbelmiſch lächelnd ein freches Enalein mit dem Amorpfeil 
naht. und das Englein iſt nur eine Maske des alten Heiben⸗ 
gottes Homen. Das alles batte ich geſeben und nicht erlebt. 
denn ich war nur ein Helfender geweſen. Ich hatte nur zu 
achten. daß ein Dämon wich, ich burfte nicht an einem Schau⸗ 
ſpiel mich ergötzen. Nun erſt. zu ſpät., fiel es mir ein, daß 
dieſe Fülle von Schönbeit längſt meinen Armen wieder ent⸗ 
alitten war. 

2 

Grünbung einer deutſchen zcitungswifſeulchaftlichen Ber⸗ 
cinianng. Die Beratungen des erſten internationalen Zei⸗ 
tungswiffenſchaftlichen Kongreſſes in Köln haben zur Grün⸗ 
dung einer deutſchen zeitungswiſſenſchaftlichen Vereinigung 
geführt, deren Statuten von einem vorbereitenden Ausſchun 
ſeſtgelegt werden ſollen. Dieſem Ausſchuß gebören an: für. 
Süßddeutſchland Prof. Pr. d'Eſter⸗München und Prof. Kapp⸗ 
Freiburg⸗Breisgan, für. Norddentſchland Prof. Dovifat⸗ 
Berlin und für Mitteldeutſchland Prof. Dr. Everth⸗Leipzig. 
Der Aus'Kuß wurde gleichzeitig einſtimmig beauftragt, die 
Vorarbeiten zur Gründung einer internationalen zeitungs: 
wiſſenſchaftlichen⸗Vereinigung in Angriff zu nehmen. 

Berwehte Saaten. Kazys Borula, der junge litauiſche Dichter, 
der als politiſcher Emigrant in Riga lebt und ſich durch ſeine in 
Litauen verbotene Gedichtfammlung „Das gekreuzigte Litauen“ 
raſch einen Ruf als antifaſchiſtiſcher Freiheitsdichter erworben hat, 
läßt dielen Gedichten joeben einen Novellenband „Verwehte Saaten“ 
kolgen. Die Novellen behandeln das litauiſche Dorf von heute und 
ieine Probleme. Kazys Boruta begibt ſich demnächſt nach Wien, 
wo er an der Unſverſität ſtudieren will; er erhielt zu dieſem Zweck   von der lettländiichen Sozialdemokratie ein Stipendium. 

ein ähnliches Uebereinkommen darſtellt wie der chineſiſchy. 
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1. Veitlitt ver vertiter Seltstinne 

Mumeriiihber, hie uh mn jeden Frthlng wieberholen.— Eine grauſige Stullſit.— Geſünanis oder Krankenhaus! 
„Augeklagter, Obuen wird zur Laſt gelegt, an jenem 

SrgilodnpPenß in beirunkenem Zuſtaub mit einem Meſſer .“ 
Der Borſitzende des Gerichts ſpricht. Rubig. Sachlich. 

Es klingt beinahe wie eine einſtudierte Formel. Während 
der Angeklagte bleich daſtebt. Bleich von der Luft, die ihm 
das Unterſuchungsgefängnis ſchon zur Qual macht. Und 
ſeine einzige Hoffnung iſt nur noch, daß man ibm mildernde 
Umſtäude zubilligen wird, da er ja damals, un jenem un⸗ 
glückſeligen Freitag, ſinnlos betrunken war ö 
9 Trotz aller milbernden Umſtände muß er ins Gefängnis. 
m 

eine Frau laut auf. Ihr und ibrer Kinder Ernährer muß 
ins Gefängnis. Ins Gefängnis der, der geſtochen hat, und 
ins Krankenhaus, der geſtochen wurde. Zwei Familien obne 
Mann und Vater. Zwei Familien werden hungern müſſen. 
Zwei AEpgo, e fluchen mit der Kraft all ihrer Empfindung 
dem Alkobol, dem entſetlichen Teufel des Freitagsy“) 

Daß alles geſchab in weniaen Tagen! 
Und alles unter dem Einkluß des Alkobolsß! Meſſer⸗ 

ſtecherei in Langkudr bei der einer der Betrunkenen ein 
Auge verlor. Kampf mit Meſſern in Obra, bei dem es 
Stiche lebensgefährlicher Art abgab. In einem Danziger 
Lokal'erſchtetzt ſich ein junger Mann, nachdem er dem Alkohol 
zugeſprochen hatte. 

Ein beſonders grauenvolles Bild ergibt eine Gerichts⸗ 
verhandlung gegen den Inhaber einer hieſigen Reſtauration. 
Ammer mehr Alkobol verabfolgte man einem Gaſt, der ſeiner 
Sinne nicht mehr mächtig war. Und als man ihn zwingen 
wollte, ſeine Zeche zum zweitenmal zu bezahlen, weigerte er 
ſich, ſo daß man thün au Boden warf und mit Füßen trat, 
Auf einem. Obr verlor er pöllig das Gebör, dasß andere iſt 
ſchwer verletzt. Die ihn mißhandelten, wurden jetzt mit zwei 
und drei Monaten Gefängnis beſtraft. — 

„Danziger Kneipen am Freilas. 
Wenn man,geſtern wieber durch Danzigs Kneiven wan⸗ 

bereyt ahen. man Gelegenheit, Traßödien mannigfacher Art 
zu erleben. ü 

Ueberreich geſegnet ſind wir ja in Danzig mit Kneipen. 
Man ſebe ſich die Ecken insbeſondere der Altſtadt an! 

Bemerkenswert gleich die erſte Kneipe, die man betritt. 
Alkoholdunkt und Zigarettengualm ſchläßt einem eutgegen. 
Es koſtet Ueberwindung, ſich in dieſem Milſen einigermaßen 
zurechtzufinden. * — „„„„ — 

Weder Tiſche noch Stühle noch MWünte ſind in der Kneipe 
zu ſehen. Hinter der Toonbank dagegen, wo literweiſe Schnaps 
gusgeſchenkt wird, ja! Dahält man ein koſtbares, ein über⸗ 
aus nützliches Juſtrument in liebevoller Obhut, die „B.olLe⸗ 
fleit“, wie der Danziger den Totſchläger nennt, mit dem 
er hinausgeprügelt wird auf die brutalen Steine der Straße, 
wenn errzu gemütlich wird ... 

Aber noch iſt ja alles in dentbar ſchönſter Ordnung. Noch 
itehen die beiden Männer da, der eine mit einem vernarbten 
Schnitt über der Backe, der andere mit einem veilchenblau 

uhörerzaum, geduckt auf einer Bauk ſitzend, ſchluchzt“ 

unterlaufenen Auge, „Scheiling“, wie es bler zulande 
hbeißt. Und die beiden Männer trinken, trinken und küſſen 
lich lautſchallend ab! „ 

Das alles übrigens in einer Kneipe, die bei beſonderz 
feſtlichen Gelegenheiten mit einer Stahlbelmflagge geſchmückt 
wird. Mit der Krde e einer Organiſation alſo, beren Preffe 
mitunter von „Arbelterſchweinen“ ſpricht. 

Kein weſentlicher Unterſchied in allen anderen Kneipen. 
Aus einer kommt ein älterer Mann getorkelt. Gröhlend. 
Brüllend. Wilb geſtikulterend. 

„Menſch, gehen Sie doch nach Hauſe.“ 7 

„Eck go jätz inne Mottlaul!“ 
„Was ſagt bloß Ihre Frau, wenn Sie faſt den ganzen 

Wochenlohn verſoffen haben?“ 
„Eck beſch.. doch min Frul!“ 
Torkelt weiter. Gröhlend. Brüllend. Wilb geſtikulie⸗ 

rend. Wird vielleicht, wenn er „Glück“ hat und nicht im 
Rinnſtein irgendeiner dunkten Gaffe niegen bleipt, vom 
Transportwagen der Poltzei fortgeſchafft. Auf die Wache. 
Eine kleine Spritztour übrigens, die ihm im nüchternen Zu⸗ 
ſtand kaum zwölf Gulden wert wäre 

Abgeſehen davon, baß er am Morgen, wenn er geweckt 
wirb, um „friſch und munter“ zur Arbeit gehen zu können, 
autzerdem noch Strafe zahlen muß! — ů 

Und wer trägt letzten Eudes die Echuld? 

Die ubali düürfte dem, der die Augen in den 
Kneipen möglich Drkk aufmacht, nicht ſchwer fallen. er 
ift dafür vexantwortlich zu machen? Wie betonten die 
Ausſchanlbeſitzer ihr hohes Verantwortungsgefühl gegenüber 
ren Gäſten, altz es galt, das Schnapsaukſchankverbot am 
Wanſhen beſeitigen. Leider iſt⸗man vor drei Jahren den 
5 e Golcen ehen i ſeelſalerbch uutd, h0 b0b. Die 

n Volgen zeigen ſich fetzt a jentlich, lo das immer 
machen der Wunſch laut wird, bieſen Fehler wieder aut zu 

Es ſteht feſt: ber-Trinker nicht! Wohl aber der, der ein⸗ 
enkt und einſchenkt! Der immer noch einſchenkt, wünn dem 

Trinker das Glas aus der kraftloſen Hand fällt! Der immer 
noch einſchenkt, wenn der Trinker unzufammenhängende 
Lalite lallt wie ein hoffnungslos Irrerl. Und der einſchenkt 
und einſchenkt, bis der Trinker Ihm feinen letzten, ſauer⸗ 
verbienten Pfenntg 1 nichto bat! üů 

Es wäre vielleſcht nicht⸗ſo ganz uhangebracht, wenn der 
Phiclſeüse Durg teametbeln Hen baß Sivilbeamie 

treifzüge durch die Kneipen machen. Um den eigentlich 
Verantwortlichen ein wenig auf die Finger zu ſehen. lim 

ſicherlich viel Jammer, Leid und Unglück zu verhüiten. 
„Uin ſchließlich das Entſetzen zu verhüten, das der Vor⸗ 
roce des Gerichts in die ruhis, ſachlich, formelhaft ge⸗ 
prochenen Worte kleidet: — ů 

„Angeklagter, Ibnen wird zur Laſt gelegt, an tenem D V L 

Gréitagabent in betrunkenem 8 tand mit. einem Meſſer.“ 
— ů — urt Rich. Schweige. 

    

—5 ne dentſchnationale Aufraagae. 
Die Volkstäasfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei 

hat au den Secnat eine Kleine Anfrage gerichtet, in ber ſie 
Anökunft darüber verlaugt, was der Senat gegenüber den 
in ber volniſchen Zeitüng „Illuſtrowann Kurjer Coßdenv“ 
anläßlich der Anweſenheit des Präſidenten der Polniſchen 
Wirtſchaftsbank, Geuerals Gorecki, in Danzia gemachten 
Anwürf'n gegen Danzig und den Danziger Senat unter⸗ 
nommen habe. Stie begründete die Anfrage damit, daß die⸗ 
Auwürfz geeignet ſeien, den Danziger Senat verächtlich zu 
machen. — Auch wir weiſen deu Ton, der in dent betreffen⸗ 
den Hionkinaleet maflhen wurde, aufs ſchärfſte zurück. Die 
Deutſchnationalen ſollten ſich aber getroſt an ibre eigene 
Raſe ſaſſen. Sie ſind in der Wahl des Tons, den ſie zur 
Bekämpfung von Gegauern auſchlagen, nicht wähleriſcher als 
die pulnriſchen Nationaliſten. Was aber die, Sorge um das 
Anfeben des ſetziaen Danziger Senats betrifft, ſo muß ge⸗ 
jagt werden, daß gerade die Deutſchnationalen es ſind, die 
dieſes Anſehen lederzeit in den Dreck zu ziehen verſuchen. 
Man foll alio das Maul nicht ullzu voll nebmen! 

Polulſc· nmüuiſce Aumſerhurdlinber i Oenill. ö 
Geſtern traf hier der Leiter der Handelsſektion ber 

Generaſdirektion der Rumäuiſchen Staatsbahnen, Parmezin, 
ein, um mit der Danziger Staatsbabndirektion die Frage 
betr. Vereinbarung der polniſch⸗rumäniſchen Tranſittarife 
mit der Berner Eiſenbahnkonvention zu erörtern. Die Dan⸗ 
ziger Staatsbahnödirektion hat aus dieſem Anlaß einen 
En pfann veranſtaltet, an dem außer Herrn Varmezin. Ver⸗ 
treter des Generalkommiſſariats der Republik Polen in, 
Danzia ſowie des Hafenausſchuſſes in Danzia teilnahmen. 
‚ „* ů 

  

Der Trick ging fehl. 
ů Er wollte den Achtitundentaa umarehben. 

Wegen Vergebens gegen die Arbeitszeitvorſchriſten batte 
ſich der Kaufmann Siegfried Knobloch in Danzia vor 
dem Einzelrichter zu vexantworten. Der Angeklagte wollte 
dem Gericht plauſibel machen, daß er den Arbeitern nur den 
Arbeitsraum zur Verfügung geſtellt und Stücklohn gezahlt 
habe. Deshalb handele es ſich um Heimarbeiter, für die ber 
Achtſtunden⸗Arbeitstag nicht beſteht. Das Gericht erkannte 
Geldd raße Schwindel und verurteilte Knobloch zu 75 Gülden 

eloſtrafe, — 

  

Sitevräbent Gehl in Urlanrb. Stellv. Vräfident der 
Senats Gehl iſt für die Zeit vom 9. Auguſt bis 14. Sey⸗ 
tember d. F. beurlaubt. 

Verbelſeruns der Auſwertung?“ Der Abg. Lemke 
(Mieter) bat im Volkstag eine Kleine Anfrage geſtellt, die 
den Senat um Auskunſt darüber angebt, ob der Senat bereit 
ilt, einen Antrag auf Abänderung des 9 18 bes Kußsgtei, zu 
ſtellen und beſonders die Aufhebung des 8 12 des Ausaleichs⸗ 
geſetzes in die Wege zu leiten. Beabſichtist iſt eine Ver⸗ 
befferung des Ausgleichsgeſetzes zu Gunſten der Kleiurent⸗ 
ner. — In einer weiteren Kleinen Anfrage weiſt Abg. Lemke 
derauf hin, daß die Kirche bei der Aufwertung viei beſſer 
avgeſchnitten hat und bei der Aufwertung für 100 Mark 125 
Gulden erhalten ſoll. Dieſe Bevorzugung der Krche muß in 
den uſen der Kleinrentner naturgemäß Verbitterung ber⸗ 
vorrufen. —* 

begrüßte die a Bebent welche für den 
edeutut 

  

Derſ ann Einen ſreuben Waß bel iih fuhren 
Ein zweifelhaftes Urteil. 

Ein polniſcher Staalsangehbriger in Wotzlaff kam über 
die grüne Grenze nach Danzig, nahm dann in Wotzlaff 
Arbelt und unterſchlug hier eine Handtaſche, Nun entdeckte 
man, daß er einen fremden Paß bei ſich führte und den 
Naämen Sieſes Paſſes angenommen hatte. Wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Paßvergehens hatte'er ſich vor dem Einzel⸗ 
richter zu verantworten. Die Unterſchlagung wurde mit 
ple Beuretl Gefäugnis geahndet. Etwas ſchwieriger war 

ie Murteilung der Frage des Paßvergehens. Der Ange⸗ 
klagte hatte von dem fremden Paß keinen Gebrauch gemacht, 
als er über die Grenze ging. Niemand hatte ihm den Paß 
abgefordert. Das Milführen eines fremden Paſſes wäre 
noch nicht ſtrafbar. Der Angeklagte Hat aber zugegeben, baß 
er den fremden Paß als den feinigen vorgezeigt haben 
wülrde, wenn er nach einem Paß geſragt worden wäre⸗ 
Der Richter kam nun zur Verurteilung, denn der Ange⸗ 
klagte hat beim Grenzübertritt den fremben Paß bei ſich 
geführt, mit der Abſicht, vom ihm Gebrauch zu machen. 
Er führte alſo einen falſchen Paß bei ſich. Die Strafe 
lautete auf 5ß Tage Haft. 

Die Internationale der Kriegsopfer. 
Sie win ben Frieden. 

Im Plenarſaal des Preußiſchen Herrenhauſes trat am 
Donnerstag die vierte Jahresverſammlung der Internatio⸗ 
nalen Arbeitsgemeinſchaft der Verbände ber Licher eims 100 
ten und Kriegsteilnehmer zuſammen, zu welcher etwa 1 
Delegierte erſchienen waren, die 25 Reichsverbände der ver⸗ 
ſchlebenen Staaten und eine Mitgliedſchaft von insgeſamt 
mehr als vier Millionen Kriegstellnehmer und Kriessopfer 
vertreten. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Blala⸗Paris, 

rieben wirke und 
von beſonderer für die deutſch⸗franzöſiſche An⸗ 
näherung ſei. Zu Vorſitzenden der Konferenz wurden 
Maroke un risKurhs 1(—2ꝛdœ14 awien), àu 

  

Vizepräfldenten Fonteny (Naxis), Kar (Polen), Neu⸗ 
meiſter (Dſcheoſkewaleh) Und Hirſch crlieichen D ewählt. 
Die Kuftrerse bes in Liſt von zablreichen Gäſten be⸗ 

ſchickt. Im Auftrage des in Urlaub weilenden Reichbarbeits, 
miniſters Wifſell ürarüßte-Biiniſterialraf Jacobs (Verlin) 
bie Berfammelten. Der Vertreter des Völkerbundes, N. 
Blondeel [Genſ], bob hervor, wie wichtig auch für den Bobl⸗ 
kerbunb die, 8 resverſämmlungd ſei, indem ſie den Gedan⸗ 
ken des Friebens ſtärker in bie Oeffentlichkelt trage. Für, 
bas Keichsbanner Schwarärötgolb bob Köber«(Maade⸗ 
burg) im Auftrage des Bündesvorſtandes die enge Düblung, 
bervor, welche zwiſchen den repuhblikaniſchen Kricgsteilneh⸗ 
mern und den Kriegsvoſern nicht nur in Deutſchland be⸗ 
bes Die Fahresverſammlung nahm ſodann den Bericht 
es Worſitzenden in der abgelaufenen Geſchäftszeit entgegen. 

Er wurde Viala, dem ſtellvertretenden er vob bie Täülli⸗ 
Unton ſederale (Frankreich) erſtattet. Dieſer hob die Tätitz⸗ 
keit der Internationalen Arbeitsgemeinſchaft in, den ange⸗ 
ſchloſſenen Ländern hervor und ging weiter auf bie inneren 
ugelegenbeiten der Organiſation ein. — 

— 

  

Sterbefälle beim Standesatßt Danzig⸗Langinhr. Rentner 
Auguft Heldt, 75 J. 5 M. — Witwe Wilhelmine Eliſabeth 

Sternberg, geb, Saehl, 77 J. 5 M. — Tochter: des Arbeitexs 
Auguſt Kleinſchmager, totgeb. — Witwe Berta Falk, geb.   Kollek, 73 J. — Tochter des Arbeiters Jgnatz Kotarfki, totgeb. 
— 1 Tochter unehelich. ————— ö‚ 

* 

Der Teufel des Freitags! 
Sonnabend, den 11. Auguft 1828 

4 Am Auteveſſe uller! 
Ein Terminkalenber für künſtleriſche Veranſtaltungen. 
Seit vielen Jabren batte die Danziger Oeffentlichteit 

wäbrend der Konzert⸗ und Theaterſaiſon, bariübel. Alage zu 
kilbreu, daß mehrere Veranſtaltungen auf einen Tag ſielen. 
Die Sanziger Verkehrszentrale will ſich iu dieſem Jahre 
der dankenswerten Mühe unterzieben, einen Terminkalender 
außhübrun, den die Veranſtalter von Konzerten, Theater⸗ 
auffübrungen und Vorträgen vor Feſtlegung der Termine 
in der Verkehrszentrale einſehen köunen, Es liegt im 
Intereſſe des Äublikums, wenn dieſe Arbeit nach Möglichkeit 
Unterſtützt wird. Deshalb ergeht an alle Konzertunter⸗ 
nehmer und wiffenſchaftliche und künſtleriſche Vereine, die 
Aufforderung, balbmöglichſt die Termine der von ihnen für 
den nächſten Winter geplanten Veranſtaltungen der Dan⸗ 
ziger Verkehrszentrale zukommen zu laſſen, damit dieſe noch 
vor endgültiger Feſtlegunga der Programme einen Ausgleich 
herbeiführen kann. 

18 Milllonen Gulden für Wegebauten. 
Ein grohäügiges Wegebauprogramm gefordert. — Der 

Kampf um die neue Anloſteuer. 

Geſtern nachmittag krat der Steuerausſchuß des Volks⸗ 
tages zuſammen, um zu dem Geſetzentwurf über bdie Aende⸗ 
rung des Kraftfahrzeuaſteuergeſetzes Stellung zu nehmen. 
Die Vertreter der ſozialdemokratiſchen Fraktion bemän⸗ 
gelten, daß der Verteilungsſchlüſſel für die auikommenden 

Steuern die Kreiſe zu wenig berüctſichtige. Den Landtreiſen 
müſſe mehr von den Autoſteuern zubilligt werden, damit 
ſte die Chauſſeen in Ordnung halten können. 

Von den Regierungsparteien wurde dann der Wunſch 
laut, die Vorlage zurückzuſtellen, damit der Senat erneut 

Stellung nehmen kann, um zu prüifen, ob es möalich iſt, eine 
Wegebauauleihe auſzunehmen, die durch die Ein⸗ 
nahmen aus der Kraftfahrzeugſteuer verzinſt und amortiſtert 
wird. Damit ſei auch den Autobeſitzern gedient. 

Vertreter des Senats ſchätzten die Summe, die zur Durch⸗ 
führung eines umfaſſenden Wegebauprogramms erforderlich 
iſt, auf 18 Millionen Gulden. Min könne die Steuer ſo ne⸗ 
ſtalten, daß das Anleihekapital verzinſt und amortiſiert 
werde. Entſchlüſſe darüber wurden jedoch noch nicht gefaßt, 

Die Verfuſüungsfeier im Rundfunh. 
Die aufänglich als nicht zweckmäßig erachtete Ueber⸗ 

tragung der Verfaſſungsfeijer aus Berlin wird, nachdem die 
„Danziger Volksſtimme“ bies moniert hatte, nun doch heute 
abend auf den Dauziger Sender übernommen. Die Ueber⸗ 
tragung beginnt um 8.30 Uhr. 

  

  

‚ Aus der Flirſorge entlaufen. 
Wie ſie ihren Lebensunterhalt beſchafften. 

Veſtgenommen wurden die Fürſorgezöglinge Leo N., Erich 

B., Franz W. und Alfred R. aus Langfuhr, da auf ihre Kon⸗ 
ten eine Reihe ſchwerer Einbrüche zu ſetzen ſind. Ohue 
Obdach Übernächtigten ſie in Roggenmieten, in die ſie auch 
ihre Hiebesbeut“ verbargen. Außer den ihnen zur Laſt ge⸗ 
legten ſchweren Einbrüchen waren ſie geſtändig weitere 15 
Diebſtähle begangen und inſonderheit die Obſtgäxten Vang⸗ 

ſuhrs heimgeſucht zu haben. Die Täter wurden dem Amts⸗ 
gericht zugeführt. 

Sturke Steigerung der polnijchen Kaliprobuhtlon. 
ůů Auch die Einfuhr ſteigt. 

Die polniſche Produktion an Kaliſalzen iſt im Laufe der 
letzten drei Jahre ſtändia geſtiegen. und zwar im letzten 
Jahre in noch ſtärkerem Grade. Das Ergebnis war 1026 

um 17,5 Prozent größer als 1025, 1027 betrug die Diſfſerenz 

im Vergleich zu 1926 bereits 33 Prozent. Welche Fortſchritte 
die polniſche Kalierzengung im Vergleich zur erſten Hälfte 

des Jahrzehnts und namentlich zur Vorkriegszeit gemacht 

„at, geht 
1 865 Tonnen 1922 46 083 Tonnen, 1921 15511 Tonnen und 

1913 ſogar nur 2344 Tonnen gefördert worden ſind, Der 

Inlandsverbrauch iſt als Folge der bedeutenden Beſſerung 
der finanziellen Lage in der Landwirtſchaft forklaufend grö⸗ 

szer geworden, Hinſichtlich bes Konſums an Inlandsſalzen 
nimmt das ehemals deutſche Gebiet mit 51, Prozent die 
erſte Stelle ein. Dann folgen mit 36,6 Prozent die ehemals 

ruſſiſchen und mit 11.7 Prozent die ehemals öſterreichiſchen 
Landesteile. ů 

Für dasselbe Geld 
      

  

Soldene 
erhalten Sie die guten Moadaſl, 

Schokoladen me ien 

Mild Sohmelz Rilleh Milch-Nuß ] Blite 
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Die nüchſte S'tzung des Volkstages findet am Mittwoch, 
dem 15. Aauauß, nachmittags 374 Uhr, mit folgender Tases⸗ 

ordnung ſtatt: Dritte Beratung des Geſetzentwurſs über Er⸗ 
richtung von Arbeitnehmer⸗Ausſchuſſen. — Beſprechung der 

„Großen Ansrage der Deutſchnationalen über die feluerzeit 

in einer Vertrauensmännerverſammlung des Sozialdemo⸗ 

kratiſchen Partei gemachten Aeußerungen des Senatsvize⸗ 

präſibenten Gehl zu dem Beamten⸗Prozeß. Es iſt jedoch anu⸗ 
zunehmen, daß der zweite Punkt nicht zur Verhandlung kom⸗ 
men wird, da Gen. Geßl ſich augenblicklich in Urlaub be⸗ 

findet. — 
Ein Poſtrad' geſtohlen. Von dem Poſthof in, Lanafuhr 

„wurde ein Geibes ſtrad, wie es von Depeſchenvoten benutt 

wird, entwendet. Von dem Täter ſehe bie ur jede Spur. 
VPerſonen, die irgendwelche Angaben, die zur Ergrefung des 

Täters und Ermittlung des Rades flihren können, zu machen 
in, der,Lage ſind, wollen ſich auf dem Polizeipräſidium Zim⸗ 

mer 87 melden. Sämtliche Angaben werden auf Wunſch ver⸗ 

traulich behandelt. — ieb K Nochden 

undeſperre im Kreiſe Danziger Nieberung. Nas 
an Leimemin den Ortſchaften des Amtsbezirks Einlage 

herrenlos. herumſtreiſenden und getöteten Hunde, der wer⸗ 

ſchiedene Menſchen gebiſſen hat, Llwutverdacht feſtgeſtellt 
worden iſt, witd für die Ortſchaften Bohnſack. Bohnſacker⸗ 

weide, Einlage, Kronenhof, Oeſtlich⸗Renfähr, Schiewenbörſt. 

Schnakenburg und Werdel die Hundeſperre verhängt. Die 

Sperrzeit tritt ſofort in Kraft und dauert drei Monate.   Unſere heutige Nummer umfaßt 24 Seiten. 

araus hervor, daß 1024 nur 81 420 Tonnen, 1923. 

 



  

  

  

u. T. Lichtipiele: Vom Tüter fehlt jede Spur. 

Neben einer Groteßke, die zu Zelten zwerchfellerſchüttern⸗ 
des Lachen auslöſt, läuft im II.⸗T. dieſer wirklich aute 
Kriminalfilm. Fieberndes, tolles, lärmendes Leben herrſcht 

im Vergnügungpark „Elyſtum“. Heißes, luſttaes Leben, 
das alle Nerven in Schwingungen verfetzt, und das Tempo 
angiebt, in dem der gaͤnze Film ſich abrollt. Anf Lärmen 
und Tuten und Toben folgt der garanſitae Ruf „Mord“, und 
die Jagd nach dem Täter üch Sie in atemberaubender Haſt. 
In tollſtem Wirbel reiht ſich Szene an Szenc mit Verhör, 
Verdacht, Flucht und Verfolgung. Befriedigt und mit 
klopſenden Pulſen ſieht man den Täter am Schluſſe ſein 
Geſtäudnis ablegen. Es iſt ſchade, daß der Reailfeur durch 
eine winzige Hebertreibung den Mörder eiaentlich ſchon 
entlarvt, ehe er noch den Mord begangen, wenſaſtens für 
den aufmerkſamen Beobachter., Doch das beeinträchttäat nicht 
die Spannung. Wenn die Leiſtung der Schauſpieler insge⸗ 
ſamt volles Lob verdtent, ſo muß der „Maxe“ des Kurt 
Gerron gauz beſonders hervorgeboben werden,, Ein wahres 
Kabinettſtück, dieſer waſchechte „ſchwere Junge“. Wie freut 
man ſich ütber ſeine unverſchämte Vertrartlichkeit im Verkehr 
mit den Behörden. Dagegen fiüthlt man einen kritiſchen 
Unwillen negen den Regiſfeur, wenn man ſieht, daß die 
Polizei einen Motorradfahrer mit einem ſimplen Radfahrer 
verfolgen läßt. So wirklichkeitsfremd dürfte heute wohl 
kaum noch eine Pollizei ſein. Aber wie aeſagt, die kleinen 

0 

Schwächen tun dem ſpannenden Rhüythmus des Ganzen 
keinen Abbruch, und der Fülm wird ſicherlich volle Häuſer 
machen in der augenblicklichen troſtloſen Bebe des Flimmer⸗ 
himmels. 

Mathaus:Lichtſviele:„So küßt. nur eine Wienerin.“ 
Um dieſem Satz aus dem Lextkonkapitel „Wien“ zu 

ſeinem Recht zu verhelfen, iſt dieſer Film gebreht worden. 
Doch iſt der Reatffeur nicht viel über die Kinderſchuhe 
hinousgekommen und ſeine Vorſtellungen vom heutigen 
Film bewegen ſich anſcheinend zwiſchen Naturaufnahmen 
und einer Handlung, bie zu dem Begriff „Alt⸗Wien“ deut⸗ 
liche Beziehungen unterbhält. Der Zuſchauer unternimmt 
jedenfalls eine kleine Weltreiſe, die von Wien über Venedia, 
Neuyork in kurzer, Zeit zurück nach Wien gebt. Und das 
er neben ſeiner eigenen die Laufbahn eines Jahrmarkt⸗ 
ausrufers zum Carnfo verfolgen muß, macht die Geſchichte 
nicht beſſer. In „Toms gefährlichſtes Abenteuer“ beſteht 
Tom Tyler das, was ihm der Titel vorſchreibt. r. 

Gloria⸗Theater: „Multer und Kind.“ 
Es iſt erfreulich ſeſtzuſtellen, daß nicht nur in atmolphä⸗ 

riſcher Hinſicht dieſes Kino einigermaßen frei vom Sommer 
iſt. Der Film, „Mutter und Kind“, dem Hebbelſche Motive 
zugrunde gelegt ſind, iſt gewiß keine Leſötung allererſten 
Ranges, doch verſtehen es roütinlerte Filmtünſtler wie 
Henny Vorten, W. Diekerle, Erna Morena u. a., 
in glänzendem Zuſammenſpiel dieſes hohe, rührende Lied 
der Mutterliebe glanphaft zu geſtalten. Geſtützt iſt der Film 
von einer ſauberen Regſe (Fröhlich) und durch an und für 
ſich aute Photographle, die nur unter dem nicht mehr ganz 
jugendfriſchen Alter des Films gelitten hat. — Daneben 
läuft „Schneller als der Tob“ mit Harry Piel, der wieder     mit einigen Dutzend Unmöalichkeiten überraſcht. —tz. 

Oben⸗ und Eden⸗Tbealer: „Daß Raruſſel bes Totes“ 
Es iſt nicht der erſte, Zirkusfilm, der hier gezeiat wird, 

aber einer der beſten. Der Vorwurf iſt die übliche Liebes⸗ 
geſchichte, die aus der unalücklichen Ehe nach erheblichen 
Hinderniſſer das ſeit dem erſten An exwählte Paar zum 
glücklichen Ende führt. In den Rahmen diefer Handluna 
find Szeuen aus einem Zirkus eingeklochten, deren exakte 
Außführung ſehenswert iit. Das Hauptgewicht lieat jedoch 
in der Darſtellung: nur eine in faſt allen Rollen aut ge⸗ 
mählte Beſetzuna vermochte trotz dieſes allzu bekannten 
Themaß zu jeſſeln. Zu nennen find vor allem. Anton 
Pointner, Jean Murat und Claire Rommer. Das Com⸗ 
HEEEEE unterhält durch die bekannten Reiterthnti⸗ 
ſtücke. ů— 

Metropol⸗Lichtſpiele: „Die Tobestlieser von 
‚ San Francisco.“ 

Ein Film voll ſpannender Erlebniſſe. Die halsbreche⸗ 
riſchen Fliegerkunſtſtüccchen, zu denen das amerikaniſche 
Zuſchaner „. H. 19“ zur Verfügung geſtellt war, halten den 
uſchauer ſtetis in Atem, Fred Tomſon in „Der Poſt⸗ 

räuber“ verhilft dieſem Film durch ſeine guten artiſtiſchen 
Leiſtungen zu einem vollen Erfolg. 

Gedania⸗-Theater Schüſlelbamm. Die beiden urkomiſchen 
„Pat und Pgtachon“, erleben in „Nelikanien“, einem uidpi⸗ 
ichen Staat die ergößlichſten Abenteuer, ja Palachon wird — 
beinahe — Könlg. Jedenfſalls ſieht der kleine Mann im 
Krönungsornat ſehr ultig aus, und das Publikuin begleitet 
alle Bilder mit ſtarken Lachſalven. Aus der Zeit der In⸗ 
dianerkämpfe um 1864 herum, erzählt uns der Film „Der 
Schwarze Satan“. Auch ein Abenteuerfilm findet beim 
Publikum ſtärkſten Anklang. 
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  Josef ů 
und die Frauen 

Roman von Anton Döhler 

(0 
Iyſef dachte einen Augenblick daran, irgend etwas zu 

unternehmen, um die Folgen des Verkehrs zwiſchen Anna 
und ihm zu beſeitigen. So vjt er dieſen Gedanken verwarf, 
ſo oft lauchte er wieder auf. Anua würde wohl kaum darauf 
eingehen. Und dann. was wollte er denn tun? Er batte 
ia keine Ahnung, welche Mittel da angewendet werden 
könnten. Darum batte er ſich noch nie in ſeinem Leben 
gekümmert. Er erinnerte ſich, daß er verſchiedentlich in 
Zeitungen und Zeitſchriften Anpreiſungen ſolcher Mittel ge⸗ 
ſunden hatte. Daß dieſe Mittel gewöbnlich wirkungslos ſind, 
das wußte Joſef nicht. In einem Wandſchränkchen hatte er 
einige illuſtrierte Blätter liegen. Die bolte er ſich heraus 
Und blätterte darin. Er fand auch, was er ſuchte und ſchrieb 
ſich zwei Adreſſen in ſein Notizbuch. Dann legte er ſich ins 
Bett. Es war ſchon gran geworden und es dauerte noch 
lange, bis er eudlich einſchlief. 

Am Sonntagabend um acht Uhr — die Nacht war ſchon 
hereingebrochen — wartete Joſef an per verabredeten Stelle 
auf Anno⸗ Tief ſog er die friſche Luft kin, daß ſich das Jackert 
über der Bruſt ſpannte. Er wartete etwa eine Viertelſtunde 
und überlegte gerade. ob er nicht fortgehen ſolle. da jah er 
Anna kommen. Er ging ihr einige Schritte entgegen. reichte 
ihr die Hand zum Gruß und fragte= 
„Da kiſt du ja! Haſt du ausgeſchlafen? Und ſo traurig 

biſt du auch nicht mehr wie heute morgen“ 
‚ Anna ſchien auch tatſächlich guter Laune zu ſein und ſie 
nahm ſich in ihrem kleidſamen Koſtüm auch recht aut aus, ſo 
daß Joſef Gefallen an ihr ſand. Anna meinte, ſie hätte heute 
morgen nur deshalb geweint, weil Joſef auf dem Balle plötz⸗ 
lich nicht mehr mit ihr getanzt und ihr auch nicht geſagt habe, 
warum. Jojef redete ſich darauf hinaus, daß ihm unwohl ge⸗ 
worden ſei. Von der Wette, die er mit ſeinen Kollegen ab⸗ 
geſchloſſen Hatte, ſagte er nichts. Sich über Berängloſigkeiten 
im SPeimn, ſchritten ſie dahin. ů 

So waren ſie außerhalb des Städichens an eine Anlage 
gelommen, wo ſie ſich auf eine Bank niederließen. Unten im 
Grunde floß die Saale, die ſilbern im Lichte des Mondes 
glänztt... ů 

„Wie ſchön das iſt“, ſagte Jofet. 

1 

Dann ſchwiegen ſie. Joſef ſah Anna von der Seite an und 
Iend; daß ſie im Profil beſonders ſchön ſei. Da faßte er ſie 

ei den Händen nud neckte ſie: 
„Haſt du ſchon Windeln gekauft? Und dir einen Kinder⸗ 

wagen gusgeſucht? Was meinſt du, wird es ein Junge oder 
ein Mädel ſein?“ 

Anna ging bereitwillig auf ſeine Scherze ein und behaup⸗ 
tete, daß es wahrſcheinlich Zwillinge werden würden. Eine 
balbe Stunde mochten ſie wohl ſo geſeſſen haben, dann bat 
Joſef: „Wollen wir nicht nach. Hauſe zu dir gehen?“ Anna 
willigte ſofort ein und ſie brachen auf. Ein Stück Weges 
gingen ſie, jedes mit ſeinen Gedanken beſchäftigt, ſtillſchweigend 
dahin. Einmal war es, als wollte Anna anfangen zu reden. 
Joſef hatte es bemerkt, und er fragte deshalb: „Wollteſt du 
nicht etwas ſagen ⸗ — 

Sich feſter an Joſef ſchmiegend, ſarßte Anna: ů 
Ich wollte dich fragen, wie du dir die Sache eigentlich 

? Was ſoll nun mit mir werden?? 
Joſef war mit ſich immer noch nicht ins Reine gekommen 

über dieſe Angelegenheit. Er mußte nun an die zwei Adreſſen 
„venken, die er ſich aufgeſchrieben hatte. Jetzt, wo er mit Anna 
zuſammen war, ſah erx ein, daß es unmöglich war, mit ihr auch 
nur darüber zu ſprechen. Das durfte er nicht-und er konnte es 
auch nicht Die mi Herheira als einzige Löͤfung. Er hatte ſich 
nie danach geſehnt, verheiratet in ſein. Er hatte viel zu viel 
Unangenel bei ſeinen verheirateten Kollegen geſehen. Da 
kam ein Kind nach dem anderen, der- Verdienſt 8. 0 immer 
weniger zu und dann zog der Unfriede in vdas Haus. Er 
konnie aber nicht mehr auders. Anna bekam ein Kind von 
i1Kinſtoceſtanlbir mußte er ſie heiraten. Eigentlich war das 
ia felbſtve üdlich. Würde er Annn nicht heiraten, dann 
würde man ſpäter mit Fingern auf ihn zeigen und ſagen, von 
dem hat eine ein Kindi Kußerdem, würde er- ſich ſeine Ehe 
beſſer geſtalten, wie vie meiſten ſeiner Kollegen und fetzt 
glahnbte er-auch, daß Anna ihm ſchon eine ꝛverſtandige Kame⸗ 
rai —— bis wer K2 f b 8 Mei — 85 

e mit dir werben ſoll?“ fragte Joſef. „Meinßt du nicht, 
daß du meine Frau werden kannſts“ 0 m * — 

Anna- war ſtehen geblieben ind ſchlang ihre Arme um 
Joſef: 
I das dein Ernſte Wiüßß du mich wirtlich heiratens 

Du, Joſefs“ 8 ü 
Eie. it ihrem g i jetom⸗ TETETT ruch. Er preßte- an N H. 
Auf Annas Gelicht Prüche ſich Freude Aunm Webe ingleich-us 

de 

    und ſie erſchien nun noch ſchöner wie vorher. 

Nach einer Weile gingen ſie weiter und unterhielten ſich⸗ 
darüber, wann ſie Hochzeit machen wollten. Joſef ſchlug vor, 
in einem halben Jahr. Anna dagegen war der Anſchauung⸗ 
daß es beſſer wäre, wenn ſie nicht ſo lange warten würden. 
Schon wegen des Kindes. 

„Ich habe ſchon darüber nachgedacht“, ſagte ſie, „was wir 
für den Anfang brauchen, das haben wir. Ich habe ein Bett, 
Kleider⸗ und Küchenſchrank, einen Tiſch und Stühle und recht 
viel mehr brauchen wir fürs erſte nicht.“ —— 

„Aber wo wollen wir wohnen“, gab Joſef zu bedenken, 
„eine Wohnung werden wir in der kurzen Zeit wohl kaum 
bekommen!“ 

„Das wäre das Schlimmſte nicht. Du weißt, meine Eltern 
haben mit der Küche vier Zimmer, die würden gewiß das 
Miad⸗ an uns abtreten. Da hätten wir zwei doch genügend 
atzz. ů 
„„Du meinſt halt, wir drei!“ lachte Joſef. 
„Auch wir drei haben Platzv“ 
„Raum iſt in der kleinſten Hütte ...“ deklamierte Joſeſ 

jetzt in fröhlichſter Laune. „Wie werden die Leute das Maul 
aufreißen, wenn es heißt, die Anna Haller und der Joſef 
Meinit eiraten. Das wird ihnen voch etwas plötzlich kommen. 

ei 
Eltern varüber ſprechen!“ 

„Wenn ſie noch nicht ſchlafen, dann ja.“ 
Inzwiſchen waren ſie vor Annas Wohnung gekommen. Es 

wär noch Licht und ſie traten ein. ů 

Frau Haller, eine rüſtige Fünfzigerin, war gerade im Be⸗ 
griff, ins Bett zu gehen und ſtand, barfuß, nur noch mit Hemd 
und Unterrock bekleidet, mitten im Zimmer. Sie war durchaus 
nicht erſchrocken, daß Joſef ſie in dieſem NRegligee antraf und 
während ſich Annas Vater langſam vom Sofa erhob, reichte 
ſie Joſef die Hand entgegen und ſagte lebhaft: 

„Ja, wer kommt denn da noch zu uns, das iſt doch der 
Joſef Sturm!“ —5 —— ů 

Sie ſchob ihm einen Stuhl hin und nachdem Jofef noch 
Annas Vater Mauril t hatte, ſetzte er ſich. 

Dann legte- er gleich loss: * 

„Wir waren jebt⸗ ein menig ſpazieren und da haben wir 
uns „gedacht, wir machen zuſammen euch noch einen kleinen 
Beſuch. Ich und Anna haben nämlich mit euch etwas zu 
veſprechen. ä ů 

„Was wäre denn das Geſcheites, was ihr mit uns zu be⸗ 
üprechen haben könntet“, fiel Annas Bater ein. 

Fortſetzung folgt.) 

   
  

   

ber ſprechens- daß wir heute noch mit deinen ů 

  

  
—



xr. 187 — 1U. Sahrgeus 

  

      

Das Verbrechen am Selbſtmörder. 
Soll es ſtrafbar ſein? — Gerichtsurteile in Sowjetrußland. 

Auf Mord ſteht Todesſtrake; auf Totichlag Zuchthaus bis Aus dem Dorfleben. Die Sekretärin des Urmutskomltees 

zu 15 Wabermn Frafbar iſt' auch fahrläſſige Tötung. Wennim Doxjfe Barwenkowo ſoll gezwungen werden, Bauernan⸗ 

jemand aber nicht den Mut beſitzt, ſelbſ au ſeinen Mitmen⸗ leibe zu zeichnen. Sie weigert ſich, dies, zu tun, da ſie ihr 

ſchen Hanb anzulegen, die Folgen der Tat für ſich befürch. geringes, Gehalt zum Leben braucht. Sie wird entlaſſen 

jend, es vorzieht, daß dieſer freiwillig aus dem Leben und geht in den Tod, Die Schuldigen wurden zu 7 Mona⸗ 

ſcheibet, ſo braucht er ſeine Worte und Taten nur ſo einzu⸗ten eſängnis verurteilt, 5* 

richten, da ein Selbſtmord geſchleht Wie ſollte man Dies uur wenige Fälle aus dem ſowietruſſiſchen Leben. 

den Beweis erbringen, daß er den andern in den Tod ge⸗ Sie ſpiegeln es in ſeiner ganzen Mannigfaltigfeit wider. 

trieben? Gedanken ſind zollfrei. Beſchuldigt ihn gar ein Deutſche Fälle wären um eine Nuance auders. Wer wollte 

hinterlaffener Zettel, ſo iſt auch das nicht beweiſend. Sind aber behanpten. datz ſie weniger kragiſch wären, und daß es 

denn Worte, kürz vör dem Tode geſchrieben, auf die Cold⸗Lier weniger Schuldige an, dem freiwillinen Scheiden aus⸗ 

wage zu legen? Das Verbrechen am Selbſtmörder bleibt dem Leben gibr ais dort. Eine andere Frage iſt., ob hier mit 

unbeſtraft. Gejängnis zu helfen iſt, und ob ein Strafgeſetzparggraph, 

Nur ſelten mag jemand ſeinen Nächſten in bbswilliger wie ihn der ruſſiſche Straſkodex kennt, nicht manche G 

Abſicht bemußt in den Selbſtmord hetzen. Aber um ſo öſter fahr tu ſich birgt; die Gefahr des Fehlurteils, der Erp 

iſt es fal b.Elter Verhalten, das den Selbſtmord des andern ſung und dergleichen mehr, Ein Keru moraliſcher Wahrheit 

verurſacht. Eltern treiben ihre Kinder in, den Töd, Männer iſr beſtimmt in ihm enthalten. 

Meiſter hre Wörttun brße mauche Vehbrde ibeu Birger⸗ —— 

Meiſter ihre Lehrlinge, ſo mauche Behbrde deu, rger. ů ũ 

Sollte abe ſolch fahrläfſige Tötang nicht ſtraſbar ſein? Wer „Ein unbskaumter Srcao Ein unbekauntes Werk Greeos 

üu der Straſe, das Allheilmitiel der Abſchreckung fieht, wird prösene der ieaugehe von El Honille, in der paniſchen 

es belahen. Wer an den Nutzen der Straſe nicht glanbt, Provinz Albacste aufge unden worden. Das aroße Altar⸗ 

wird ſie auch hier verneinen. bild ſtellt die Kreuztragung Ehriſti dar und entſpricht der 

Verſchiedene Geſetzbücher, auch der deutſche, ſchweizeriſche Kompoſition im Prado. Die Dirxektion des Prado hat die 

und italieniſche Entwurf bedrohen mit Strafe Auſtiſtung Echtheit des Bildes anerkannt, das auf der iberv⸗ameri⸗ 

und Mithilfe zum Selbſtmord. Allein, der Straſkode) kaniſchen Nusſtellung in Sevilla ausgeſtellt werden wird. 

Somwfietrußlands ſetzt in ſeinem Artikel 141, Gefängnis bis ů— 

zu 5 Jahren für den ſeſt, der eine Perſon, die ſich in mate⸗⸗ 

rieller ober irgendeiner anderen Abhängigkeinn von ihm be⸗ 

findet, durch graufame Hebandiung oder auf ſonſt irgend, 
eine Weiſe zum Selbimord vder zum Selbſtmordverſuch 
treibt. 

ů 

Januar 1927 iſt dleſer Maragravh eingeftort worden. 

Ob er imſtande ſein wird, die tralriaen Erſcheinungen aus 

der Welt zu 11 ſen, die ihn ins Leben geruſen haben, mag 

   

dahingeſtellt bleiben. Seildem ſind aber in kurzer Zeil 

biulersinanher ̃ 
bereits eine srohbe Anzahl von GStrafurteilen ergaugen. 

  

Hier einige Beiſpiele. —* —— 

Ein Juriskonſul iſt ſeiner Frau überdrüſſig, Ein Monn 
mit Hochſchülblldung, Juriſt, veinigt er lie Tag für Tag, 

mißhandelt ſie, waehet per mit: Striemen und blulunter⸗ 

laufenen Steſlen bedeckt iſt, bearheitet ſie mit dem Bügel⸗ 
eiſen, verhöhnt die Uinglückliche, dle ihn auf deu. Knlen um 

Schonung' bittet. Er-kennt kein Ervarmen., Sie brobt mit 

Selbſtmord. Was wäre ihm lieber als das? Er kauflt 

Sublimat, läßt es im Zimmer herumſtehen, ſo daß die Fran 

es ſehen muß, und als ſie ſich tatſächlich vergiftet, denkt er 

gar Kicht: daran, ſie ins Krankenbaus zu ſchaſſen,, ans 

Furcht, die Deffentlichkeit könnte von dem, Selbſtutord or⸗ 

fahren. *Gericht verurteilte den Juriskonſul zu 5 Jah⸗ 

ren Gefängnis. ů 

Ein anderer Fall in Leniugrad, Ein Student der Forſt⸗ 

atademie,Mitglied der Kommuniſtiſchen Jugend Balſchin, 

Führer elner⸗Roten Pioniex⸗Gruppe, verführs die. 14jährige 

rote Pionterin Tonia. Als die übre. ehnjäbrige, nieher⸗ 

Er aieh Laier Eeih die emuite übne a Leben hi 170 

3 zihr Sthwiegermutter. Das Leben hier wird ihn Waſhington die Hefſnüng der Augebote, welche auf die Aus⸗ 

aber hald üüber. Zwiſchen der noch nicht Siedgehutähnon irkibun bes Marineminißteriums ſür die Pläne und den 

Sublima ch, —— Keiärt, areme ungen Weibe Die, Wil⸗ „Poui, hiien Kubit Laſtſchifte des ſarren Syfisumgau, 10 

— 2 7 iRe * 5 ů .6.5 b x vei — 3 

kung des⸗ 111 X böyt uü rüuf, le, n ühm jagt „Nimm e, ichtenn Kubikfuß eing gangen waßen Intgeſarn 

das Gift ſost, damit es Tonja, nicht einfällt ſich zu vergtften. Ausſchüfſe 

Und eines Täges findet die Mutter Ure Tochter mit Fchanm Angebolt enthielten ledialich die Pliße ür oie deiden ohm, 

am Munde und unter deren Kopſkiſſen, cinontettel⸗iiekp. ſchiſſez barunter befandan ſ s beueiſche Angevote, und zwar 

(. ihihufß nicht mehr erdhnagen eicceiniCeſe Erbiehe pon Mar Kaſtner in Apolda, Guſtav Wilhelm Hagermann 
Er iſt ſchuld daran. 1 rert nicht dies,bemi bü den Saiuſt in Oſchat und der Firma Schütte in Berlin. Vis übrigen 

Du ſie, erſstze ihr die Mutter , Aber ioie ſen Schuft.]3 Angebote enthielten Koſtenvorſchlägs für den Bau der 

bringt vor den Richter, und Du, Mama, erzähle dem Gericht Luſtſchijfe und waren von der Good Hear Zeppelin Com⸗ 

alles. Er hat mein, Lehen verage fgter tirt d. ſunge pany in Akron, der Ameriean Brown Bevveri, Elcctrie 

Dibc: Mn Krante ihaus. Vatſchin ꝛ 15 enni unten uce. Compauv in Camden und der Treut Engine Mauufactitring 

ſaünchſen Lrurtellt aus. Bakſchin wurde au ouaten'(he.- Eombdaun in Los Aungeles eingereicht worden, Unterſtaats⸗ 

fängnis veru⸗ — ſekrekär Robinſon gab bekannt, daß die eingehende MPrüfnng. 

Beſonders tragilch öů‚ der Angebote mehrere Wochen beanſpruchen werde. Der 

war ein Fall in Semipalatinſk. Dichtjar, jeit 11 Jahren Bundeskongreß hat für den Bau der beiden Lußtſchiije die 

Mitgli i i öhner, Summe von d⸗ Millionen Dollars bewilliat mit der Ein⸗ 

Lal uich zum Suſiebeamten enworheerheilek.⸗ Sras. Lohn ichränkung, daß, falls nur ein, Vuftſchiff gebaut werde, die 

und Tochter ſind ihm nun zu ungebildet. Seine Frau, un⸗ Koſten 5% Millionen Dollars nicht überſchreiten dürfen. 

jähig, noch weiter ſeine Berhöhnungen zu ertragen, erſchießlt 

uuß Aieride bencgit der. Mitalteder der Kommumiſtiſchen ů‚ „ 

Leben der beiden Kinder, galieder der Kommuniſtiſchen 

Jugend, wird unerträglich. Schließlich werden ſie von denn Brant beſtellt und nicht abgeholt. 

Eltern aut dem Hauſe Hater un Die Tochter vergiftet ſich. Die Hochzeit fiel ins Waſſer. 

as Gericht verurteilt Bater und Stiefmutter zu je 4 Jah⸗ 
ů 

ven Gefans ů Eine Tragilomödie hat ſich dieſer Tage in Liverpool ab⸗ 

ren Gefängnis. 
E ů e 

Aus dem Mätyrerleben einuer Lehrerin. In einem geſpielt, und es iſt beſonders traurig an bieſem Luſtſpiel, daß 

Villenort in der Nähe von Moskau erhält eine junge Leb⸗ die engliſche Preſſe den Namen der Leidtragenden, nicht ver⸗ 

rerin ihre erſte Anſtellung in der Schüle. Sie iſt noch uner⸗ ſchweigt, ſondorn im Gegenteil alle Einzelheiten des alles 

jahren, und wird mit ihrer Arbeit nicht recht fertig. Der mitteilt. Am Sonnabendnachmittag batie ſich in einer Liver⸗ 

Leiter der Schule denkt aber gar nicht daran, ihr zur Seite pooler Kirche eine Menſchenmenge verſammelt, um der Trauung 

zu ſtehen. Totz ihrer Unerfahrenheit gibt man ibr ſoiont von Fräulein Ebna Carrol beſzuwohnen der Geiſiliche war 

eine viel zu berantwortliche Arbeit. Sie äögert, ſie zu ſchon erſchlenen, und im Labet der ſechsund, gngch Lein 

übernehmen. Ihr Vorgeſetzter verſoricht aber, ihr beizn⸗ Braut Warteten 2⁵⁰ Gaſte über WSaſte Jaitlen atte ſeln Ornat 

ſtehen. Er tut es nicht, ſie wird mit,ihrer Arbeit nicht ferlig. vergeblich angezogen, Braut, und Gaſte Haaten, ich uA ge⸗ 

Sie bittet, daß man ihr leichteren Uünterricht zuerteilt, er⸗ ſchmückt: der Bräntigam hatte die Flucht ergriifen, Er iſt bis 

hält ihn nicht. Schliełhlich wird ſie entlaſſen. Nun iſt ſie jetzt in Liverpvol, nicht aufzufinden aewpſen Und hat offenbar 

arbeitslos. Sie war aber Ernährerin von Vater, Mutter, das Weite geſucht. Die Brautjungſern, die ſich in ſchöne Klei: 

Bruder und Schweſter. Am nächſten Tage vergiflet ſie ſich der gehüllt hatten, warteten vergeblich auf die , Datte. en 

in Gegenwart ihrer Schüler. Am gleichen Tage endete durch die der ſparſame Bräutigam rechtzeitig abbeſtellt hatte. 

    

  

   Almerira läßßt zwei Luftſehiffe banen. 
* Deulſche Angebotie. ů 

  

  

  

Selbſtmord auch ibre Schweſter, die ſich zum Eintritt in die Die Angelegenheit iſt für die Braut um ſo peinlicher, als 

Univerſität vorbereitete; die an ihrer Enilaſſung Schuldigen die Hochzeik ſchon mehrmals verſchoben worven iſt, weil der 

wurden zu 2 und 3. Jahren Geſängnis verurteilt. Bräutigam immer neu⸗ Ausreden erſand. Am Dienstag vor 

Aus dem Arbeiterleben. Einée M Gotſchenn in der Hochzeit erſchien er wieder bei der Braut und teilte ihr 

Moskau gebt zwei Jahre mit einem Burſchen: mit; daß die Trauung aus familiären Gründen, vorläulig 

er verſpottet und mißhandelt, ie. üwieder abgelagt werden müſſe. Das war dem jungen Mädchen, 

re Kochter zu heiraten] Ceeſtern erſolgte duich Unterſtagtsſetretär Robinſon in 

waren 19 Angebote eingelgufen, die in Gegenwart eines⸗ 

*von Sachverſtändigen geöffnet-wurden. 7ber 

  

     

  

2. Veiblatider Danziger Volksſtinne Soknabend, den 11. Auguſt 1028 

Exploſion eines Flugwaſferbootes. 
Schweres Motorbootunalüct anſ dem Templiner Sce. Zwei Tote. 

Ein ſchwerer Ungllidoſall ereignete ſich geſtern abend gegen 

9 uhr auſ dem Templiner See bei Potsdam unweit des Luſtſchiſf⸗ 

hafens. Dort wurden Verſuche mit dem neu konſtririerten fran⸗ 

zöfiſchen Flugwaſſerboot unternommen, das beim Niedecygehen auf 

das Waſferplößlich umſtürzte. Der Unſall wurde vom Uſer aus 

bemetit und der Leiter der Luſtſchlffahrtswerſt, Lehrle, ellie ſo⸗ 

ſort mit einem franzöſiſchen Piloten, dent Tiſchlermeiſter Loh⸗ 

mann und einem Mechaniter in einem Motorboot nach der lin⸗ 

fallſtele. In der Mitte des Sees, es war 100 Meter, nach ber Un⸗ 

jaulſteule vor dent umgeſtlirzten Flugboot, ſing plötzlich aus bisher 

noch unbelannter Urſache der Motor des Schnellbootes Feuer. Da⸗ 

durch explodierten die vorhandenen Venzinvorräte und bildeten 

haushohe Flammen. 

Durch den gewaltigen Luſtdrul waren der Ti meiſter Loh⸗ 

mann und der Miot baus dem Voot teldlerberterben aonb ins 

Waſier Wahörſg Andere Boote eilten jofort hinzu und verſuchten, 

den Verungluckten Hilſe zu bringen. Durch, die ſtarken Flammen 

war ober zimüchſt ein Vordringen unmöglich. Erſt nach Mies Be, 
nen Be⸗ 

  

Jeit lonnte man den Leiter des Lutftſchiſfhaſens und ſei 

Maßer aus dem breunenden Boot reiten. Auch die beiden ins 

Waſſer geſtlrzten Männer wurden geborgen. Leider erwieſen ſich 

Wieberbelebungsverſuche bei Lohmann und dem Piloten als er⸗ 

ſolglos. Die beiden anderen Männer hotten ſchwere Brandwunden 

am ganzen Körper davongetragen Und wurden nach Anlegung von 

Webracht inden in höffnungsloſem Zuſtande nach bem Krankenhans 

gebracht. 

Hier wurde die deutſche Verfaffung 
geſchaffen. 

Das Nationaltheater in Weimar. 

Vom Febrnar bis Auguſt Iüt9g tagte in Ävei⸗ 

mar die Verſaffunggebende Verſammlung, 
die die neue deutſche Verfaſfung ſchuf, die am 

Tage ihrer Verklindinung, dem (i1, Nugnit 

1010, in‘ Kraft trat, — ilnſere Auſnahme 

zeigt das Nationaltheater in Weimar, in dem 

die Nationalverſammlung, tagte. Das Then⸗ 

ter wurde ſüh7 in klaſſiziſtiſchen Formen er⸗ 

baut, und zwar an derfelben Stelle, an der 

das alle Komödienhaus ſtand, das ſeit 1701 

ituter der Leilung Gosthes Hoftheater war. 

Vor dem Theater ſteht das Goethe⸗Schiller⸗ 

Nutmal, das 1857 nach einem Entwurſ von 
Rietſchel errichlet wurde. 

lam het einer ſtürmiſchen Szene. Allgemein glaubte mau, daß 

vas leichte Zerwürfnis zu keinem dauernden, Bruch führen 

würde, noch dazu, da ſich ver Bräutigam überall bis zum 

Abend vor dem Hochzeitstag bei ſeinen Betaunten zeigte, ohne 

ſeine Eheabfichten zu widerrufen. Die Angeſtellten einer großen 

Firma, in der die Braut ſeit ihrem 14. Lebensjahre tätig war, 

hatten eine Feſtvorftellung vorbereitet, die nun natürlich auch 

ins Waſſer gefallen iſt. ů‚ 

—————— 2— *— DessvsesseeeeeeSSere- -r-- 

———— — V„ 

Wieder ein Zwiſchenföll im Reichsentſihübihungsat. 
Ein Belrunkener verlauat ein R. G.•.. 

Im Reichsentſchädigungsamt in u⸗Friedeuan 

ereignete ſich diefer Tage ein neuer PviſchenfallDer Ge⸗ 

ſchädigte Ringelmann, gegen den übrigeus wegen einer 

ſrüher ausgeſprochenen Drohung ein Strafverjahren ſchwebt. 

erſchien in augeheitertem Zuſtande in der: Anskunftsitelle 

des, Amtes und ſtellte in großer Erxegung Forderungen, die 

der Auskuuflbeamte ulcht erſtilen konnte. Der Beamte cr⸗ 

klärte, Ringelmann oder er müſſe das Büro. verlaſſen. Da 

Ringelmaun erwiderte, nicht von der Stelle weichen zu 

iwollen, verließ der Beamte den Raum. Ringelmann ſtürzte 

ihm nach, zertrümmerte eine Türfüllung Und ſchlua mit den 

Fänſten auf den Beamten, einen, Miniſterialbeamteu, ein, 

deſſen Brille dabei in Slücke ainä. Mit Hilfe der Polizei 

wurde Ringelmann ſchlieſlich entſernt. 

Fluhzeugabſturz beim Diamantentransport. 

Ein Flugzeug, das geſtern früh von Kimberley abge⸗ 

ſlogen war, um 3000 bis 4000 Pfund Sterling nach dem 

Vichtenberger Diamantenbezirk zu bringen, iſt abgeſtüträt. 

Beide Inſaſſen wurden getötet. 

Das Perifkop bringt es an den Tag. 

Ein Noliziſt der Stadt Mancheſter hat eine ganz eigen⸗ 

artige Methode augewandt, um einer ſonſt ſchwer ſeitſtell⸗ 

baren Arl von Verbrechen auf die Spur zu kommen. Bei 

einer Gerichtsverhandlung, die gegen acht Kuaben im Klter 

von zehn bis dreizehn Jahren geführt. wurde, weil ſie Zi⸗ 

garetten aus einem Automaten geſtohlen hatten, erklärte der 

Poliziſt dem Gericht, wie er die Uebeltäter geſaßt hatte. 

Zwei Fare lang mußte die, Geſellſchaft, der die. Zigaretten⸗ 

automaten gehörten, ſeitſtellen, daß ſie durch kleine runde 

Bleiſtücke ſchwer geſchädigt wurde. Die. Metallſtücke waren 

genan zurechtgeſchnilten und hatte das Gewicht der Münzen, 

auf derzn Einwurf der Automat Zigaretten hergibt. Der 

Poliziſt beobachtete nun. den. Aukomaten durch ein Periſkop 

von einem Büro ans, das ſehr verſteckt lag, und entdeckle 

auf dieſe eigentümliche Weiſe die Uebeltäter. — 

  

  

  

  
1ẽ ᷓ8 i i nt werden wollte, zu viel, und es 

Der Rowdy kommt ins Gefängnis. Nach ſeiner Befreiung die nun endlich Frau genan t — E 

führt ühn der Weg wieder zu Niura. Leicht betrunken be. 

keidigt er fie reißt iich von Spazierganges und ſchläat ſie. 

Das Mädchen reißt ſich von ihm los und verſfucht, ſich unter 

    

die Straßenbahn zu werfen. Ibre Freundin hält ſte im leßzz ů Ne Dansider Dindtusſtrie! 

ten Augenblick zurück. „ch komme ſowieſo nicht mebr 
—— 

lehend nach Houſer iſagt ſte. Wiebes, kreer e den Bün. ä Am½ DHomaifer Arbeit! 

ſchen. Wieder anSheinrar er das Mädchen. Am nüächſten 

Tage findet man Niura mit zertrümmerten. Rippen and 

Schädel. Sie hat ſich unter ein Auto geworfen. Das Ge⸗ 

richt verurteilte den Burſchen zu drei Jahren Gefängnis. 

Aus dem Studentenleben. Ein junger Student, des 
Rolytechniſchen Inſtitut? wird mit aufgeſchnittenen Puls⸗ 

abern vorgefunden. Als ſeine Kommilitonen von dem Selbſt⸗ 

mord exfubren, ſagten ſie: „Das haben wir erwartet.“ 

Monatekang wurde der jiunge Menſch im Studentenheim   Gericht üpergeben. Die Studenten kordern für ſie bie 

Todesſtrarfre. * —* —   
Sie werden erstklassig bedient. Dtetegaunle Gare 

Verden mein Kunde bleiben uvnd Langgarten--Mihespude, 

mich gerne weiter emplehlen. ſil. P, 5, Altstadl 

reinigt 
Sraben 48/49 

RA ů 
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füirbi (OinSeüeeten2s 

. , ů e beſchmierten ſein i . Mmi nau, ů2 — ů W K IVA. Sobl 0 

und seeleße mehr. Er 11 keinen Augenblick Ruhe, bis er Fürberei für Lederbekleidung und Ledermöbel 205Pof, Seestrabe 

das ſeeliſche Gleichgewicht verlor und ſich das Leben nahm 7 — Moderbe Pllssecbrennerel und Kunstplisvee ů TCEV — 

Bei niemand fand er Schutz. Jetzt ſind ſeine Peiniger den“ Altansässiges moderast eing- iebtetes uad erößtes Daternehmen mit tachmünnischem Leiter und Personel · SLROGCAED —
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Achtumg! Was 
Hamburger — 

raumalz, Der Inbalt bes Gaſ 58 Patels Wißß Ault 40 Oie 
nach Abtüßren 3—5 W0ß 0 8. Sueer Puſugeignt in 

Aünf., Gebrauchsanp. auf jedem Pake⸗ 
Gen⸗ nel kann daßſelbe Braumalz hoch 
innal mit 5 Ltr. Waſſer gekocht werden. 

566,, die, Flaſche dieſes vorztialichen 
Panb lerss kaum 4 Pfa, koſtet. Verkauf 
n,in Berſneün Senpeſter Prai⸗ Küs * tdann ſher Sür Mollcber aus⸗     

ersilclussig. bekannte 
deutsche Fabrikaie. 
Trotz Prelsaufachlag 
und 720% Zollerhöhg. 

verkaufe, um mein Eroſles Lager zurãumen, 
staunend billig 

Fahrräder 
von G& 84—, 100.—, 120.—, 130.— usw. 
bei Kleiner Anzehlung und Wochenraten 

von 500 G. 

Zubehör u. Ersatztelle 
Ketter, Pedalen, Gabelu, Leukstangen, 
usw. zu bedantend ermäfligten Frelsen- 

Reparaturen 
Emaillieren, Vernickeln. Sämtliche Dreher- 
arbeiten werden fachmünnisch schvell und 

billig ausgeführt. 

AUTOMOBILE 
egechehn Sracnihlenttcgten mürſerperSümtlcher Mörken 11 Original-Fabrin-Pralsun 

0 
Ftezu, 
K 10— lended, GeiMudes Ge⸗ Spexlal-Ferd- wEd Fordsen-Boosmotore dauernd aul Lener 

Karosserien zu sämtlichen Personen- vnd Lastwagen nuf Lafer 

Auibevetten! Fortsetrant felnti 

Manapt S. mn. D. d. & Co. Toppor 
Sehmleodestrane 2, Eeke Danziger Stri. 2» 75, Tel. 291 

Aumerkunkl In der Vrkzufscbelle Lantiuhr anterhalten Wir Spexiel-Ford- 

    

185 Monate Kreditl 

Michelln-EeTelfung,- Prolas beluntent müligt 
** Roichtiehe Auswahl In nebrauchten Wamen it ere.l ü, 

keäsabriün 
  

1 e 

825 Ol 
VI      — 

9. Zur eleganten Frau or Woelt, 
Pie eives anf den Rahmen hätt, 
Cabört ven, Hazol“ ela Autamabi- Das brirgt aie sieher an je des Zlei. 

  

Unverbindlieher Vertrelerbesuch end Voriüäbreni art Wunsch   
Verhanislelle LaIGhr, Hacptstrage 49, Tel. (1s 45 

Eraatzteil- und Zubchörlager, Berelfungen naw. 
  MHar Willer, Danzig 

nur 1. Damm 14 

Das Fahrradhaus mit der größien 
Auswahl 
  

  

Empfehle ræchtzeitige Ein- 
leOokurnE in 

rima Uun — 
„ „ Uuteatair 
Briketts, Srennholz 

zu jetrt günatigsten Tagespreisen. 
Gaskoks au Originelpreen- 

Mahlenhandliung EüütEn 
Luir, EamneüuEin 18, Tcl. 42f 56 

   

    

    

  

  
  

  

Gobelinhaus 
Altstsdtischer Graben 102 
Hanptvür- 101 Cees d 
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ſer Te, — Dhrun-, 
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Srhuhrenarstnren 
Auden Material— beste Verarbeitung 

Dilligen FPreinen 

S. Meu. a1 crkauf. 
larbaragaſſe 13. 

auch au 

Herren- und Damen-Stoffen 
Seiden- und Wasch- Stoffen 

Arthur Lan; 

Brennabor 
al⸗ e⸗ 

meines erfolgreichen 

Saison-Musverkaufs 
Hur arstklsSeINE, gute Waren flir wenig Held, ulas 

Das Haus 
der Stoffe 

àu ſtau⸗ 
Aund billia. Preiſen. 
Parabiesgaffe 14, 
Mur aberuagen. ———————————— 
Eammenens= 
Dortzneshb,en: 

a, 
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Biücherguelle 
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lotütae Hehelmnis meines grobon Erfolges 
sis wiese auberordentitch günstige Einkaufs- 
Dolenonholt in Mcizter Minuis noch aus. 

Süisabethwall 8 

   

   

  

   

   
   

latur⸗MHellinsmitut 
Fronz Raahbe, Danzig. Staetgraben 13 

Sprech- und Behandlungszeit 9½ bis 3 Uhr 

Behandlung aller Leiden 
durch Homögpat Eltochemle, Krkuter-Helt- Vort. D5 

Sotlun-, ol-, Blpullcht- Bosirahlungen 
tro-Behandlungen veis„hiedenster Art 

Elnzigstes Instlitut dieser Art am Platre 
wit modernsten Apparatem ausgestattet 

Gröhßte Anerkenpuntzen Geheilter, speziell bei: Magen-, 
DParm-, Niærer-„ Bissenleiden, Herz, und Nervenleiden, 
Kheumatismus, Gieht, lschias, Asihma, Lungenleiden. 
Zueker-, Leber-, Gallensteinleiden. Aderverkalkung. 

chron. Hautleiden 

Luimnamudnommaumtamunmmintgamnunimin 
nur beste deutsche Marken 

Auserst binlig 
auch gegen Teiizahlung 
SErobes Lager un Erzatriullen 

Emaillamagen, Vemieneiengen 
vowie Simtt. Reparaturen 
und Droharbelten verden 
prompt und sachgemäll ausgelöhrt 

Karl Waldau, TkHidl Uraben 210 
Fahrräder und Nähmaschinen 
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Dersicheruns 
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Photo-Klewer 
Sebhmiedegaste 16, am Halxmarkt 

Lelephon 2⁵013 — 

S — K. 

Auinahmen aller Art 
Pabbilder / Pôstkarten 

s geölinet von 10-—1 Uhr 
— rechts. 

Schmiedegasse 13-14 
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ſverk. Ratl. er 
Die Volksfürsorge bat die VUnstigsten Teiife für ui. ü 5 , 
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41 U Sant . 2 
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Iir e, 20, G. Eilern. 

Sulegel Acez,eit —. ů 

e ,z 
W0 95 m, Pl. 28 G. 
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Vor den Schlußkämpfen in Amſterdam. 
Deutſchlands neunter Olympiaſtes. 

Der erſte Endlauf am Freitag um den erſten und zweiten 
Plath murbe im. Sweier ohne Steuermaun ausgetragen, in 
dem die Berliner Hellas⸗Maunſchaft Müller⸗Möſchter 
ſtarteten. Nach einem ſpannenden harten Kampf ſiegten die 
Deuiſchen knapp, aber ſicher vor England. Bei 750 Meter 
ſührten ſie mit 12 Längen, bei 1000 Meter bereits mit 1% 

Längen. Schon bei 1250 Meter ſeszten die Engländer ange⸗ 
ſichts dex örobenden Niederlage zum Endſpurt ein. Ihr 

überraſchender Vorſtoß ließ ſie auch „ Längen zurück⸗ 
gewinnen., Ahle Anſtrengungen der Engländer, den noch 
trennenden Abſtand von einer Länge zu überbrücken, wur⸗ 
den aber von der deutſchen Mannſchaft durch prachtvolles 
Rubern zunichte gemacht. Deutſchland bat damit ſeine erfte 
und einzige goldene Medaille im, olympiſchen Ruderwett⸗ 
bewerb und die neunte auf der Olympiade 1038 überbaupt 
damit gewonnen. — 

Die letzten Entſcheibungen. 

Im Endkampfum den 8. Platz im Zweier ohne Steuer⸗ 
mann ſchlug Amerika knapp Ftallen. Ueberlegen wurde 
von Italien der Endlauf um den 1. und 2. Platz im Bterer 
mit Steuermann gewonnen. Die Schweiß lag hier im Ziel 
mit über 7 Längen zurück. 

Den Winer gewann der Auſtraller Pearce mit ſpielender 
Ueßerlegenheit gegen den Amerikaner Myers. Im Zweiler 
mit Steuermann kam die Schweiz zu ihrem vlymdiſchen 
Ruderſieg über Frankreich. Den Doppelſkuller entſchied 

Amerika überlegen gegen Kanaba für ſich, Dagegen L0a0 es 
im Bierer ohne Steuermann und im Achter nur knappe 
Eniſcheidungen. Den Vlerer gewann England erſt noch 
ſin ſtem Kamof gegen Amerika, Auch im Achter mußten 
die Berkreter der Vereinigten Staaten, die Mannſchaft der 

Eualand ſhlagent mu ö alles aus. ſich herausgeben, um 

e im Rubern ſinb naßh ö * un Pre jer. judern ſind n en 
heutigen Schlu ipfen ſolgenbe: 

Einer: 1. Pearce-⸗Kuſtralien, 2. Myers⸗Umerita, 8. Collei⸗ 

England. — ů * 
Doppelſtuller: 1, Amertka, 2. Kanada, g.- Oeſterreich, 
Zweier. vbne Steuermann: 1. Deutſchland, 2. Enaland. 

8. Amerika. —— .— —* ů 

3 Welgien mit Steuermann: 1. Schweiz. 2. Frankreich, 
jelgien. ——5 
Vierer ohne Steuermann: 1. Enaland. 2. Amerika, 

g. Ttalien. 
Bierer mit Steuermann:, 1. Btalten, 2. Schweiz, 3. Polen. 

Achter: 1. Amerika, 2. Enaland., 8. Kanaba. 

Mur moch Vitulla in ber Schluhrunde. 

Auf Grund der Kämyfe am Grettag ſteht nun feſt, daß 
Deutſchland im olympiſchen Borturnier nur in der⸗ Halb⸗ 

ſchwergewichtöklaſſe durch ſeinen Meiſter Piſtull.e ver⸗ 

   

treten ſein wird. Der Berliner balte gegen den Holländer 
in dem der Solhut einen ſchmeren Strauß auszutragen, 

Holländer als beſſerer Techniker glänzte. Trotzbem der 

Deutſche eine ſchwache 8. Runde lieferte, erhielt er den ſehr 

Enappen Punktſteg zugeſprochen. Als. Geaner non Viſtulla 
wwupbße Der, Arenite Abeubung eſaeleli ber den Sh 2 
afrilaner Corkindale glatt nach Punkten beſiegte. 

Mit einer knappen Runktentſcheidung mußte. ſich der 

Favorit im Flietzengewicht Coeſis-Aingarn über Alleori⸗ 

Ftakien begnuügen und tritt nunmehr mit dem Franzoſen 

Apell zuſammen, der den Südafrikaner Lebanon nach 

Punkten abfertigte⸗ 
Im uwertg as überraſchte van. Klaperen-Holland, der 

Devine⸗ exika auspunktete. Im 2. Vorſchlußkampf gewann 

Peralta⸗Argentinien gegen den Belgier Bianet glalt nach 

Munkten 
In der Welterg wichtsklaſſe triumvbierte der, Neuſee⸗ 

länder Morgan durch jeine guten Linken über „Calataud⸗ 

Fyankreich. Der Favorit Lanbini⸗Argentinien, konnte dies⸗ 

mal nur ganz knapp gegen den ausgezeichneten Kanadier 

Smillie nach Punkten gewinnen. ů 
— * 

Bei der Fortſetzung des olympiſchen Boxturniers in der 

Setiſche Schworget wurde am Donnerstagabend auch der 

deutſche Schwergewichtler Schönrath Grefelv)aus bem 

Nennen geworjfen. Europameiſter Ramm (Schweden) war der 

ſchnellere und ausdauerndere Borer. 

Die Schweizer konnten am beſten mrnen. 

Nach dem dreitägaigen Ringen um den 1. Platz im Mann⸗ 

ſchaftskampf im 
Siedler vor der 

SAISON- 
Tſchechoſlowakei und Jugoſlavien hervor. 

— 
  

Nadikale Räumung 

Deimen- Strümple 
Waschseide 
Seiclenllor 
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Nur noch kurz e 2 
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muster, wiit Kordelsohle, 1²⁵ in vielen Farben 

solatige Vorraat —Bart 
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Turnen ging die Schweiz als olvmviſcher 

      

    

  

      
    

     
      

     

Leflöchten, *•0 
Frottéfutter 3.50, 2.75, 

3950, 490, 2.J8 

Baumwolle 

290, 2.2, 0. I8 

Auch in den Einzelkämpfen ſtellten die Eidgenoſſen in 
G. Miez und H. Hänggi die beſten Turner. 

Auch Heitmann ausgeſchieyen. 

In den bereits am Nachmiitag ausgetragenen Zwiſchen⸗ 
läufen zum 100⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen, der Herren konnte 

ſuz auch Heltmann nicht mehr behaupten. Im Endlauf der 

urzen Strecke ſind wir daher unvertreten. 
Neuer Weltrelorb im 100. 

Im 100⸗Meter⸗Kückenſ⸗ 
Holländerin Braun m 
ſchwimmen 

immen für Damen lonnte die 

t 1:21,6 einen neuen Weltrekord 
  

    
ö Tlurnit Gchad-, 

der den bisher ſchnehſten Bruſtſchimmer der Welt, Erich 

Ravemacher (Deuiſchland), im 200⸗Meter⸗Brus ütſchwimmen zu 

vurdg. vermochte. Der Japaner legte die Strecke in 2488 

zurück. ä——— 

Matgrei Vorgs ausgeſchieden. 
Im Turmſpringen der Damen endete die deutſche Meiſterin 

Margret Borgs überraſchend im ceſe lagenen Felde. Hanni 

Eniſcheld belegte den dritten Platz und kommt ſomit in die 

niſcheivbung.. ů —* 
Als einsige Deutſche im Jo ete,fecfen Vurlauf 

ſtartete Lotte Lehmann Adiarderf, die den ſechſten Vorlau 
leicht gegen die gute Engländerin Cooper gewann. Ren 

Erlens wurde dagegen im erſten Vorlauf nür Vierte und 

ſchied aus. öů 
Die deutſchen Fechter in ver Entſcheivung. 

Die deutſchen Fechtev Casmir und Thomſen konnten ſich 

am Freitas in den, Kämpfen im Säbel ein zea fechten für die 

„Entſcheivdung. an Sonnabend. qualiftzieren. Nur Moos kam 

über bie Zwiſchenrunde nicht hinaus⸗, „ 

  

Dergrenmen in der Tatem. 

Unter dem. Protektorat des Krakauer Automobilklubs 

findet am 10. Auguſt d. J. ein internationales Tatra⸗Berg⸗ 

rennen (tatt. Die verſchledenen Konkurrenzen werden nur 

von Amateuren beſtritten. Das Tatra⸗Bergrennen, 19027 
hatte trotz ſchlechter Wetterverhältniſſe einen vollen Erfola, 

er den Krakauer Klub beſtimmt hat, das Tatra⸗Rennen 

für das Fahr 1028'international auszuſchreiben, und es durch 

Schaffung des Großen Tatra⸗Preiſes mit einer beſonderen 

um“2 fi uu verbinden. Das Rennen führt von Zalopane 

zum 

Die Rennſtrecke ſelbſt ſſt 7 Kilometer lang, beſitzt ausge⸗ 

ſprochen alvinen Charakter und weiſt eine durchſchnittliche 

Steigung von 370 Meter auf. Die Konkurrenten werden 

in zwei Kategorien — Renn⸗ und Sportwagen — ſtarten. 

  

  

  

   

            

Gnte Erfolae ber finnilchen Leichtatbleten. 
Bei einem Abendſportfeſt der Helſinaforſer Arbeiter⸗ 

ſportler, das in ber vorigen Woche ſtattfand, ltef L. Vir⸗ 

tanen die 3000⸗Meter⸗Strecke in neuer Höchſtzeit, des finni⸗ 

ſchen Arbeiterſporthundes (Tus);: er brauchte nur 9,39 Min. 

Miet demſelben Sportfeſt warf 
eter. —— ‚   

ieter⸗Rückenſchwimmen für Damen.“ 

  

ometer entfernten Morſkie Oko (Meeresauge).   Ahlbom ben Syueer 60,18. 

Sonnabend, den 11. Auguft 1028 

    
Klare Wüäsche ohne Streifen, 
lst das Linnen noch 30 alt, 
Hast du steis bei Reger-Seifen 
Durck den hohen Fettgehalt. 

Tuenpwater Jahn. 
„ Zu ſeinem 150. Geburtstage, 

In die heftigen Auseinanderſetzungen innerbalb der pro⸗ 

letariſchen Turn⸗ und Sportbewegung fällt das Audenken 

eines Mannes hinein, deſſen Bedeukung für die Sache des 

Turnens ganz außer Frage ſteht und der auch heute noch 

der deutſchen Arbeſterſchäft mauches zu ſagen hat. Zwar 

miſcht ſich in Friedrich Luͤdwig Jahn, deſſen 150, Geburtstag 

auf den 11, Auguſt fällt, Licht und Schatten mileinander⸗ und 

dem, der ihn nur oberflächlich keunt, mag ſein Cbarakter 
uneinheitlich, zwieſpältin erſcheinen, ſo daß im bewegten 

Jahre 1848 die roten Hanauer Turyer teils ihm zujubelten, 

zeils ihn verdammen konnten. Wer aber den Lebensgang 

vichts trefflichen Mannes wirklich ſtubtert hat, weiß, daß 

nichts törichter wäre, als in ihn die heutige nationaliſtiſche 

Front bineinzuſtellen. Nicht uur hat Fahn äußexlich als 

Umſtürzler Gefängnis und Verbannung auf die Zeit von 

Uielen Jahren über ſich ergehen laſſen müſſen, nein, er 
wurzelte mit ſeinem innerſten Weſen ſeſt m Volkstum und 
iſt in ſeiner derben Urwüchfigkeit zeitlebens und im beſten 
Sinne des Wortes ein Volksmann durch und durch geweſen, 
Den wonigſten iſt betannt, daß er nicht nur das Wort 
Turnen, ſondern auch das Wort Volk in den deutſchen 
Sprachſchatz eingeſührt hat, und daß er ſich rühmt, die Far⸗ 

ben Schwarz⸗rot⸗goid als Vanner des von ihm erſtrebten 
einigen deutſchen Reiches auf den Schild erhoben zu haben. 

Jahn iſt Märker geweſen. Er wurde zu Lanz in der 

Priegnitz am 11. Auguſt 1778 geboren und ſtarb als ein Vier⸗ 

Unbſiebzialähriger am 15. Oktober 1852 in ſeinem Hauſe in 

Freiburg a. d. Unſtrut. Seine Liebe zu Volk und Bater⸗ 

lanb trug ibm bittere Früchte ein. Weil er die höchſt gefähr⸗ 

liche Lehre von der deutſchen Einheit erſunden hatte, mußte 

er jahrelaug Nachſtellungen, Geſangenſchaft nnd Verban⸗ 

nung über ſich ergehen laſſen, Vom Sterbebett ſeines Kin⸗ 

des ſchleppte man ihn fort und iu den Kerker⸗hinein. Unſtet 

und flüchtig waüderte er durch die deulſchen Lande. Immer 

der glühende Vertünder elnes neuen, Vaterlandes, ein Pro⸗ 

phet deutſchen Volkstunmis, ein Volkserzieher zur „Menſch⸗ 

heit und Deutſchheit“I. Das Buch, in dem er ſeine Volks · 

erziehungspläne niedergelegt, hat, und das das Hauptwerl 

ſeines kiterariſchen Schaffens darſtellt, trägt den Titel: 

„Deutſchos Volkstum“. Es erſchien 1810 zu Lübeck und ſeine. 

Bedeutung wird ſchlaglichtartig beleuchtet durch das Urteil 

des Bundestagsausſchuſſes im Zuſammenhanga mit dem 

Turnprozeß vom Fahre 1822, wonach „Fichtes Reden an die 

deutſche Nation und Jahns Deutſches Volkstum als die 

geiſtigen Paten der neueren Deutſchheit“ bezeichnet werden. 

Wer Fichtes Reden kenntʒawird wiſſen, wie ſehr das von 

ihm geſchaute Reich einer neuen Gemeinſchaſt die ſozialiſti⸗ 

ſchen Züge im Antlitz trägt. Und wer Fahn's Deutſches 

Volkstum zur Hand nimmt, wird vom Hauch derben geſun⸗ 

den Volkstums berührt. Er wird erkennen, wie⸗ ſehr Jahn 

im Volke wurzelte und wie ſehr ſein Herz für vote Sache des 

arbeitenden Volkes geſchlagen hat. 

Dr. Paul⸗ Piechowbti. 

„ußbaliſpiele am Sonirtag. 

„Innerhalb des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes Dan⸗ 

n kanmen am morgigen Sonntag folgende Fußballipiele 

zum Austrag: 

Langfuhr I Schellmühl gegen Jungſtadt I. um 10% Uhr 

auf dem Huſarenplatz Langfuhr; Langfuhr Jugend I jegen 

Danzig Jugend 1 um 975 Uhr auf dem Hufarenplatz; „Adler 

Keittenr II gegen Langfuhr III um 10 Uhr in Gr.- 

aldvorf. 

  

  

  

Für Damen 

RKALF 
———— Für Herren ———— H Ha 

4 Prünel schube U braun, mit Wdeleder- Helbschuhe u. Stielel 
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Lach-Spantenichube solid. Verarbeitung, so- Cre e.Cummiichlen- „ 
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Unsere Riesenläger 
Sing Wleer neu aufgetUltt. 
Woltere dGrone Posten von 

Rest- u. Elnzelpaaren 
vind nochmals Wesentlich hernbresetzt! 
——ñ
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Im der Kurpe überſchlagen. 
Eln Toter, ein Echwervörlenter. 

Am Donnerstagabend ereignete ſich in einer ſcharfen 
Kurve der Chauſſee Blalla—Proſtken vei Kruvinnen ein 
ſchweres Autounglück. Das aus Bialla kommende Anto des 
Bezlrksſchornſteinfegermeiſters Zbieck aus Shbba, in dem 
ſich ferner der Schwſegervater bes Beſitzers, Jpachim Bendig 
aus Groß⸗Purden, der Gaſtwirt v, Kobtlinſkt und der Lehrer 
Dietzkow aus Borken beſanden, überſchlug lich in der Kurve, 
wobel die Inſaſlen herausgeſchleudert und zun Teil vom 
Wagen begraben wurden., v, Kobtlinſki war auf der Stelle 
tot, während der etwa 70 Jahre alte Bendia lebensgefährlich 
verletzt in das Krriskrankenhaus Lyck eingelieſert wurde, 
buiche Makt ſchwerem Sthädelbruch ziemlich hoffuunaslos 
daulederlieat. 

Der Lenter und Beſiter des Wagens Zblect war auch be⸗ 
ſinnungslos, hat aber uur leichtere Kopfverletzungen davon⸗ 
netragen, während der Lehrer Dietkow mit laichten Haut⸗ 
abſchürfungen davon kam. Wie Augaenzeugen berſchten, kam 
das Anto in ſehr ſcharfem Tempo in die Kurve. Der Leuker 
des Wagens verſuͤchte, durch Herumreißen des Steuers ein 
Herausſchleudern aus der Kurve zu vermeiden, doch der 
Wagen ſtellte ſich auer und üiberſchlna ſich, 

  

Ein Ehebrama vor dem Strofrichter. 
Steckengebliebener Wiſtmorbplan. 

Die in Scheidung lebende Frau, des Förſters a. D. Hoff⸗ 
mann in Belgard (Pommern) hatte Beziehungen änge⸗ 
Knüpft zu dem Malergehilfen Walter Kath, Well das 
Scheidungsverfahren ſich in die Läuge zyg, ſollte die Sache 
in „anderer. Weiſe“ beendet werden. Kath beſorate Strichnin 
und ſchickte davon (aus Stettin) an zwei Zöalinge des Bel⸗ 
garber Jobannesſtiſtes hinreichend große Proben mit dem 
Kuſtrage, das Gift in Hoffmanns Wohnung in Eßwaren“zu 
tun. Nachher wurde dieſer Anftrag widerrufen und Lein 
Diebſtahl angercgt. Jetzt verurteilte das Kösliner Schöffen⸗ 
ne richt bie beiden Beteilllaten wegen verfuchter Anſtiftung 
zum Morde, und zwar Kath zu vier Monaten Gefänanis 
lunter Anrechnung von drei Monaten Unterſuchungshaft), 
Fran Hoffmann aber zu neun Monaten Gefänanis. 

Granatenexploſton im Sriſenrlauden. 
In Lemberg brachte am 31. Juli ein junger Mann ein in 

Papier gewickeltes Palet in den Friſeurladen Steinſli, Legionär⸗ 
ſtraße und übergab es dem Gehilfen Panek. Panek packte das Paket 
aus, in dem ſich eine Granate altöſterreichiſchen Modells befand. 
Pane mamipulierte beim Zünder der Granate Jo nnvorſichtig, daß 
die Granate explodierte. Panek wurde an beiden Händen verletzt. 
Durch die Exploſion wurden überdies zwei Spiegel zertrümmert. 

Sei fchön durch „Elida“ in Polen! 
Darch Vermittlug der Warſchauer Geſellſchaft für bildende 

Lünſte „Zachenta“ veranſtaltet die „Elida“-Parfümerie, Leipzig, in 
Pylen einen Wettbewerb um das Bildnis eines ſchönen Frauen⸗ 
kopfes, Es ſind insgefamt 12 000 Zloly für drei Preiſe ausgeſetzt, 
wovon der erſte 6000 Zloty beträgt. Das Preisgericht ſeßt ſich aus 
den hervorragendſten Künſtlern rſchaus, Krakaus, Lembergs, 
Poſens und Wilnas zufammen. 

  

Maſchinengewehre gegen Wölfe. 
Im Kreiſe Roſſieny:(Litauen) hal die Wolfsplage ſo überhand 

genommen, daß die Bauern ſich genötigt ſahen, das Militär⸗ 
lommando zu erjuchen, Soldatex gogen die Wölfe einzuſetzen. Die 
Bauern erklären in ihrem Geſuch, daß die Pferde ohne Nachtweide, 

die jetzt durch die Wölfe gelährdet ſei, nicht arbeitsfähig ſeien. 

  

Worſchau. Der König der polniſchen Zigeuner 
har beim Regierungslommiſſar in Warſchau um eine Audienz beim 
polniſchen Siaatspräſidenten nachgeſucht. Der Zigeunerkönig er⸗ 
hielt die Geuehmigung. beim Staatspräſidenten vorzuſprechen und 
will ihm ein altertümliches Familienſtück, einen 120 Gramm 
ichweren Goldring, als Huldigungsgeſchenk überreichen. 

Komno. Das geſtohlene Wochenendhaus. Manches 

  

3 Alus dem Ojten. 
Felix Zeiß wurde im Amtsbezirk Pakuonis (Litauen) in einer 
dunklen Regennacht ein, Haus getlaut. Das Haus war K noch 
nicht ganz fertig, doch waren bereits ein paar Tauſend Lit in den 
Valn Mweſtert, „Die Oitseinwohner meinen mit Recht, ſo ein Mei⸗ 
ſlerdieb könne Anſpruch auf ein Ehrendiplom erheben. Schließlich 
wilrde der ufpenbot be in, der Perſon des Antanas Pyragas er⸗ 
mittelt, der offenbar dem Grundfatz huüldigt: „Wer Wolt verkraut 
und Häuferdklaut, der hat am billigſten gebaut!“ 

  

„Verhaftung eines fllichtigen Defraudanten. 
Der nach Unterſchlagung von etwa 50 000 Lit aus Wil⸗ 

lüſchlen im Memelgebiet flüchtige Bankleiter Hermann von 
Villerbeck wurve am Donnerstag gegen 6 Uhr abends in der 
Wohnung ſeiner Schwlegereltern in Tilſit verhaſtet. Es wur⸗ 
den nur 3,37 Mart unb ein Lit bei ihm vorgeſunden. 

  

Miedergang eines polulſcen Kuroris.   Die Beſucherzahl des belamit ß polniſchen Kurortes Zakopane 
in der Tatra iſt in dieſer Saiſon'ſo gering, daß faſt alle Penſionon 
die amtlich feſtgeſetzten Preiſe bön ſich aus vielſach bis zu 40 Proz. 
unlerbieten. Selbſt die glühendſten Anhünger von Zatopane ſind 
nämlich durch den Preiswucher der Penſlonen in den Vorfohren 
diesmal der „Nerle der Tatra“ uiitreu geworden und ſuchen in 
anderen polniſchen Kurorten Erholung. 

  

Ponment Hürhſter Baum. 
Der Kommiſſar des, Propinzialausſchuſſes für Naturdenk⸗ 

malpflege in Stettin hat ſeſtgeſtellt, daß die am Weſtaus⸗ 
gang des Dorfes Wollin ſtehende Rotbuche der ſtärkſte 
Baum der Provinz Pommern iſt. Der Umſang der Roi⸗ 
buche beträgt in Bruſihbhe gemeſſen 77 Meter, Der Baum 
iſt noch laft ganb geſund, die Krone gut entwickelt. An der⸗ 
ſelben Stelle ſtehen noch einige weitere Buchen, die zwar 
nicht ſo ſtark, aber ebenfalls ſchon mehrere Jahrbunderte 
alt ſind. Auf Anordnung detz Oberpräſidenten in Stettin. 
loll die Notbuche als Naturdenkmal eingetragen werden. 
ff————'''ꝛ — —1H——g— 

Aerzilicher Sonntagsbienſt. 
Gen it üpen am moratgen Tage en Dleuſt 295Mf Der 9 
EOſen., Solzmaxkt 5, Fe⸗, : Dr. Maanulleu, Satben ai , Wthmeebelhers 890 Dunde. 
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Scitdsſpruch für oſtyrerßiſche Lerderbeſtetr. 

Die Schlichterkammer hat am 8. Auguſt nach voränge⸗ 
gangenen, aber ergebnisloſen Einigungsverfuchen fokgenden 
Seheſend Leui 2 

Zwiſchen dem Landwirtſchaftsverband Oſtpreußen und 
dem Deutſchen Landarbeitervarband gilt vom 1. April 1928 
ab der bis zum 31. März 1928 in der uiger Oſtpreußen 
in Geltung geweſene, allgemeinverbinbliche Tariſverkrag 
jülr die, Landarbeiter mit ſeinen ebenfalls für, verbindlich 
und aͤllgemeinverbindlich erklärt gewefenen Nachträgen 
mit Ausnahme der Beſtimmungen üÜüber das tarifliche 
Schlichtungsweſen. 

Der genannte Tarifvertras wird für alle daran beteilig⸗ 
ten Verbände wie folgt geändert: Der Barlohn der Depu⸗ 
tanten erböht ſich ab 1. Auguſt um 2/0 Mark pro Monat, 
ab 1. Oktober um weitere 1,20 Mark pro Monat. Die 
Frauenlöhne erböben ſich ab 1. Auguſt um 10 Pfennig 
pro Tag, * gänger erbalten ab 1. Auguſt zu den gegen⸗ 
wärtigen Barlöhnen eine Erhöhung von 10 Proßent, die ſich 
ab 1. Oktober auf 15 Prozent erhöht. Fretarbeiter 
erbalten ab 1. Auguſt eine Barzulage von 2 Piennig pro 
Stunde, die hicß ab 1, Oltober um einen weiteren Alch us 
erhbbt. Die Dienſtbotenbartöhne erhöben ſich a 
1. Auguft um 25 Prozent. Gehobene Arbeiter erhal⸗ 
ten ab 1. Auguſt einen Mindeſtbarzuſchlaa von 48 Mark 
pro Jabr. Die Zulage für Augng auf 5 Mark und Vieh⸗ 
ütterer erhöht ſich ab 1. Auguſt auf 5 Mark pro Monal. 
Die Sütze für Ueberſtunden an Wachen⸗, Sonn⸗ und 
Fülkigreit werden um 5 Pfennig pro Stunde erböht, mit 

ültigkeit ab 1. Auauſt. 
Für die Zeit vom 1. Mal bis Ende ie werden jolgende 

einmalige Nachzahlungen 9 feiſtet: a) Deputan⸗ 
ten 5 Mart / l PAfaet n Klaſſe A 5 Mk., Klaſſe B5 Mk., 
Klaſſe O; weibl. ark, männl. 9 Mark; Klaſſe 1 11 Mark; „, Dieniboten Klaſfſe 4 5 Mark, Klaſſe B;? Mark und 
Alaſſe C Mark. Someit in diefen Monaten bößere als die 
Tariflöhnee gezahlt wurbn, werden dieſe auf die Nachzab⸗ 
lungen angerechnet. ů 

Die im Jabre 19027 den Deputanten gewährte Ernte⸗ 
zu lage von zwei Sedingun Getreibe iſt auch im Jahre 
1928 unter benſelben Bedingungen zablbaor. 

Es iſt weiter den Parteien en , einer. Protokollerklä⸗ 
rung empfoblen worden. Abe en Beſtellungsarbeiten des 
Deputatlandes und ſeine Aberntung den Deputanten drei 
Wochentage frei zu geben. „* * 

Der Schiebsſpruch gilt nur als Vorſchlag und petommt 
erſt Rechtsverbindlichkeit, wenn er von beiden Parteien an⸗ 
genommen ober vom Miniſter für verbinblich erklärt iſt. 
Die Schiedsſprüche bezüglich der Schweizer, Guts⸗ 
füllt. werker und Gärtner ſind bisher noch nicht ge⸗ 

Kummuniſten und Vanberßelier-Verband. 
Das Landarbeitervrogramum der Kommuniſten, 

wie es in den Nr. 50 bis 52 des Roten Wuen-Hhüſtbetius 
zu leſen iſt, entbält folgende Forderungen: Achtſtundentag 
für Erwachſene, Sechsſtundentag für Jugenbliche unter 18 
Jahren, 42ꝛſtündige ununterbrochene Ruhe in der Woche, be⸗ 
zahiter Urlaub von. äwel Wochen in jedem Jahre, ſozial⸗ 
politiſche Gleichſtellung der Landarbeiter mit den Induſtrie⸗ 
arbeitern, Bargeldentlohnung, Bau menſchenwürbiger 
Wohnungen, Erweiterungen aller Arten der Sozialfürſorge 
auf 0 der Unternehbmer und des Staates, Abſchaffung 
des Hofgängerweſens, Verbot der Kinderarbeit, Einrichiung 
von Kinderbetmen, Verbot der 1, Aüſthaßfuntg Ver:2 lege 
der Unfallverhütungsbeſtrebungen, Abſchaffung-der Zwangs⸗ 
Ewaßſung⸗ bſchaffung der Wanderungsbeſchränkungen, 
Schaffung öffentlicher Arbeitsvermittlungsſtellen, Erweite⸗ 
rung der Arbeitsſchutzbeſtimmungen auf die zugereiſten Ar⸗ 
beitar, Vereinigungs⸗ und Verſammlungsfreibeit, Immuni⸗ 
tät der Vertrauensmänner der Landarbeiter, Lanart von 
Betriebsräten, Einſtellung und Entlaffung der Landarbeiter, 
mit Züſtimmung des Verbandes und der Arbeitervertreter 
in den Betrieben. x — 

Dieſe Forderungen ſtimmen faſt reſtlos mit denen des 
Deutſchen Landarbeiter⸗Verbandes überein. Merkwürdig! 
Es hat den Anſchein, als wenn das Programm des Deut⸗ 

    

      

ichen Landarbeiter⸗Verbandes den Kommuniſten für ihre 
Jormulierungen als Unterlage gedient hat. Früher zogen 
die Kommuniſten gegen das „reformiſtiſche“ Programm des 
Deutſchen Landarbeiter⸗Verbandes wiederholt ſcharf zu 

ſelde. Das Programm des Deutſchen Landarbeiter⸗Ver⸗ wird in dieſer böen Welt geſtohlen. Aber dem Kownver Bürger andes ſcheint alſo doch nicht ſo ſchlecht zu ſein. ů 

Zuſtandes i Dynamit des polniſchen Geiſteslebens ſeit jeher maßgebend ge⸗ Wie iſt die geiſtige Lage Poleus? 
Von Prof. Dr. Sigmund von Lempicli, 

Proſeſſor der germaniſchen Philologie an der Univerſität 
Warſchan. 

Wollte man die geiſtige Lage Polens ſeit etwa der Mitte 
des vorigen Fahrhunderts, das heißt nach dem mißglückten 
Aufſtand vom Jahre 1863, auf eine einheitliche Formel bringen, wie es jetzt in der Geiſteswiſſenſchaft Mode iſt, ſo könnte man ſie als ein Hin⸗ und Herpendeln zwiſchen dem Primat der braktiſchen und dem der theoretiſchen Vernunft (das Schöpfe⸗ riſche mit einbegriffen) bezeichnen. — 
Nach dem tragiſchen Ausgang des Aut 

eiſcholl in Polen und vornehmlich in arſchau das Loſungs⸗ 
wort ver poſitiven Arbeit. Es begann damit in Polen jene 
ihrem ganzen Weſen nach recht eigentümliche Epoche des pol⸗ niſchen Poſitivismus, als einer mächtigen, alle Gebiete des Geiſtesweſens durchdringenden Strömung. Nun tauchten aber 
Dichter wemdHeren en 5 
Dichter und Denker auf, die daran erinnerten, daß über die Arbeit am eigenen Herd und über die Vethernichung der all⸗ beſondere aurch Der Wiederge höheren Mesifäien Güter., ins⸗ eſondere au⸗ r. Wiedergewinnung des freien Vaterlandes, nicht, vergeſſen werden dürſe. — 

Im Gegenſatz und aus dem Gegenſatz ſowohl zu die Pyſitivismus. als auch zu den Verſuchen, dic alte kümantiſche Herrlichkeit wieder zu. beleben, trat in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts eine mächtige Oppofition, 5˖ lich als literariſche Strömung, auf. „Das junge Polen«— ſo nannte ſich dieſe Generation — förderte nicht nur einen regen Aufſchwung der & (Woeſte und Malere!), ſondern verhalf auch Mittelbar dem Gedanken an ein künftiges unabhängiges 
nigtes Polen zum Siege. Die Zeit des Ausbruchs des 'eltkrisges bedeutet ſo ziemlich vie hů Blüte dieſer vom 

andes im Jahre 1863 

    

  

   

  

dem 
dem eigeſtirn ufki und Neymont. 

Die tehung des neuen polniſchen Staates, di ⸗ fs, Wauepe vegiſe, See e ů en g⸗ fen. T＋ machte w— 3 ſtarken Ruck nach der Sell⸗ der hraktiſchen Aesmm Hin, was 

hedurfte einer farten Mohiliherung der Sttafle zunachſt im Sinne und zum Zwecke der Konfeiiiernnd des nenl erenngenen 

des vorigen Jahrhunderts Propheten, 

gepflegte, ja ganz ei 

iß. Zaneben ſieht 

Hie Seeihtle Stantn: den Prr en Oſten und W.   

eder Hinſicht, alſo auch in kultureller. Das Haupt⸗ 
Leitlichnt das jetzt vor Polen ſiand, war die geiſtige Verein⸗ 
ſeitlichung der bisher politiſch getrennten Gebiete. Zwar be⸗ 

ſtand äwiſchen ihnen auch vor dem Kriege eine rege Wechſel⸗ 
wirkuns und ein Austauſch der Kräfte, aber dies betraf nur 
die Oberſchicht. Nun galt es auch die Unterſchicht im Geiſte fihl⸗ ein niehen Wahriich ie — fei. te Lanſchrperodilſeber tige , zu erziehen. rlich keine leichte Auſgabe, dieſe geiſlige 
ntegration der disiecta membra patrine v 
Der wertanſchauliche Hintergrund vieſer Veſtrebungen iſt ark poſitiviſtiſch gefärbt. Es dürfte noch ein reiner Jufall ſein, 

aß Polen zur Zeit keine mächtigeren Dichterperſontichteiten 
aufzuweiſen hat und auch auf dem Gebiete des Romans, der 
300 den wichtigſten Ruhun lestitel der polniſchen Dichtung im Rahmen der Weltliteratur beanſprucht, keine Erſcheinung von 
gräßerer Bedeutung zu verzeichnen ift. Es dürfte aber gewiß 
kein Zufall ſein, daß derjenige von den in Polen gey egten 
Wiſſenszweigen, ver Weltruhm genießt, gerade die Mathematik 
iſt — die von den polniſchen Mathematikern herausgegebenen Fundamenta Mathemaucae erfreuen ſich in der mathemati⸗ ichen Welt eines hohen Anſehens — und daß ferner der, meiſt⸗ 

tartig ausgebildete Zweig der Philo⸗ 
e eber e ſophie der Mathematik und die ſymbo⸗ 
Logik, mitunter mit Aſpekten in das Metaphufiſche hin, 

Di uategogte das heihr oie Bhiſehbune er Zuu ſchvang ie Praxeologie, de ei ie iloſophi * tus 
taſtenden Verſuchen. ohne üblen pragmatiſchen Beigeſchmack, 

entſchieden naturwiſſenſchaftlich 
entwickeln. ů 

SSSE orientieri. Dieſer rägt ſein charakteriſtiſches LEmal 
der Reform der Srziehung und pes Schulſpſtems auf. Iit es 
doch für die gegenwärtige kulturelle Lage Polens direlt ſympio⸗ 
makiſch und beinahe von einer ſyimboliſchen Bedeutung, daß an 
der Spitze des Stantes ein Naturwiſſenſchaftler, und zwat ein 
Chemiter, ſteht, mied als Miniſterpräfident ein Profeffor der 
Geometrie Menſchen Aber Aumiche Ert müuchtnach bem die dem 

eigentümli⸗ 
Wen ei nicht in einer rom en Verherriüchun .en. 
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nder Betrachi. Die 
ů ſen Oſten 'eilen iß lüär des Volles gewitz nicht belanglos. Das 

Polen erlebt es tatſachlich, und es ge⸗ kilimrellen Erlebnifſen, welche für die 
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weſen ſind. Die geiſtige Lage Polens ließe ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung vielleicht am beſten dahin formulicren: Polen iſt gegen 
den Olten mitztrauiſch, die geiſtigen Inſpirationen des Weſtens 
wägt es kritiſch ab, mit Hochachtung für die germaniſche Geiſtes⸗ 
art, aber mit größerem Entgegenkommen, ja mitunter beinahe 
mit Enthuſtasmus für die romaniſche, insbeſondere die franzö⸗ 
ſiſche Geiſtesart, was doch ſchließlich auf die Verwandtſchaft der 
Nationalcharaktere zurückzuführen iſt. 

Der Schölerwettbewerb beenbet. 
— Das Ergebnis. ů 

In der Deutſchen Hochſchule für Politik wurde geſtern 
der von der Leitung dieſer Schule veranſtaltete, ſeit vier 
Tagen dauernde Schüler⸗Redewettbewerb in Anweſenheit 
von Vertretern von Reich und Ländern, des amerikaniſchen 
Bytſchafters Dr. Schurmann und einer zahlreichen Zuhörer⸗ 
ſchaft feierlich zu Ende geführt. Profeſſor Dr. Jäckh, der 
VLeiter der Hochſchule, führte in ſeinen einleitenden Worten 
aus, baß es ſich bei dem Schlußtage des Wettbewerbes auch 
um eine Art Berfaſſungsfeier hanbele, die wohl eine der 
eigenartigſten ler da die kommende Generation, die nicht 
weßz belaſtet ſei von der Vorkriegszeit, das Wort haben 
merde. — 

Studienrat Dr. Strutz, der Leiter der Vorprüfungskom⸗ 
miffiyn und des Jugendſeminars der Hochſchule, führte 
darauf dic aus den Vorkämpfen,, au deuen 145 u e und 
Schülerinnen teilnahmen, berausgeſiebten ſieben Bewerber 
um die erſten Preiſe ein. Es folgten darauf die Reden der 
ſieben Preisträger aus der Vorprüfung. Nach einer Pauſe, 
in der die Richter üch zuſammenſetzten, wurde von Staats⸗ 
ſekretär Dr. Lammers das Ergebnis des Wettbewerbes ver⸗ 
kündet. Es erhielt den erſten Preis leine Amerikareiſe) 
Barth⸗Steglitz, den zweiten Preis leine Geldſpende von 200 
Mark) Hahn⸗Berlin, den dritten Preis lebenfalls eine Geld⸗ 
ſpende von 200 Mart) Frank⸗Berlin, den vpierten Preis (eine 
Geldſpende von 100 Mark) Gehrends⸗Harburg.       
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Im drama⸗ 

      . Das „Polniſt⸗ 

ten Griolg hßh von Kawecki großen ulg hatten „Die S i “* vor awecki 
und „Koche“ von Fredro. x ‚ e Skrchfahre ü 

  

 



Aus aller Welt. 
Sie werden es nicht leicht haben! 
Die Arbeit des Unterſuchunssausſchuſſes der Reichsbahn. 
Der unterſuchungsausſchutz zur Südeung der Urſachen, die die zahlreichen Betriebsunſälle bei der Keichsbahn ver⸗ 

anlaßt haben, wird am Donnerstaa, dem 16. Auguſt, ſeine Tätigkeſt aufnehmen, Der Unterfuchungsqusſchuß gliedert lich in Unterausſchüffe, die die Sicherungseiurichtungen, die 
Oberbau⸗ und Lokonioktpfragen und ſchließlich die Beſchwer⸗ den des Perſonals über die Arbeitseinteilung und die Ruhe⸗ 
zeiten zu prüfen haben werden. Doch ie dieſe Arbeitsein⸗ ſeilung nicht ſo aufzufaſſen, daß die Unterausſchüſſe geſon⸗ 
bert von elnander arbeiten. Es wird vielmehr eine ſtändige, 
jaſt tägliche Fühlungnaͤhme zwiſchen den einzelnen Aus⸗ 

ußmitglledern ſtattfinden. Der Ausſchuß wird ſich zunächft inen möglſchſt weitgehenden Einblick in die zur Zeit be⸗ 
ſtehenden Betriebsverhältniſſe zu verſchaffen ſuchen. 

Von der Reichsbahndirektion Stuttgart wird mitgeteilt: Die 59 Jabre alte Witwe Roſa Schmied aus Stſlingen bei 
Ulm iſt geſtern früh im Krankenhauſe zu Susmarshauſen (Bavern) an den Folgen der bei dem Dinkelſcherbener Eiſen⸗ 
bahnunglück erlittenen Verleßungen geſtorben. Die Leiche wird in ibren Heimatort übergeführt werden. Die Zahl der Oyfer von Dinkelſcherben erböbt ſich damit auf 18. 

Weitere polniſche Ogenuflugpläne. 
Man win aber Reklame vermeiden, 

Außer den beiden polniſchen Fäliegerofftzicren Kubala 
und Jbzirowſki ſollen auch noch zwei weitere volnilche 
Flieger, Kliſz und Kowaſcävt, den Atlantiſchen Ozean üiber⸗ 
aueren. Kowalcänk, der als Hauptmann dem volniſchen 
Fliegertorps angebört, teilt mit, daß der Alug Ende Sep⸗ tember unternommen werden foll, das Flugzeua ſtent dle 
polniſche Kolonie in Amerſka. Weitere Anaaben werden 
noch wcht gemacht, da man ſebe dieklame vermeiden will, 
durch die die beiden anderen polniſchen Flieger ſo unlieb⸗ ſames Aufſehen gemacht haben. 

* 

Wie der Belarader Privaikorreſpondent des „Peſter 
Llonb merdet, iſt eines der polniſchen ärluazenge, bas an 
dem Rundflug der Kleinen Entente teilgenommen hat zund 
den Namen „Vublin“ führt, ſeit Dienstag ſpurlos verſchollen, 
Die Maſchiue iſt. vorgeſtern früh von Agram nach Brünn lokan Herumtie, 348. e duſ Angariſgen Gebiet geſtartet. 
eine Notlandung vornehmen mußte. Eine 
beſagt dagegen, daß das“ 
in Steiermark abageſtürzt ſet. 

Konbͤberfal auf einen Kaffenbolen. 
Der khaſſenbote der Eiſariühlen in Oſtérode, der beauftragt war, 

aus dem Kontor in Barwieſe eine 6 mit 40 Lohnbeuteln und 
einen Betrag von 1500 Mark nach dem oberen rk in Alt⸗ 
Jablonken u Uberbringen, unweit der letzten Häuſer von Bar⸗ wieſe von zwei Männern überſallen, die anſcheinend von dem 
Geldtransport Kennonis hatten. ů 
einen Revolver auf die Bruſt hielt, entriß ihm der andere die 

ſche Bad.n Geld. Die Räuber entkamen unerkannt in dem 
nahen éů. 

Vuratyphus in Schweden. 
In bernſchwäbtichen Donaugegend“ in Laſiingen nd nbelftugen herrſcht Paratyphus, der berelts im Mat aus⸗ ich, aber dann abflaute, Fm ein und Anguſt iſt die 

Seuche dann aber erneut in Erſcheinung getreten und die 
Zahl der Erkrankungen beläuft ſich bereits auf ber 100, 

Prager Meldung 

    

    
darunier 60 ſchwere Fälle und eine Reihe von. Todesfällen. 

  

Eide bes Einſpon-Vekugsptozeſes 
SDas urteil. 

„Das Große Schöffengericht in Berlin verkündete Freitaa das Urteil in dem Einſpon⸗Betrugsprozeß mit den 88 An⸗ teklaaten. Drei ber Angeklagten wurden freigeſprochen. „ wurden verurteilt der Kaufmann Leovold Balſon aus Riga zu vier Jahren Gefänanis, fünf Jahren Ehrverluſt und 50 000 Mark Geldſtrafe oder weiteren 50, Tagen Ge⸗ 

Saticifeher Zeitſpiegel. 
Und 1032 — Olempiade in Danzig! 

Von Kater Murr. 
Mertwürdig, aeht Ibnen das auch ſo, 

die, ſpaltenlangen Beitungshymnen auf L. 
ſliegenden Pulſen und bebenden Muskeln 
alles ſo richtig vorſtelle, wurmt es mich tief im Danziger Innerſten? Warum haben wir das nicht bei uns? fraat es ſchier (ſchier!) dumpf in meinem Buſen, ſoweit mir Buſen möglich iſt. Alles Kruppzeug taat ſich bier bei. uns durch, ſogar bis zu einem kommentmäßigen Studentenkonareß baben wir es gebracht, und das iſt doch wirklich nicht ganz vohne, wenn auch nichts dabei herauskam. aber die aparten Studenten, waren eben bier und die Evangeliſchen Pfarrer 
auch und die Eiſengießer und die Kältebrüder und 

   

ſpiegelthema in Ausſicht. ich atme aufl), aber die Orym⸗ viade, der Konareß der, unheilbar Rekordſüchtigen, die Olpmpiade iſt eben nich t vei uns, ſondern in Amſterbam! Was nützen uns da die ſchönſten dentſchen Jaadſchutzver⸗ bände und Reichskommunalbeamten, (28.—25. Auguſt) und Preußiſchen Forſtvereine und wie die netten, Leute ſonſt 
beißen mögen? Aus Y. 
werden, es mag ſein Stadtbild noch ſo ſorafältia einwecken und den Milchkannenturm meinetwegen in packen, und 
ſchön, und Zoppot ſeinen Seeſteg ebenfalls noch ſo unerm lich verlängern. ſolange uns eben die Olympiade die kalte Schulter zeigt und ſolche lächerlichen Orte wie Amſterdam —aibitte Sie, wer iſt ſchon Amſterdam?! — zu ihrer Veran⸗ ſtaltuna auskramt. 

Dabei ſchreit die e Olympiade geradezu nach 
Danzig. la, ich gehe ſogar ſo weit, zu erklären, daß ſie bis zetzt nur deshalk nicht reſtlos klappte und manche Unbe⸗ 

weil ihr die ſpezifiſch Danziger Lüft 
friedigung zurückließ, 
fehlte. Punkt für Punkt will ich's beweiſen: Nirgends wird ſoviel; Sport getrieben wie in Danzig! Man kann ruhig ſagen, der ganze Freiſtaat 
iſt ein einziger Sport, wohin, Ihre Blicke ſchweifen ober, poetiſch ausgedrückt, wo Sie hinſoncken: öů Wer treibt zenen hochentwickelten Redeſport wie mſer Volksiäg? Nu, keiner! Warum dränaten ſich die Zuſchauer 
begeiſcert in die. Blavierſchen Gerichtsverhandlungen? Aus 

  

virrem Sport! Wer hält ſeit Fahren den Weltrekord im. Beamtenſchwergewicht? Danzig! ů E — ——* 

Fluazeng bei einem kleinen Orte 

ihrend ihn der eine der Räuber 

   

immer wenn ich 
mſt er dam mit. 
leſe iind mir das 

öů die Aerzte, 
und die Freimaurer werden noch kommen (wieder ein Beit⸗ 

anzig wird nie was Vernünftiges 

ch u roſa Watte Präffdent Sahm mag noch 5. Zenttimeter —— 

  

nichis als Svorti 

fängnis, der Kaufmann Guſtav Barann aus Wien zu zwel Jaßren ſieben Monaten Gefänguis, fünf Jabren Ehrverluſt und 50000 Deark Gelbſtrafe oder weiteren 50 Tagen Ge⸗ kängnis, der Kaufmaun Walter Lehnert aus Verlin zu vier 
Tahren Gefänanis, fünf Jahren Eörverlnſt und 50 000 Mark 
Geldſtrafe oder weiteren 50 Tagen Gejängnis. Kwanzia weitere Angeklagte erhielten Straſen zwiſchen eineln und 
dret Fahren Gefänanis, die nörigen Angeklagten Straſen unter einem Fabr. Den Kugeklagten Balfon und Barany 
wurden ein Jahr fünf Monate auf die Unterſuchunashaft angerechnet. ö 
EEEHEEEEH 

      

  

Der Pyosbeflas 
Die „Romar“ von unten geſehen. 

Die Bewohner der Kliſtenſtädte und die großen Ozean⸗ 
dampfer werden ſich demnäachſt an ein neues eigenartiges 
Flugzeugbild gewöhnen miiffen, das pon den blsherigen 
eiwas abweicht, das ſich aber fehr raſch aſeve Aii an die 
Silhpuette des Dlugſchiffes „Romax“., uUnſere ufnahme, 
die in Warnemünde gemacht wurde, zeigt die kräftigen und 
doch ſeinen Linien des Flugzeuges, das ſichſcharf vom Him⸗ 
mel abhebt, neu iſt vor allem die Bauart der Flügel, die 
kurz und gedrungen ausſehen, in Wirklichkeit“aber 37 Meter 
Spannweite haben und ausd dleſem Grunde am Rumpf ſehr 

breit ſein müſſen? 

  

Nieſenunterſchlagungen bei der Kommundamur Verlm. 
Ein alter Beamter als Täter, 

Die Generalſtaatsanwaltſchaft des Landgerichts 1 in 
Berlin beſchäftigt ſich ſeit einigen Tagen mit eiuer auffehen⸗ 
errrgenden Rieſenunterſchlggung beim Wirtſchaftsamt ber 
Kommandantur Berlin. Näch den noch im Gange befind⸗ 
lichen Ermlitlungen iſt ſchon jetzt ein Fehlbetraͤa von 450 000 
Mark feſtgeſtellt worden. Beſchuldigt wird in erſter Reihe 
der bei dem Wirtſchaftsamt tätige Oberzablmeiſter Martin. 
In die Unterſchlagungsaffäre iſt außerdem der vorgeſetzte 
Aunſpektor, ein Beamter. der erſt vor kurzem ſein 50jähriges 

„Dicuſtinviläum geleiert bat, verwickekt. „Wie Unter⸗ ſchlänungenerſtrecken lich auf einen längeren Zeitraum. 

Morgenſtunden der Brand in Lüthe von Zeit zu Zeit wieder 
aufloberte, mußte die Feuerwehr wieder getuüſen werden, um 
eine weitere Ausbehnung zu verhindern. Das Feuet au, den 
Gebäuden iſt gelöſcht, doch findet das Element an den Ge⸗ 
treidevorräten hier und da noch neue Nahrung. Eine Hilfs⸗ 
aktion zugunſten der unglüclichen Einwohner iſt eingeleitet. 
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Betten - Betfeddern - Daunen 
Einechꝗttungon 

Metallbettstellen ar Erwachsene und Kinder 
EETTPEDERN-REINIOUNO 

Häkergasse 63, an der Markthalle 

Wo wird am ausdauerndſten Kugelſtoßen betrieben? Iu 
den Byppoter Rouletteſälen“ Wem verregnen nie die Sport⸗ 
wochen? Wieder mal Zoppot! Wer ſchwimmt außer Fett 
immer oben? Unſere hohen Beamten!! Wer wacht politiſch 
die tollſten Sprünge? Die „Danziger Allgemeine“! Wer 

belegt einſach eiſern die zweiten Plätze? Aber unſer Zen⸗ 
trum!. Wer in der geſamten Sportwelt läuft ſo beharrlith 
außer der Reihe und bleibt doch im Rennen wie Wilhelm 
Rähn? Er ſelber! Welche Dame zeigt immer wieder die 
ſchwunäavollſten und ſtilreinſten Spiegelfechtereien? Frau 

A. Kalähne! Wo fahren die Autobſiſſe am wahnſinniaſtenꝰ? 
Auf Danziger Kopfſtein! Wer lief, die längſte Strecke in 

ſeiner beiten Zeit? Raubé (Dauzſg⸗Marſeille! Wo hat 
ſich ſelbſt die Kunſt zum Sport empör entwickelt? In der 
Zoppoter Waldoper! Wer klebt einem unentriunbar auf 
den Ferſen und holt uns das, Lesie heraus? Doch wohl 
unſere Steuer! Wem möchte keiner in die Boj⸗Handſchuhe 
fallen? Unferer Schupo! Sport, Sport, überall Sport 

Wir, ſind, weit mehr als Amſterdam ſich das leiſten 
kann, für Rummel in feder, Form zuſtändig! 
Wir ſind von Kindesbeinchen an-dertnaßen an Rummel bier 
gewöhnt, daß es uns gar nicht, genug rummeln kann. Wir 
ünd gewiſſermatßen rummelfeſt, aßgehärtet bagegen bis zum 
Keußerſten. ⸗Wer wie wir Jabrzehut für Jahrzehnt z. B. den ſchweren Prüſſtein des Dominſks ohne die geringſte Ge⸗ 
ſüindheitsſchädigung heil überſteht, als ob es garnichts wöre, 

immer, auf der Welt, ſich ausrummeln will, ber zu uns! 
ch erinnere neben deim Dotpinik⸗kexner an die vollen Säle 

bes Gräafen Luckner, an Weſühe deutſcher Kriegsſchiffe, an 

Lein, an 
Zoppoter 

wir jedem auch dem antikeſten v 
burchaus gewachſen ſind! ——* — ů 

Wirhäben, was auf folchen Olympiaden gern geſehen 
wird, ein idtales Stabion — 
Niederſtadt!, Sie iſt auf, Maſſenandraug beſtens vor⸗ 
bereitet ünd ganz gewiß imſtande, mehrere Dutzend. Zu⸗ 
ſchauer⸗zu faſſen, wie ſie ja. aus der geſamten Welt dier 

die beliebten Rotfryntkämpfer⸗Umzüge, an den 
Blumenkorſo, und man wird mir zuſtimmen, daß 

mpiſchen Rumme!   

dann könnte man ſich mit G. 
aushelfen. Im übrigen 

fahren, daß. die Waſſerkonkurre 
ſchwommen werden, wo wieder 
hilbliche Zuſchauertribüne abaibt 

⸗und Klappſtüblchen beauem      
'en in der Mottlau ge⸗ 
Langebrücke eine vor⸗ 
die Kunſtiurünge vom 

  

     

. 

Guſtav Sturzebecher ſeſtgeuommen. 

Die Branbkataſtrophe in Luhe. Da in den geſtrigen Aiungsſchwierigkeiten geralen iſ, 

worden. 
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der hat ſich wohl das Recht erworben, auszurufen: Wer 

die ſchupoumrahmte Hochzeit von des Präſidenten Töchter⸗ 

die Kampfbahn 

zuſammenſtrömen würben, ſollten ein paar, Plätze fehlen, 

äweckmäßig ſo ver⸗   Krantor, herab wundtsſchön erledigt werden könnten⸗ (die B. 

    D22 bWühfk räftigungsmitte 
Man achte ausdrücælich auf obige 
Schutzmarke und weise Nach⸗ 

ahmungen zutauce 
ů in Aſles Apotbeken und Dronecle erhiltlleb 

f-LkT—c-!———— 

Munbüberfall auf ein Auto. 
Mit dem Revolver abnewehrt. 

In der Freitag⸗Nacht wurde kurz vor Mitternacht ein 
von einem Kaufmann ans Spandau geſleuertes Auto, in 
dem eine Dame mitfuhr, an einer Kurve ber Chauſſee Pots⸗ 
dam⸗Spandau von Räubern überfallen. Einer der Räuber 
ſvraug auf das Trittbreit, rutſchte jedoch wieder ab. Ein 
zweiter ſchwang ſich an be: zckwand an den Wagen. Det 
Kanfmann zoa einen Revolver und gab durch die Scheibe 
der Rückvand einen Schuß ab, durch den der Fremde verletzt 
wurde, wie ſich aus Blutſpuren eraibt, die die ſofort alar⸗ 
mierte Spandaner Polizei ſand. Es wurde ſeſigeſtellt, datz 
die beiden Räuber mit einem Motorrad mit Beiwagen das 
Weite geſucht haben. 

Als einer der beiden Täter wurde ein 26 Jahre alter 
Er beſtreitet, an dem 

Ueberſall beteiligt gewelen zu ſein und erklärt ſeine Ver⸗ 
letzungen, die ihm der Automvobilbeſitzer durch einen Schuß 
beigebracht hat, damit, daß Freunde ihn verſehenklich auge⸗ 
ſchoſſen hätten. 

  

       

Vier Menſchen verbrunat. 
Brandunglück in Notthinghill. 

In Nottinghill im Weſten von London, brach in der Nacht 
im Hauſeneiner Witwe Feuer aus, bei dem die alte Frau, 
zwet Sbhne und die Braut des einen Sohnes verbrannten. 
Ein dritter Sohn wurde beim Sorung, aus dem Feuſter ge⸗ 
tötet und eine 6. Perſon iſt ſchwerverletzt unker den Brand⸗ 
trümmern hervorgcholt worden. 

Ein Schlepper im Hafen geſunken. 
Zwei Seeleute ertrunlen. 

Als geſtern vormitlag der englijche Touriſtendampſer „Ranchy“ 
in den Freihaſon von Kopenhagen bugſiert werden ſollte, kam der 
Schlepper ſchwer vor den Bug zu liegen, wunde zum Kentern ge⸗ 
bracht und ſent⸗ Der Maſchiniſt und ein Matroſe ertranfen. Der 
Kapitän wurde gerettet. 

  

  

üs War vorauszuſehen. 
Im Unterinchustasqeläntznis non ESchubin ſpielte ſich ein 

Schildbürgerſtückchen ſellener Art ab. Einent etausthntn gelaug es, 
ans dem Gefängnis zu ontfliohen. Der Wärter rührte ſich jedoch 
nicht, von der Stelle, ſondern beſahl zwei anderen Geſangenen, den 
Flüchtling zu verſolgen. Das taten ſie auch, und zwar mit dem 
Erſolg — daß ſie alle drei verſchwanden. ‚ 

Selbitmord eines Prager Bankdirektors. Der Direktor 
J. Schule von der ſlawiſchen Geldgeſellſchaft, die in Zah⸗ 

bat in der Nähe Praas 
Selbſtmord begangen, indem er ſich vor einen Eiſenbahnzug 
warf. Der Bankier ſoll, wie verlautet, größere unglückliche 
Börſenſpekulationen eingegangen ſein.. 

; 
Eröffnung des Fernſprechverkehrs zwiſchen Deutſchland 

und Spanien. Geſtern mittag 12 Uhr iſt der Fernſprech⸗ 
verkehr zwiſchen Deniſchland und Spanien offiziell eröffneß 

Das erſte Geſpräch ſührte der ſyuaniſche General“ 
direktor des Verkehrsweſens, Don Joſé Dafur, mit dem 
Vertreler des Reichspoſtminiſters, Staatsſekretär Dr. Feyerf 
abend. Hierauf ſand ein weiteres Geſpräch ſtatt zwiſchen den 
Vizepräſidenten der ſpaniſchen Regierung und Miniſter des 
Iuern, General Martinez Anido, und dem deutſchen Reichs⸗ 
miniſter des Innern, Severing. 

   
  

Springer brauchten nicht immer erſt aus dem Waſſer müh⸗ 
ſelig nach oben zu klettern, ſondern würden mittels des 
lſogar hiſtvriſchen!!]) Kraus antomatiſch hinauſgezogen wer⸗ 
den — einzig in der Art!), während die Läufe auf der ſehr 
brauchbaren Aſphaltbahn Halbe Allee ſtatlfinden mſißten, 
das Publikum hätte auſ dem mittleren, Raſenſtreifen von 
den Dächern der Straßenbahnen feinſte Sicht, auch wäre es 
möglich, bei eventuellen Unglücksfällen gleich an Ort und 
Stelle alles zu erledigen, da Krankenhaus, Krematorlum 
unb ſämtliche geräumigeren Kirchhöfe direkt an der Renn⸗ 
ſtrecke lägen, was kaun man ſich da noch wünſchen ...22! 

Und das Wichtigſte: Wir find der inter⸗ 
nativnallſtilchüe Staat des erforſchten Teils 
der Erdet Völterbund im Hauſe, ſämtliche Flaggen in 
1. Exemplar anweſend, die ſchwarzweißrote ohne die kleinſte 
Göſch ſogar in Maſſan vorhanden, wir ſind ſo international, 
daß wir auf unſerr Zwiſcheuſender die Radivübertragung 
der 10. deutſchen Verfaſſungsfeier aus Berlin keineswegs 
übernehmen, ſonſt aber unſere „deutſchen Belange“ ſtändig 
mit uns herumführen . .. Und erſt in Zoppot, da rauſchen 
ſogar die Wellen nehrjprachig . ö 

An dem Senat iſt es deshalb, ſchleuigſt an das olympiſche 
Komitee eine Eingabe zu richten, worin Danzig um Vor⸗ 
uotierung für die nächſte Olympiade dringend erſucht (Lvs 
Angeles hat eben zurückzutretenl!) — die von mir gegebenen, 
Unterlagen und einen Originaldominiksbericht mit Bildern 
füge man gleich bei nebſt dem Bemerken, daß zu jeder“ 
weiteren Auskunſt Kater Murr, ſo leid es ihm tut, natür⸗ 
lich gern bereit iſt. Er hat ja keine andern Sorgen 
  

zum Kochen 
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Die Beerdigung lindet am 

Dienstag, den 14. Aulust, vach- 

mittaEs 5 Dhr, von der Leichen- 

balle des Barbarairiedhofes aus 
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Auf zu x Dae Kbne lhr Danaiger Kennt michl; 
æi und bleibt bas beliebte Weber's olmat Eoenmamp3 morit: dugath's ů Ficgonrdö 

Leflosungsf Aato-Korso, 
Verstärkte Beleuchtung 

So heiht die Parole in gC mit Gummibereltung 

Neu renoviert 
Danzig amüsante Fahrt 

3 Damig tur gros und klein 
Für den Doninil 1928 Benchten Sie: Nur vis-à-vis 

Gropengießers Achterbahn 

Stand: 5. Reil ‚ 
Sand 4. Relbe rechis and: 5. Reihe rechts 

—..——m2— 9.„Seeebesee 

neben der Tierschau 
j́— 

55 nominiheb inen Mhhh Fritz Miihlbrechts dangencbmen-Aufentheln“ en 

Onkel Helnemann 
ringt wie immer auch in diesem Jahre 

Dafè und Hestaurant! 
Amerik anische 
Luftschaukel 

Würfel- u. Schiefbuue 
Elne irohe Botschaft für meine 
Heben Kleinen ist das neußtebauie 

inintur-Minuer- Murue seil! 
EEE 

  

      IM Drößie Frpudo Auronser incer 
iat das hier bestens bekannlo 

Loktnapnss Bobenkarnssel 
Neu hertgerlehtet. Neue feenhafte Beleuchitung 
Elehtrischer Anlirleb. Ruhine Fahrt. Culo Munk 

Modern, 3 Plerde in einer Breite 
Ekenuunorselchen: lmmer noch der klelne 

Nrann auf der Spitze des Kurunsells 
SZtand: An der 

Avus- vnd Achter · Babn von Schippets Vanderville 

        

   

      

  

Wo erhallen Slo 

llle nrönte ratel Schokalade7 
In der blauen Hallo vi A.ii von der Avus· 
und Acbtaer· Bahn von Sehlppen Vandet ville 

    

  

     

Es ladet freundlichst ein Fü ᷣtklass. d Kaltes Büf afé und Restaurant mnuen hermi E. geset der. Unternehmes SSDSeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeteeeerennnne, 

Iem Teubel 
Ddes Dominiks 

Die der Schauſteller, ů D5 ungen 
ben diesſährigen Dominit intereſſani 
und abwechſtungsreich zu 5 ten, 

L 

     
Auch der ernſtgeſtimmie Beſucher 

kommit auf ſeine Rechnung. 
Die Hygiene der Ehe heitzt eine 

Abteilung, die viel Wiſſenswertes 
nicht nur für Eheleute bringt, ſon⸗ 
dern auch für ſolche, die es werden 
wollen. ö‚ 

In einer, anderen Menichlen, wird 
die Entwicklung des Menſchen demon; 
ſtriert. Gerade dieſen Darſtellungen 
wäre im Intereſſe der Verttefung 
dieſer Wiſſenſchaften in den breileſten 
Volksſchichten reicher Beſuch zu 
wünſchen. 

Die Fahrgeſchäfte ſind in vieſem 
Jahre wieder in Meoßer Anzahl ver⸗ 
lrcten und bieten jedem Gelegenheit, 
ſi) nach ſeinem Geſchmack zu amü⸗ 
ſieren. Schippers⸗Vauvervilles Avus⸗ 
bahn iſt dicht umlagert. Hier 
will jeder, der nicht das Glück hat, 
ein Auto zu beſitzen, ulAAſt den 
Verſuch machen, eiumal ſelbſt ein 
Auto zu ſteuern. Die Nachfrage iſt 
ſehr ſtark, und man muß ſich ſehr be⸗ 
eilen, um einen Wagen zu ergattern. 
Und viel Siulant ſtöße harmloſer 
Art finden hier ſtatt, die großes Ver⸗ 
gnügen auslöſen. Vergnügen gibt es 
aiuch auf der Schippers Achterbahn, 
wo man in kühnen Kurven von der 
luftigen Höhe in vas faſt 10 Meter 

Das Neueste in Danzig ist 

IDDA ahe 
SeblksKarussell 

genannt 

Ulle Errtüimung von pon Urthur 
Eine Fahrt dber Berg u. Tal durch Nacht au hoher See 
Weit über 500 Birnen beleuchten das Unternehwen 
Prachtvolle Orchesterbegleitung in vollend. Ausſührung 
Fabelheſte Aulmachung Fabelhafte Aulmachung 

Zu recht zablreichem Besuch ladet cin 

Der Unternehmer 

    

     
der geheimnisvolle Inder 

Der Mann von dem man spricht und 
den man unbedingt besuchen muſß 

Stand: 2. Reihe linlie 

Bigesse's 

MUG-.Donkammelt 
Der Trefſpunkt aller Danziger Amateure 
Wettkämpfe mit RAmateuren 

werden ausgetragen 
Kostenloser Unterrieht 
Stand: 1. Reihe rechtso 

    verſucht der alte Wettermacher Petrus 
zeitweiſe zu berr laſſen ai Doch die 
rechten Danziger laſſen auch bei we⸗ 
niger angenehmem Wetter! ſich nicht 
abhalten, ihren Dominit 05 be⸗ 
U das beweift das iägliche 
abendiiche Gewühl auf dem 

      
  

  

        

    

las 08 90 ihee hoben noch m 
aufe der Woche haben un einige 

Nachzügler die Reihen der Schau⸗ 
ſteller vermehrt und man hat ziemlich 
lange zu tun, bis man bie trubel⸗ 

Hurchtoſten Reihen durchgegangen iſt:⸗ 
Gleich in den vorderen Reihen 
Laumnte bir einen langlährigen Be⸗ 

mnnten wieder. Finkes ſchwankende 
Weltkugel, auf der jeber Befucher 
immer wieder gern eine Fat rt macht. 
Beſonders am Abend zeigt dieſes be⸗ 
liebte Karuſſell eine prachtvolle Be⸗ 
leuchtung und hebt ſich daburch wirk⸗ 

ſam heraus. ů 
Dicht baneben rann man bei dem 2. Reihe rechts 2. Reihe rechte 

glüßen Robert“ ſein Heil verfuchen. — 4 tiefe Tal hineinſtürzt. Man lah, daß das Glüc im Drehen 
Aus der. Lichtflut des Abends fällt ſeinen Beſuchern befonders günſtig . — ee ů * eeeeeeeeeeeeeeeeiee 22 beſonders das bunte Licht von Bern⸗ In derſelben elne beſondere —n eeeeeeeeeeeeeeee —2 * ů eeeeee . borb Weberg Müeſenſchuuet die unter 

Besucht auf dem Dominik den à1 Hur erwahsene Personen 

           
  

        
    

           
           

               
Attrattion: das Theater ſeltſamer 

e Menſchen. „Ricardus“ vollbringt mit dem Namen ruſſiſche Schaukel volks 
tümlich geworden iſt, auf, und gerne 

Lunite und Das Marsweib glbt den ilber 18 Jahre baben Zutritt 990 junge Paare eine Fahrt zur 
Beſuchern Rätſel auf, Über die man 2 Vöhe. 

ů „Auch Moritz Gugaths Aulo⸗Korſo 
Wen emen wunech fil vie imgen⸗ — 35 halleß die Beſucher die alte Treue, 2 

Manch einer wünſcht ſich die Zungen⸗ 
kraft des „Ricardus“, die ſich zwar 
weniger zu Redekämpfen, dafür aber 
mehr zur praktiſchen Anwendung im 
täglichen Leben eignet. 

Die größten Ereigniſſe der letzten 
'eit findet man in Karl Webers 
anorama, bie Welt im Bild, das 

ſeine alten Freunde hat. 
Wer in dem beliebten Affen⸗ und 8 

Hundezirkus einen Plat baben will, 3 das gröhte Hestaurant aln Platze der darf nicht lange zögern, denn die — uch breſ terten Tiete babe vorzũg⸗ Bayrische Stimmunęskapelle i et re u ů großen nhengerkreis. aben einen Bayrische Bedienung 

—
 

2 

— — —x — 2 
neben der elektritchen Avuabahn 

und in faſt lauiloſer Fahrt ſauſen 
Kinter, CtoPengiellels Er-S. Bahg 

— die Mamiueile, Kͤfür⸗ ben Whſee 

„ Der EUtuicHlungsprozeh S, e, Ler,Aueie 
U Schiffskaruſſell, das ſich E dic Er⸗ des Menschen ſtürmung von Port Arthur bezeichnet, 

ů ů bal ſich ſchnelle Beliebtheit errungen 

2 Wie save ich es molnem 
lindeꝰ 

ůKLvolene dler Ehe 

e
e
e
e
e
e
e
e
 

Hunger und Durſt ſind der Domi⸗ 
niksſtimmung nicht ſörderlich und Ab⸗ 
hilfe kann ſchnell geſchafſen werden. 
Am zweckmäßigſten kehrt man in 
Fritz Mühhrbrechis Kaffee⸗ und Re⸗ 
ſtaurationszelt ein und ſtärkt ſich zu 
neuen Taten. Kaltes und warmes 

ꝓS
DS
DS
DS
DS
DR
DP
DD
RD
DD
DD
DR
DD
S 

Etwas weiter lockt „der geheimnis⸗ Jodler, Komiker, Duette, Tetzetie öů Büſßett zeigen reiche Auswahl in man ſürich, und Feine, Sarbierunoen Ween, Sienm 4. 7 7 ö zuücn ard ſeien Pen Vomilk,wer. Aet Art Aunrn cen Pes 5. ů ³ dumor und Stimmung Vas jeder erwachsene Mensch- ü bahe, v.ubeee mar 
Bigeſſes Zelt. Hier ſulberimen bie ů Eine Sehenswürdigleit — das Zelt 5 wissen soll und muſ ‚ ha Me, mehr: Weiter. (Auth 1 ſtarken Männer vereintigt, da treten umfalßt 1000 Personen ö‚ Es ladet cin Die Direktion Miten n. uchen uutkinter gane müt) auch die, betannten Danziger Buchna 
und Pokrieſte auf, deren Siege von 
dem Publikum ſtark beiubelt werden. 

  

Sie iſt die größte und höchſte dieler 
SSSD Art und ängſtlich⸗vergnügliche Juchzer 

  

   

    

   

     

   

Ficuu-S.Bahn ,, ,, LKavusAAN 
mit dem fast 10 m 67— eder sein 

tiefen Tal A ce.ᷣoeener Chauffeur 
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Die — —— Auf vropenoieders Acilerbahn! K eu fũ ＋ D An 21 g 

— — — . 
* — — 5*— U —. ist die x 

zröbte und höchste] AUH D, Mulomobil-Mennhahn 
ter 

Das Amüsanteste für groß und klein! 

Sf v ů Abends 

ö d U OPehhdteſe nur · Lir Erxwachsenel 

— 2 Extra-Rennfahrten, die, nur von, dieser 

Rennbahn ausgeführt werden können. 

Stanii vis-d-vis mainer Hohtorbahn 

     

  

       

       

  

    

  

  

          am Platzel 
                       

   

  

  

ee EAIAS von per Höhe zeigen an, vaß vie Eeꝙꝗꝙ 

    eeee, 
E Ai N i ArDeen uee f, Srol und lelein— alles a2u    Max E· N 

  

   

  

Eine Neuheit. iſt die Mannheimer 
Wellenbahn, Hier finden ſich ſtets 
begeiſterie Fahrer und üie Rechnt in 
Mengen, die beide auf ihre Rechnung⸗ 
kommen und ſich köſtlich amüſieren. 
Große Freude bereitet die Miniatur⸗ 
Eiſenbahn von Vogt Münch. Hier dem Liebling aller Daniger 
uuch. . es insvern mübe ESmongdorf —* 
nach Königsber, er Simonsdor ohne Paß und Wilum unter größten vvena. leenhaſte Belevebtunt Vordere Ouerreibe 

Zuſpruch von jnng und alt. 2 

So wird jedem etwas O Muf bm 
au m 

UeManste 
LBenbahg 
Ueel 

     
   

     
   

    

   

        

   
   

  

wer va ſagt, er kann ſi⸗      

   
    

  

   

Gr 
Autorennen für Erwachſene, die nur 
von dieſer Bahn ausgeführt werden. 

   

Ene Pahrt Dominit nicht amüſteren, ver ſoll⸗s —— — 
Danzit—Königaberg uuch Woch Waüe Schanl 5 ů Fir- M FIeI ů‚ 

übar S8 v le. Woche haben die Schauſteller 
— eikeht Turniſeilkünſtler gewonnen, der der Hüße Noßer L 1st 10 1 

ſehie waghalſigen Künſte vor aller Kaüäkringt, wie in allen Hekren Velren, in diesem 

    

    effentlichkeit in luftiger Söhe zeigen ganz besondere Ueberraaehungen für große Ablabn Lominikspiatz 56⸗ leise Hience 
Aui Reisegeoiel Kin Loscblär Geöffnet iſt der Dominit nunmehr . Vordere Reihe noben 

mUmUeeeeDDn bis 11. Uhr abends. ů SSSSSiEeeeee 

2 Wer lein Freund bewegter Fahrten, iſt, und trotzdem die trabitionelle - 
Karuſſellfahrt machen will, der geht zu Hoffnianns“ Bodenkaruſſell, das auf ‚ 

Karl Weber-⸗ 8 5 

    

   

    
   

      

   

  

      

  

  

1. 42. der Spitze als Wahrzeichen die 1• ur eines Mannes trägt. Abweichend von 
üiüii Pülv 92 üblichen Art bier 3 in ain fel nem K. aiſer und Relan⸗ ů 

einemann, ver aliberannte, bietgt nicht nur in ſeinem Kaffee und Reſtau⸗ . 
r barte Mften- untd Hunde- Drassuralkl rant Erfriſchungen aller Ari, er hat quich 'ebhaber ſeine amerit ven. unüd ( 

ie vornchme Familienscheul Iine Siundde im änne uir 3. Luftſchaukel aufgeſtellt. Und hat ünſere Kleinen auch nicht vergeſſen, 
Mamenen, Müischen Wusdt Atbeu ur tahrenden 2 iſt das Kinder⸗Miniatur⸗Karuſſell gebaut, das viel Freude bere le 

2. ben Wunder-Aflen und Hunde. Wer ſein Glück probieren will, der hat reichlich Gelegenheit, 5 
Aus 0 altigen Progromm sel zu erwähnen: 2 Mürfel⸗ und Verloſungsbuden laden freundlichſt ct Leeleh ein. Da 2 

wte Ne,,s, Sabe 2. il. 00. 4 fällt beſonvers auf bie Verloſungshalle von Karl Weber, genannt die „rote ＋2 
; —. — ire Eiaternde Hlun⸗ IL Bude“, vie dicht Umlagert iſt. Dasſelbe kann man auch von der Verloſungs⸗ 5 

ſ v Weibwgebes. — halle. von Helinut Eiſermann ſagen. Die wertvollen Gewinna locken 581 2 
Die neuesten Weltereignisse: Lbeeuiscesg e. ales vehläeten. mur Eheleute, die. ihre Sausſtenßt zu bereichern gedenken, junge 

e an den künftigen Hausſtand denken, hier beteiligt ich; beberu und X Attentat aul den italienischen König 

2. Oubs e Maten ebee, ů viele ziehen mit zufriedenen Geſichtern weiter. — Das grobe Strallenbahnunglück in Berlin 

2 v55 — „6 ů Voterganz, und — —— Tasn eben 
— Dur em grol U ́—— 

V — V 

à .LWn ů Tum ersten Maſfe in Danzis! terse-Hooten . 2. 
—2 Die schwankende 
＋½ NeVue, vorgeidhrt — — * ů ü ů 
ü Gern Tuelt-Die HH7 f 

2 Das Herz lacht und 
Lsrob unil klein. 

    Weber's Merlosungshalle! 

Die Rote Bude 
Urahne, Croßmutier, Mutter und Kind waren scit jeher 
Besucher und treueste Anhänger von Keri“ Weber 
und werder-s es imimer bleiben 

S
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Augen tränen. Amüsant für. 
von Gropengieſbers Achierbahn 

  

   
    
   

  

Vis-à-      
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hieten wir 
Beneblan Sie gennũü: Vordere- „Querreih- 

neben Finkes Schwankende 

UiG Sonmm .emn — 

  

 



Wirtschaſt- Handel- Schi Shrt 

mimſ bes beutig-velriſcen ——— ü 
öů ů Das Geſchäftsergebnis. — ů 
Das proviloriſche deutſch⸗volniſche Holzaprommen läuſt 

bereits am 1. Dedember d. J. ab. Infolgebeſſen beſchäftigen 
ſich die intereſfierten Kreiſe zur Zeit mit dem Geſchäfts⸗ 
ergebnis des Abkommen ſowie mit der Frage der Erneue⸗ 

dieſes Ablommens. —* 
ach ben ſtatiſtiſchen Aufſtellungen wurden in der erſten 

Jahreshälfte 1027 von Polen nach Dellſchland 9 151 000 
Doppelzentner weichen unbearbeiteten Holzes ausgeführt, 
während in derſelben Zeit 1528 nur 5 das 000 Doppelzentner, 

Woder 36,24 Prozent, ausgeführt wurden. Dagegen wurde 
brarbeitetes Weichholz in der erſten Hälfte 102/ insgeſamt 
102/ 000 und im ſelben Zeitapſchuikt 1028 2 282 000 Doppel⸗ 
zentner, d. h. 117,32 Prozent, ausgeführt. b 
„Somtt iſt die geſamie Ausſuhr polniſchen Holzes nach 

Deutſchland von 10178 000 Doppelzentner in der erſten 
Jahreshälfte 1927 auf 8067 000 Doppelzentuer im ſelben 
Zeitabſchnitt 1028 zurückgegangen. Dagegen iſt der Wert 
des ausgeführten Holzes in beiden Zeitabſchnitten faſt der⸗ 
ſelbe geblieben, und zwar deshalb, weil in dieſem Jahre be⸗ 
arbeitetes, alſo teureres Holz mehr ausgeführt würde. 
Es wird damit gerechnet, gaß ein neues Abkommen nicht 

mehr, abgeſchloſſen werden wird, weil erſtens der deutſche 
Martkt zür Zeit ziemlich geſättiat iſt, und zweitens wird 
bis dahin der Abſchluß eines allgemeinen Deutſch⸗polniſchen 
Handelsproviſorinms erwartet. 

  

  

  

Mie beuerſeherben Hölhanllonen ſi Siunland. 

    

   
   

  

    
    

    

Nach Mitteilung, des finnländiſchen Forſtamtes werden. 
die Holzauktionen bieſes Jahres viel ſpäter ſtattfinden als 
gewöhnlich. Die Auktionen -für die nördlichſten Gebiete, die 
ſonſt Anſans Auguſt in Uleaborg abgehalken wurden, wer⸗ 
den erſt am 18, und 10. September ſtattfinden. Es ſfol ßen 
die Auktionen in Tammerfors ain 21. und 22. September 
für die Waldungen in Weſtfinnland und die Auktlonen in 
Wiborg am 25. und 26. September für Oſtſinnland. Ins⸗ geſamt werden 16 Millionen Stämme ſtehenden Waldes 

     

Arbeiten 

  

und B2 Milionen geſchlagene Kiehau, ſomie Grubenholz apt und ierbolzpartien zur Verſteſgerung kommen, Im vorigen Fahr betrug das Angebot des Staates 8 Milliollen Stämme ſowie 200 000 Kubikmeter Papier,, Props- und⸗ 

  

Brennholsz. — — ů öů‚ ö 

Wieberumahne ber dentſch-noluiſcgen Wiriſchoſts⸗ 
berhandiungen. é 

Im Zuſammenhang mit. den am 10. September d. H. 
wieheraußzunehmenden deutſch⸗volniſchen, Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen haben im polniſchen 

zur Vorbereitung entſprechender Materſalien für 
die poluiſche Delegatlon begonnen. Auch das polniſche Fi⸗ nanzminiſterium und Landwirtſchaftsminiſterium bereißen 
eine Reihe von Anträgen in Fragen vor, die ſich auf den 
Warenaustauſch zwiſchen Deutſchland und Polen beziehen. 

Vehlhmn bes ehlüdiſth-peunſgen Zollriegesꝰ 
Da die Handelsvertragsverhandlungen Eſtlands mit Deutſchland bisher noch . Se begonnen baben, ſo beſteht die 

Möglichkeit, daß es ab 15. 
diſch⸗deutſchen Zolltriege kommen wird. Nach dem eſtländi⸗ ſchen Geſetz vom 15. Mai d. J. Süſn nämlich vom 15. Septem⸗ bor an eine Erhöhung der Einfuhrzölle auf alle ſolche 
Waren in Kraft, die aus Ländern ſtammen, mit denen Eſt⸗ 
laud noch keinen Handelsvertraa abgeſchloſſen hat. In die⸗ ſen Fändern gehört bekanntlich auch Deutſchlond. Eine Auf⸗ 
ichiebung der Zollerhöhung bis ſpäteſtens den 1. Januar 1029 kann auf Grund des Gefetzes ſeitens der Reglerung 
nur in bezug auf Waren ſolcher Staaten erfolgen, mit denen 
Eſtland in Handelsvertragsverhandlungen ſteht. Der Be⸗ 
ainn der Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland 
dürfte jedoch nicht eher erfolgen, als die Entſchäbigungs⸗ 
frage der reichsdeutſchen Güts eütber in Eſtland geregelt iſt. 

Ee 

Herabſetzung der Brotpreiſe in Warſchan. Der War⸗ ſchauer Regſerungskommtſſar hat eine weltere Herabſetzung 
der Brot- And Mehlpreiſe in Warſchan angeordnet. Von 
Donnerstag an bẽträgt der Preis für ein Kilo Brot 6t bis 
„. Hroſchen, für 1 Kilogramm Roggenmehl 62—65 Groſchen. 

  

  

ußenminiſterilum die 

ütember d. J. zu einem eſtlän⸗ 

  

    

      i der gamren Wol sell 
bestens bewährt 

Obermeyers Medizinal 

einem Vlertellanrhundert 

nema⸗öelle„Herba-Creme 
Verslnigt in sich die Vorzůuge einer milden Tolletten- 
svelfe mit der Eigenschaft, dle Haut von Pickeln, Sommer- 
Sprossen und anderen Ausschlägen zu befreien. 
eeeeeeeeseeeeses-- 

Fine neue Eiſenbahnlinie in Oſtpolen. Auf der ſpeben eröffneten Eiſenbahnlinie Lemberg.—Puck wird der Gllter⸗ 
verkehr in Ganzwaggonladungen ſofort, der Perſonenver⸗ kehr gegen Ende September d. J. aufgeuommen werden. 

Anns dler GSescfuiftspelt. 
Die verſtändliche Sehnſucht vieler Menſchen, eudlich ihr 

eigenes Anto beſitzen zu können, ſcheitert in der Verwirk⸗ 
lichung des Gedankens häufig noch an der Koſtenfrage. Man 
bat irgendwelche rieſenhaften Summen, die die eigene 
Leiſtunssfähigkeit bei weitem überſchreiten in der Vor⸗ 
ſtellung. Die Firma „Hazot“ in Zoppot, Schmiede⸗ 
ſtraße 2, Gcke Danziger Straße, iit heute in der Lage, 
bei denkbar kleinſter Anzahlung all die beliebten Autv⸗ 
marken, wie Dixi, Fiat, Overland⸗Whlppet, Chevrolet 
uſw. zu Fabrikoriginalpreiſen gegen 18 Monatsraten zu 
liefern. Ein telephoniſcher Auruf unter der Nummer 
Zoppot 292 genügt. i —.222222222. ͤ——42—— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
  

  

  

   

  

    

Es wurden in Danziger Gulden 10. Auguſt 9. Auguſt 

notiert für Geld] Prief Geld Brieſ 

Banknoten ů 
100 Reichsmark (Freiverkehr) ...122,75 122,90122,85 
10⁰ Weiß •‚H 2„„„„„...... 57,7257,52 ,72 8 
(Freiverkehr) 1 amerilan. Dollarſ 5, 1375 5,1425 5,135 5,11 
Schec Londen 25,015 25.015 J25,0125 (25.012%   
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Cardinen-, Delcorationsstofi-, 

    

Weitere Ermäßigungen der Preiſe ſind vorgeſehen. 

Auf Extratischen ausgelegt: 

  

stoff-, Seidenstoff- und Weiß 
Läuferstoff., Spitzen- und Stickerei- Reste 

   

   waren-Reste 
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WiimböeiHSeDomiN Mantn, hunh, nitvoen 
Am Sountag, den 19. Aufjuat, ver- 

enstaltet der „Freie Volkichor“ sein 

Sommerfest 
Im Lokal des, Herm Steppuhn, 
Schidlltz, bestehend ab8 Uihen, 

Gosangevorträtten, Prelssahleflen, 
inderbelustigungen 

Ablant 4 Ubr Kausenölinung 3 Uhr 

Elntritt 0.50 C 

Neui 

    
    

   

meines 

Salson⸗ Husvemduis 
An diesen 3 Tagen kommen die 

osf asre⸗ aller zum Ausver- 

e kauf gestellten Gegenstände 

aeͤsbelhalt billie 
U 

zum Verkauĩ öů 

8s 
Einige Beispiele: öů 

W erettre, HIñI-l 
bomen. 35— 74— Ueberſagsmüntel 

von der Reise 

zurückæ 

Dr. Mosichi 
ZAHNART 

Fischmatłt õ 

      

    

  sind 
die 

2 

Jedes Stüclk 
fast ein 
‚ —— 
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an 21 den kau/mann iachen Kranhen- 

ſasben und Wohlßahrtsdmiern als ¶Neul 

Aunderneut zuhelassen 

Dr. med. A. Jaeschike 
Langoauue 87, Sprechotund. 9•12. 2— 

SDSD————— 

Zurückgekehrtl 

Dr. DOwãis 
Sporialarrt für Frauenlkraniheiten 

    

   

    

   

        
    

      

     

      

Cuis und 
Feinkonditorei 

Al. HAMBRA 
Danzlü, Drotbaunengasee 0 

ZIvile Preite bis 10 Uhe üende 
2—7 KœnEr KoUuzUuRr— 

TROKADERO 
Riöülie upd eletenlesle Bar 

   

      

  
  

    
   

    

    
   

  

  

  

                
             
  

  

    
   

       

  

Für alle Krankenkasten ‚ ddainer Nachtbetrleb 

villentadd 36s“ Lei. 258 87 Wüegemret, „ Mir bbl- — Tonen. aus pa. Flausech, vomehme V. 0 

9—11 und 3—4 Sperialllit: Oulaseb, 
33.— 9.150 Karoos 39.—, 

Neul —.— Neu! ————— 1us 1 Klald ——5 3 Frauen-Velourmäntel rein- 
weiber Wolle. Voile und 10 lopon- ler enlzückende VO — I. U0 

Zuruekgekehrt 7.—.——— —j — — —„3 verreb. Wasehatoli. 3 l. Deszinsns — 00 — Ware üů 5, 

ff 2 — gantgzmäntel 

IÜE 2 l.elsw. Popalin- Ele . reinseid. Dauides Eebert 

MNp. Marn AosenhhalRuihnert Virtoria- Gorten, 20phot eer —— 
f ů103 ſeider in vielen Farb. J.11 Klein gemust, u. vornehme — 15. UU 

eralin 15 ů TPiS , 22522pt rr: ů ü 19.75, 13.75, J. Bordüren 89—. l ů. ganz auf Futter 

—— cCheug TANZI —— SetfsCüe-f ————— l 
I 2 — Sehweiter re. 7 untfarbig u. uni, elegan- 10 0 ů. E U 

Zurilcłgehehrt- 5 Besinn 6 Uhr . 1923 1673 ＋ verarbeitet 59.—, I Formen .. 85.—, 65.—, 

N. Cofilensx 
Urnn- „al⸗ Locterüos     
    

        

      
    

   
     

        

          

Langer Markt 1. II. Kig., Eingang 

Mabhansche Garse - Talephon 215 02½ U. Schunmacherpedarisartinel
 Muniol, Complets 

billlast Kleldar, Kortüäme, 

ſuũ — an Schchen- 4. ö Vveit 
UI IuüU 2 — Auegefaus, Tägl. irischer Sohlenausschnitt —ubler Eulasbsven 

een Ml ei lisbr. Hornbe — 
Eiocass KI 5 Attat. Graben 201 

Aiboltst⸗Käolahrerbund „Solldaritkt“ e wPDwww Ly Mnbend 
OrtsGruppe Schidiltz Grabgitter P W ‚ zende Locken es umral 

17 Meter, Uun WGar⸗ ‚ — —Ä — 5 77 Dieses erreichen Sle, 

Fſün verwenbbar ü XDamen, durch die haltbare 
leln 15. part. und weiterſeste ü 
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—. f. vornehme Backlisch- u. Dameno Aen 
     

    

     

  

      

      

  

   
    

Zu dem am Sonntad, dem 12. August 1928, 

im Lokale „Friedrichshain“ stattlindenden 

LJ. Stiftumgs-esi 4 ifße. ů‚ ů ů „ j Meſor, . München 
verbunden mit Umxug nebat Musik und Ueberzebien Sie sich bitte sel 

ů 
5. 

ů ‚ 

Be Vurbe 2*— ů ů Dausruysiie 

sportüichen Vorfünrungen verden Meer aagerlen- —— SS 2 

Sie nebst Ihren werten Angehörigen ganz er⸗ Lhon UK. Vexlaufen öů é ackuſmgeii 2ZII — Ein Erobewickel grati 

ö Salon Bolix, vammuie 16 

— 

E 115 Uufen ber      
     

gebenst eingeladen. DER VORSTAND N. Eee 
Waclanern 
Wat e⸗ 

  

  

      

  

Kasenöllaunz 4 Uhr, Elntritt für Mltglieder 50 Plennige, 

kür Gäste 75 Plennide, einochließlieh Tapz. Ende 7“? Meahhni, 
W , 
A Awrechir. 5.   

   
     

  

   
   

  

      
    

      

  

    

  

Allgemeine 

Lanner Husstellung 
aus und Heim Miutter und Hlnd 

in der Messehalle 

Das Lrone dchluß-Rrogramm 
Sonntag, den 12. August 

Von 11 bis 1 Uur⸗ 
— Dmenren der Dunziger Orohester-VerelnigurE- 

Mittags 12.30 Uhr: 
Verleihunt der Stantsmedzillan an die Ausstellar 

  

  

   
Kekse, Waffeln 
Pfetferkuchen 

Mährzwieback 

Mürpsebsek 

sind von i erragender 

     

     
          

    

   
   

  

  

    

Nachmittagęs 4.30 — ů ö üetgeghe, 

Meiester, Ui, Wattett Bade u n= Ka ů — ů * 2 
Ber eledente Herr und sein Hend 8 ů KeüRe 

  

Hundebesitzer werden zu dieser Veranstaltung eingeladen 
Utge Er ünope Kie erlordexlich. Keimn 05 — ů Leceetee. 

*ů jeder Gruppe drei hrenptrise und Diplomæe 

Das Publkum entscheidet. Sodanm Varführung der anläßlich 
Ler Internmopslen Hunde-Ausastrliunt Primüerten Fhunde 

Ab vormittags 10 2 
— auf Grei Sommertield-Pinnos 

Seres, Wer Ununterbrochen 2D 10 Uhr längaten 
Oeldhppesse der Eirm: E. Sanmeileld, PianalSStük-“ —— 

  

  

   

       
     
    

  

Jecder 2000. Berncher erhült eius silberne Arte Ubr ů Tahrüder 
von der Fma Nenield & Söhne 2 f Gutes 

Zeder 50. Beeucher erhuält eine —— 
ü der Schokolad, m. und Casse- —— Sebmn —— Gewinne im Verie von 500000 Dowiniksgeschenk 

Lecer muß Gberr Ausgtellang sehen, 2e Et Ge Wöleresanik- e * en nutemmmera eje DoDeanWeeutgsngeEess ur eelllasigs deulsche Marken 
̃ V. lung des i- ů — Diert —2 EE 28— 109.— W. —— von 5.— G 

er bt2 . ann. G. m. b. K. Nobamerrt—2 ü ‚ 8 50— G ue,. 
Ausstellangeschlüh⸗ Sonutag, abends 9 Ubr ic. Langrasse 25fb0. Hexmann Lan, Lang sowie Nähmaschinen, Kinderwagen 

8 — — VerlEenterks Dan f 3 Gröſlter Laden neu gebaut 
Bansig Sgse —— ealchtigen Sie erst die ærohe Auswahl 

Fenselau & CSo⸗ 
Jobann Lasse 45. — 

   

  

   
  

     

       

 



  

  

Qamsiger Maqhrichfen 

Sparkaffenprozeßz. 
Drei Aauftente zu Geſängnisſtralen verurteilt 

Heuſterbera als Zenae. ü 
„Man vpflegt im allgemeinen zu ſagen, die kleinen Diebe 

bänge man, wäbrend man die aroßen laufen ließe. Deukt man an die verſchiedenen Strafprozeſſe zurück, welche zu langläbriger Veſtrafung des ehbemaligen Svarkaſſenvor⸗ ſtehers Heuſterberg zum Abſchlutz hatten, ſo gelangt man au dem Schluß, daß es auch einmal umgelelirxt kommen kann, und zwar unter beſonderer Berückſichtiaung. wenn man einen Sobann Las in Betracht zteht, der ſich gegen die Kauf⸗ laute Jobann Lange, Friedrich v. Schachtmener und Helmut Grenßenberg richtete und geſtern vor dem erweiterten Schöffengericht abſpielte. Zu derſelben Zeit ungeſähr, als Heitfterberg, der übrigens“ auch, geſtern. als Zeuge ver⸗ 
nommen wurbde, ſeine betrügeriſchen Manipulationen im 
buus l betrieb. wicketten die drei Angeklaaten im Stillen 
bre kleinen Geſchäſtchen ab. Im Verhäktnis zu den von H. 
veruntreuten Summen war es wirklich nur verſchwindend, 
worum es ſich bei den brei handelte, nämlich um 7200-Gul⸗ 
den. Lange batte ſich ein Konto bei der Sparkaſſe einge⸗ 
richtet, v. S eins bei der Sparkalſe Danzſaer Niederung, 
und nun zogen beide anfeinander Schecks, und die Schecks 
pendelten munter hin und her, ganz wie im Fall Heuſter⸗ 
berg. Grentzenbera ſollte, der Anklage nach, durch gelegent⸗ 
liche Aufülluna der Konten dafür geſorgt haben, daß die 
Sache, kein vorzeitiges Ende nahm. 

„, Der Hauptangeklaate Lange beſtritt, die Sparkaſſe wiſfent⸗ 
lich betrogen zu haben, die veiden anderen Angeklaaten be⸗ 
haupteten, ebenfalls nur 

in autem Giauben gehandelt zu haben. 
In engſtem Juſammenhaua damit ſtand die Feſtſtellung, 
Inwiewait möalicherweiſe Angeſtellte der Scheckabteilung der 
Sparkaſſe, dexen Vorſteher Heuſterberg war, in die Auge⸗ 
legenheit verflachten waren. 
man neben Heuſterberg den Sparkaſſendirektor Bittner und 
undere Augeſtellte der Sbarkaſſe jeuer Abteilung unter den 
Jengen, die übereinſtimmend erklärten, da an Lange nie⸗ 
mals auf ungedeckte Schecks Zahlungen erfolgt wären. Die 
Verhandlung zog ſich infolge der vielen banktechniſchen Er⸗ 
örterungen bis in die Nachmittagsſtunden hin und bot ſehr 
wenig Iutereſſantes. Während der Gerichtsbof ſich zurück⸗ 
gezogen haite, warf Heuſterberg mit ſchmetternder Stimme 
einem der Zengen, mit dem er früher in der Spartaſſe zu⸗ 

lammengcarbeitet hatte, vor, daß dieſer wäbrend der Dienit⸗ 
ſtunden ſtets-betrunken und überhaupt unzurechnunasſähig 
wäre, Als daunn der Gerichtshof zurückkam, beichwerte ſich 
der. Beleidiate bei, dem Vorſibenden, die Sache wurde zu 
Protokoll genommen ünd Heuſterberg mußte für die weitere 

  

Dauer der Verhanblung den Sitzunasſaal verlaſſen, während 
ſich der Staatsanwalt weiteres vorbehielt, nicht ohne noch 
vorher angekündtäat zu haben, daß er noch vieles aus dem 
Geſchäftsgang der Sparkaſſe aufklären würde. 

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Winkler beantragte, alle drei 
Angaklagten, die ſyſtematiſch zufamme nacarbeitet hätten, 
ſchuldin zu ſprechen. Seiner Meinnuna nach habe auch bei 
dieſer Ingelegenheit Heuſterbera ſeine Hand im Spiel ge⸗ 
habt. Er beantraate gegen Lange und Grentzenberg wegen 
gemeinſchaftlichen, fortaeſetzten Betruges ſe neun Monate 
Gefänanis und genen v. Schachtmever vier Monate Ge⸗ 
fänguis. Das Urrteil lautete gegen Lange auf drei und gegen 
v. Schachtmener aufeinen Monat Gefängnis, gegen letzteren 
nuter, Strafausſetzung auf, die Dauer von drei Jahren, Daß 
(Grertzenberg dal ö 
habe, erſchcine durch die Beweisnahme nicht aenügend er⸗ 
wiejen, weshalb ſeine Freiſprechung erfolgen mußte. 

Der letzte Tag. 
Was der morgige Schlußtag der Ausſtellung bringt. 

Die Ausſtellungsleitung veröffentlicht im Angeigenteil der vor⸗ 
liegenden Nummer das Programm für den SE hlußtag der Allge⸗ 
meinen Danziger Ausſtellung „Haus und Heim, Mutler und Kind“ 
in der Meſſehalle. Wie an den letzten Tagen wird die Ausſtellunß 
allch am Sonutag bis abends 9 Uhr geöffuet bleiben. Unter Leilung 
des Kapellmeiſters Bukolt beginnt um 11 Uhr vor der Meſſehalle 
kin Plakonzerk nud wird bis 1 Uhr daucru. Um 12.30 Uhr exfolgt 
jodann die Verleihung der Slaatsmedaillen an die ausſtellenden 
Firmen. 

Auch am Sonnlag erhält jeder, 2000. Beſucher die vielbegehrte 
Artus⸗Uhr. Außerdein ſoll aber jeder 50. Beſucher eine ſüß e 
Spende erhallen. und zwar eine Taſel Saturn⸗Schokolade von 
der ausſtellenden Schololaden⸗ und Kakaojabril Saturn, Inhaber 
Ewald Döring. Koſtproben und Gratisninſter ſind in der Aus⸗ 
Halpaß:woche in größtem Umfange von den Firmen verabfolgt 
worden. 

  

Dauerwettſtreit im Klavierſpiel. 

Die belannte Bromberger Pianofabrik B. Somm erfeld, 
die in Danzig eine Filiale unterhält und mit 30 Pianos auf der 
Ausſtellung vertreten iſt. hat ſich entſchloſſen, am Sonntag einen 
Wetiſtreit im Dauerſpiel auf drei. ihror Inſtrumente zum Austrag 
bringen zu laſſen. Wer es am längſten aushält, bekommt eine 
namhafte Geldprämie, die übrigen Mitwirkenden erhalten Troſt⸗ 
preiſe. 

Jede Eintrittskarte iſt ein Los. 
Zur Verlojung, die mit der Ausſtellung verbunden iſt,. lommen 

nicht nur die Teilnehmerlarte zur Geſellſchaftsreiie nach Wien und die Singer⸗Nähmaſchinc, ſondern noch gegen 200 Gegenſtände. Ab 
heute ſind dieje⸗ Gegenſtände in der Weſfehalle ausgeſtellt. Der 
Ausſtellungsſchluß iſt auf Sonntag, abends 9 Uhr. feſtgeieht worden. 

  

Zuſammenſtoß zwiſchen Kraftſahr, und Laſtwagen. (öeſtern abend gegen 12 Uhr twurde das Ueberfalkommando 
telephoniſch nach Schidlitz gerujen, da ſich dort ein Zuſammen⸗ ſtoß zwiſchen dem Perſonenkraftwagen D. ů 
Pierdefuhrwert, zugetragen hatte. Beamte des Ueberfalltom⸗ mandos ſtellten folgendes feſt: Der Aif Wen und Beſitzer des 
Kraftwagens D Z. 2607 beſand ſich auf der ahrt von Schid⸗ litz nach a Dnzig. In ſeinme Kraftwagen be⸗ anden ſich drei Fahrgäſte, die dem Alkohol etwas reichlich zugeſprochen hatten. In Höhe des Cafs Seeger ſoll ſich einer der Fahrgäſte von jeinem Sitzplatz erhoben haben und dem Führer die Mütze vom Kopf geriſſen und wieder aufgeſetzt haben. Hierdurch ſei 
dieſem die Sicht nach vorn entzogen worden, ſo daß er mit 
einem aus Tanzig in Richtung nach Emaus fahrenden Pferde⸗ fuhrwerk zufammenſtieß. Bei dem Zuſammenſtoß wurde am Kraftwagen die Windſchutzſcheibe Vemenimdee owie der linke 
Scheinwerfer nebſt Kotflügel verbogen. Das ferbefuhrwerk 
blieb unbeſchäbigt. 

Ein Jahr „Wien⸗Berlin“. Am beutigen Tage konnte die Firma „Wien⸗Berlin. Bekleidungs⸗Geſellſchaft m. b. H. 
Breitgaſſe 108, auf ein Jahr ihres Beſtehens zurückblicken. Der umſichtigen Leitung der Firma iſt es gelungen., das Geſchätt trotz der ſchwierigen Zeiten auf eine beachtenswerte Höhe zu bringen. Ein großer Siammkundenkreis zähl! 
Lereits zu ſeinen treuen Anhängern und verarößert ſich, dank der auten und reellen Lieferungen dauernd. Etwa 
30 Schneiderfamilien finden bei der Firma⸗dauernde 
Beſchäftiaung. öů ᷣü— 

8 

Aus dieſem Grunde erblickte⸗ 

Treiben der beiden anderen beaünſtiat 

Seradella 41: Fettweiden 3,): Wieſen 39. 

Z. 2607 und einem⸗ 

    1in Polizei 

Achtet alle Ddurnf! 
Der Tariflohn muß gezahlt werden 

Vom Arbeitgeberverbanb ber Tiſchlereien nuad verwandten Betriebe werben wir gebelen, Metetigtbn, dat ſich in der letzten Zeit die Klagen von i UArbeitnehmern, die den mit den Gewerkſchaften verein⸗ barten Sinnbenlohn nicht erhallen, häuſen, obſchon die Lobntabelle unterm el. Juli 1928 lür allgemeéeinver⸗ binplich erklärt worden iſt. Es ilt überflüſſig zu ſagen, datz in all dieſen Fällen dem Antrage der Kläger Dent⸗ jprechend der Arbeitgeber zur Nachgahlung des zum Teil außerordentlich hohen Differenzbetrages verürteilt wer⸗ den mußte, da nach ? 5 des gleichfalls a tgemeinverbindlich erklärten Tariſvertrages Arbeitnehmer zn ungünſtineren edingungen als im Tarifvertrage vorgeſehen, nicht be⸗ ſchäktiat werden dürfen und der in Uehur Seit üblichen Rechts⸗ ſprechung auſolge ein allgeme nverbindlich e ärter EGnicütabgen burch anderweite Ab⸗ machungen nicht abgeänderioder abgegolten werdenkann. Die Arbeilgeber im Tiſchlergewerbe leßze, ſich alſo im Falle der Außerachtlaffung der tariflichen Be⸗ 

8 

  

Es liegt daher 
wenn ſic ſich ſtrickte an die 
trages halten. 
koben Sandgrube 28 1, gegen Erſtattung der Unkoſten zu 

Insbeſondere gilt das auch 
krlohrungsgemäß noch ſehr oft mit untextariflicher Bezah⸗ luns abſpeiſt. Sie ſollten ihre Cheſs nachdrütcklichſt auf dieſe machen. Machung eines 
machen. 

— ſagt der Arbeitgeberverband. 
ktimmungen ledialich großen Ungnnel lichkeit ſien Koſſen an0. 0 i; nannehmlichbeiten und erheb 

n daßfic inder Lage wären, unasverrpflichtung, zu entgehen. in ihrem Hlee He lwugclandonen Intereſfe, 
ſtimmungen des Tarifver⸗ 

Letztere ſind in der Geſchäftsſtelle des Ver⸗ 

rer Zahl 

bey. 
Dieſex Appell an lohndrückende Arbeitgeber vom Arbeitgeberverband der Tiſchleret und vermpanbler Vetriebe nicht Kur ſur die Aecbe ſßebe Dieſcs aus. n nur für die Arbeikgeber 

alle Arbeit 

Er gilt aber ü ů biefes Gewerbes, fondern 
leber im Freiſtaate ſollten darans die Leßre tehen und ihren Arbeitern den tariflichen Lohn zahlen. 

für Angeſtellte, die man 

Arbeitgeberverbandes altfmerkfam 

  

Veſriedihende Durchſchuittsernle zu erwurten. 
Aulffallend wenia. Verluſte durch Schädlinac. — Juli, der erſte froſtfreie Monat. 

Mundfchun auf deen Worhenmackt. 
Die hohen Preiſe halten an. 

Die erſten Preiſelbeeren ſind zu haben und koſten pro Stati e 8 hierzu: Piund 90 Pfa. Sehr viel Obſt wird angebolen. Aepfel Das Serme Weiter wlt mthunen NWieterſeithen in der koſten pro Pfund 35 bis 50 Mfennig, Virnen 30 bis 30 Vien⸗ erſten Hälfte des Duli -(des erſten bisber vollftändig froſt⸗ nic Stachelbeeren 50 Pfeunig, Johaunisbeeren 30 Pfeunig. freien Wonats dieſes Jahres), war (r die Weiterentwick⸗ MAi iehnmesbhiennig, Keauerkirſchen 35 Pßennig, Spil⸗ lung fämtlicher landwirtſchaftiichen Kulturgewächſe, beſon⸗ Konoten werien wieber,180 bis 2 Wͤtpen Jas 95 Wead ders aber für das volle Rusreifen der Körnerfrüchte Alden, für das wfünd äußerſt günſtig. In der zwetten Hälſte des MWonats mäachte ſich das Ausbietben nachhaltigen Regeus für das Wachstum der Hackfrüchte und Grünfnutterpflanzen, befonders aber für den Rachwuchs der Wieſen und Weidegräſer ſchon vielerorks nachteilig bemerkbar. 
Die Mitte Iuli beeudete Klee⸗ und Wieſenheu⸗ erute lieſerte bet dem agünſtigen Erntewetter zwar ein 

autalitativ gutes Hen, aber durchſchniltlich nur etwa halbe Erträge. Mit der um s bls 11 Tage verſpäteten Roggen⸗ 
ernte wurde Ende des Monats allenthalben begonnen. Auffallend gering ſind in dieſem Fahre im Vergleich mit [ den Vorfahren die durch das Nuftreten tieriſcher und pflanz⸗ ů licher Schädlinge gemeldeten Verluſte, Nur ganz vereinzelt 
wird geklagt über Schäden durch Erdfißhe und Drahtwürmer 
in den Koblrübeu. durch Runkelfliegen in den Futter⸗ und Zuckerrüben, durch Streiſenkrankheit in der Gerſte und durch 
Flugbrand im Weizen. 

Nachſtehend, Priugen wir eine Zuſammenſlellung der Er⸗ 
gebniſſe der Saatenſtandsperickte'„der landwirtſchaftlichen Gutachter für die zweite Hälfte des Fuli 1028. Danach iſt 
der Stand des Sommerweſzens, der Wintergerſte, des Klees 
und der Serabella der gleiche oder faft der gleiche geblieben 
wie im Junt:; verſchlechtert hat'ſich nur der Stand der Kohl⸗ rühen und der Luzerne, gebeſſert hingegen der aller übrigen 
Feldfrüchte, der Wieſen und Weiden. 
Auf Grund dieſer Ergebniſſe und unter der Voraus⸗ 

ſetzung aünſtiaen Erntewetters dürſte zur Zeit mit einer 
befriediaenden Duͤrchſchnittsernte zu rechnen ſein. 

* 

Der Saatenſtand nach Nyten beurteilt (1 —= ſehr aut, 
2 gut. = mittel, 4 = gering, 5 = ſehr gering): Winter⸗ 
weizen 2,3; Sommerweizen 2,8, Winterrogen 3,2: Sommer-e 
rogden- 3,1: Wintergerſte 83, Sommergerſte 2,7: Hafer 20; 

  

U i Art 28, G ů5 5 ů ü, Hemenge aus, Getreide anar urdes (hhmengs aun ober wit Ländern nordwärts gezogen und beunruhigt weiterhin die öſtlit hen Hülſenfrüchten 28, Erbſen 2.: Peluſchken 28: Wicken 28; 
Acker und Speiſebohnen 2.6; Lupinen 32: Senf 2.7; Mohn 
2.7 Frühkartoffeln 28: Spätkartoffeln 20; Zuckerrüben 28; 0 
Futterrüben 29; Futter⸗Mohrrüben oder Möhren 3,; Kohl⸗ 
rüben oder Wruken 3,5; Weißkohl 2,); Klee 9,7; Luzerne 3,7. 

     

  

   
Ist das Licht detekt im Hause 

ruſe 

Etto Helnclch Krause 
Installationsbüro für Cas-, Wasser⸗, 

Kanalisations-, elekttr. Licht· und Kraſtanlagen 

Verkauis- und Ausstellungsràume 
nus Sreltgasse 111 

Telephon 222 00 

   
     
    
    
      
     und gewerbliche Wecke 

Gashefden und Gaskochern 
und Ruh, Prometheuis) ö — 

Badeelntichtungen (Prof. Junkerss 
Glühlampen IPfilißps Agenta, Osram) 

Sanz hesbnders billi: ů 

Belsuchtunneömmer modornotor Hrt 
von der einfachsten bis zur elegantesten Auiluhrung ů 

Ein Beauch meiner Ausstellung 
ist urverbindlichii und lohnend 
ů— *0 

    Gunker 
      
     
    

      
    

        
Halteſtelle Rennplatz. Aus Anlaß des Reit⸗ „Sport⸗ 

jeites auf dem Rennplatze bei Boppot werden am, Sonntag, 
dem 12. Auguſt, im Vorortperkehr Danzig—Bopppt in der 
Zeit von 13.30 bis 19 Uhr fämtliche Vorortzüge in beiden 

  

    

  

Volizeibericht vom JI. Augult 1628. 
Feſtgenommen: 33 Perſanen, darunter 1 wegen Faht⸗ 

raddiebſtahls, 1 wegen Oehlerel, 1, wegen Unierſchlagut „. 5 len unerlaubten Grenhlberieilis. 1 auf Geund — uäahmenclfß 
1. wegen Hausfriedensbruchs, 3 ergel, Körperverleßung, k. wegen 
tätl. Angriffs, 1 wegen Paffantendeläſt., 6 en Mrunenßeit, 

Mei jt, 2. wegen — — 

  
ettelns, 9, Perſ. obdachlos. 8 

verlaugt. 
Butter koſtet 1,80 bis 2,10 

die Häudlerin 3,50 bis 5 Gulden, 
bringen. Die Mandel Krebſe Koſtet 1, 

ſen zu haben. 
Mi! Ai bringen. Ein 
nig, 
Ein Pfund Zuckererbſen koflet 80 
nig, Rotkohl 40 Pfeunig das P. 

Vorwochen, 
Pfeunig bis 
fleiſch 50 bis 70 Pfennig das Pfund, 

Steinbutlen 1 Gulben, 
Gulden das Pfund. Rä 

Wee iſt ein geſtern üiber 
ve 

Oſtſcegebiete. An der Oſtieile dieſer 

Wchan 
Wirbeltätigleit'ſich verſtärlen dürſte, 
Luft über Slandinavien nach Süden 
M Zyklone zieht an der Weſtkülſte der briliſchen Inſeln nurd⸗ 
wärts. 

Ausſtellung in rik 
Sommerfeld Danzig⸗Bromberg aus und bietet günſtige 
Kaufgelegenheit zu kulanten Jahlnngsbedingungen. 
die Bedeutung diefer Firm fayrſcht ſchon, daß ſie 150 Arbei⸗ 
ter beſchäftigt 

vorm. 

Firma iſt beſtens bekannt e 
„Naumann,⸗Nähmaſchinen, „Germania“⸗-Fahrräder und, 
„Ideal“⸗Schrkibmaſchinen. 

Wafſferſtandsnachrichten der 
  

  

rantwortlich, ſlir Politit; Ern ſt CLooy en Keisgheigee 

Die Mandel⸗Eier preiſt 180 Gulden, Ein Pinnd 
Gulden. Für eine Henne fordert 

Eine Eute ſoll 5 Gulden 
2 und 5 Gulden. 

heute zu den lplichen teuren Prei⸗ 
Eln mittelaroßer Kopf Blumenkohl ſoll 80 

fund Schueidebohnen koſtet 35 Pfen⸗ Wachsbohnen 40 Pfennig, große Bohnen 40 Pfennig. 
fennig, Weißkohl 15 Pfen⸗ 

und. Für ein, Pfund Salat⸗ 
augt. Das Bündchen Mohr⸗ 

Ein Pfund Pfefferlinge foll 60 

Filr Lu 80 zahlt man die unperändert hohen Preiſe der 
i Keller der Halle koſtet Schweinefleiſch 70 

1 Gulden, Rindfleiſch 60 bis 90 Pfennig, Kalb⸗ 

Viel Gemüſe iſt auch 

Urfen werden 35 Pfennig ver! 
üben koſtet 15 Pfennig. 

Pfeunig bringen, 

Der Blumenmarkt bletet viet Blumen in den kräftigſten 
arben au. Gelb, rot und lila, alle Schatlierungen ſind vor⸗ anden. Heidekraut iſt ſchon zu haben. 
Der Fiſchmarkt iſt reich beſchickt. Flunbern laſten 35 Pf., 

rüne Heringe 50 Pf., Aale 2,601, Al. 
hucherflündern koſten pro Plunv 2 G. 

Tranle. 

ullſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freten Stadi Danzig. 

Soöonnabond, den 11. Augiiſt 1928. 
Allgemeine Ueberſicht: Das Hochdruchhebiet Zeutral⸗ 

Uropas iſt bei allgemeiner Verflachung ſtalionär geblieben. Da⸗ 
Innerrußland gelegenes Tief in rück⸗ 

ͤchender Vewegung mit ſeinen Auskäufern bis zu, den baltiſchen 

hllonen ſtrömten geſtern 
Norden. Nordrußland hatte 

über 25 Grad, ſo daß die 
wobei ein Vordringen kalter 
ermöglicht wird. Die allan⸗ 

roße Warmluftmaſſen weit uach 
mittag Temperaturen von 

Vorherſage für morgen: Ulnbeſtindig, wolkig,-ſtellenwetje 
Schauer, mäßige weſtliche Winde, etwas kühler. 

Ausſichten für Montag: Unbeſtändig und kiihl. 
Maximum des geſtrinen Tages 18.5. — Minimum der lehleu 

Nacht 10.3. 
Seewaſſertemperaluren in Zoppot, Bröſen und Heu⸗ 

bude 16 Grad, in Gletitau 15 Grad. 
In den ſtädliſchen Seebödern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

ſonen gezählt: Zoppot, Nordbad, 740, Südbad 664, Heubude 390, 
Bröſen 468, Gleitkau iühs 

Standesamt vom 10. Auguſt 1929. 
Todesfälle. Tochter des Arbeiters Zohann Luka⸗ 

ſchewſki, 1 J. 1 M. — Witwe Anna Mick geb. Cieſſan, S86 J. 
2 M. — Tochter des Arbeiters Johannes Noetzel, 6 W. — 
Schülerin Edith Gerwinat, 12 J. 4 M. — Witwe Auguſte b Emwplehle meiti, rbdes Lagor in Stahl Keis, Knorr, 72 J. 8 M. — Ehefrau Anna Rogalewſki 

elektrischen Apparaten für Haus- geb. Klein, 83 S. 3 M. — Kutſcher Emil Decker, 62 J. 5 M. 
= Abriter Johann Laskowfki, 50 J. 11 M. — Buchführer 
Johannes Götz, 46 J. 11 M. 

Leri in großer Auswahl ſlellt auf. der Ert ige der 
Mung er Meſſehalle die bekannte Pianofabrik B. 

Für 

60 Jahre Naumann Nähmaſchine. Die beutige A.⸗G., 
idel und Naumann, Dresden, in Danzig vert ᷣt 

  

durch die Firma Bernſtein u. Com v., Langgaſſe. 50, be⸗ 
geht in bieſen Tagen ihr 6hjähriges Geſchäſtsiubikäum. Die. 

Herſteller der Veigbner als 

  

  

Stromweichſel ö 
vont 11. Auguſt 1928. 

geſtern heute geſtern hem⸗ 
   

        

    

   

  

    

    

Richtungen am Rennplatze halten. „ ů Sardnn Eislane — ů 

iilluch die zmeite Leiche georgen. Geſtern, gegen⸗4a uör Cabern Schiemenhor. 42.6 7e -mittags, wurde nunmehr auch der zweite ertrunkene See⸗ Graudenz Schönau....6.28 .6.25 mann, der Heizer Werner Gülktmän'n, vom deutſchen Kur, ebract p Galgenberg Dampfer „Lotte Reith“ als Leiche aus der Weichſel am M KJeorc ih Neuhorſteron Dock III der Danziger Werft geborgen. Miedetverd ßbe Anwebs —, 

Krakau . . . am 9..8. —2,52 am 10. S. —26 
Bawichoſt⸗-.. am L. 5. .9.,64 am 10. 8. 0,62 

Warſchau). am 9. 8. 40,68 am 10. 8. ＋0.67 
Plock, . 4.. am 9. 8. 0,/19 am 10. S. 0 

2 5 für 4 
. Franz A 5.0 ft git; jü 8 

ichaft m. b. „adaneſg: Em Süendpans 0 

  

   
  

Ddrucerel il Veclt 
 



  

   
   

    
Nontag, Dienstag und Mittwoch wenunstneſes 

S& veuE/ 
Noch 3 Tage gibt lhnen Herr Billig Gelegerheit, von zeinen kühnen Abschreibungen 
zu proflieren. Sie werden ihn dann sicher in angenehmer Erinnerung behalten. 

Diese Angehbote werben fiir umms 
— Aus unserer Sarcimen-Abtsuns 

E 

Wenüiönsmlfh ſer . Sü W. . a 

    

—
 

  

   
  

  

Formen teilweise leicht angestauht jetet 625 letꝛt 9.25 W 16.80 

    
    

  

  

  

an ler irenze ihrer Hillinkeit: uin 
0 ü —2 — Ein Posten Serie I Serie II Serie III 

Waschkunsteide gestreift and hübsche Buntclrucks, 70 em gute Qualitäten — früher 76 früher 1250 früher 15.50 brait Müher Bu,L0t vn Pübnchotrt'Läb, Lös. u, O. 9H5 —O — flamnnn ffabbsores ö 3 6 5 
We,, Tasperegsh n4 naumvolle, aalide Oiafe 4,90 wütten, Syite, od. Volant lent &5. 30 ſeht G. 2S hem V. 28 
50 em breit, früher 7.y0. jietzt Iag avauß— Gobelinstott Sté decken 

Eolienne Wolle mit K Seide, unsere anerkunnt gute Haus-⸗ 4 90 en. 150 em breit, in vie- 2 150450 emn, in 7.so 
quslität mit Kleinen Webfehlern, 90 em breit . jotrt Picoüthute len Mustern.. jetzt 80 Farb., früh. 27.50, jetzt 

Crepe de OChine und Capan-Buntdrucks ü 
reine Seide, früher bis 16.5x0. jetxt 6 75 grolles Sortiment, ſ‚ EIN Puher Ponte Lunkelgwuetge Madras-Garnituren ů 
Orape de OChine reinseidenc. weichſtiellendo 6 90 früöher bis 16.00, tollweise mit Kunstselde 
Kleiderqunlittitt... lotzt jotrt nur 0 é Seſe I lröh. 16½¹ Serie Il ſrõh. 22 Serie III früh. 28 

Orepe de Chine hervorragende, reinseid. Kleiderqunlität, in 9 80⁰ ————— —— 2ielrt G5.00 Jetzt G6.00 jetet 
großem Farbensortiment, ca. 100 em hreit .. letrt Meter Unser Schihger Tischdecke Kochelleinenbortée 
chept. 1e,10 0h arn breit Eüber üso nen, reine Wielet 4 90 Siri Sowobt. ca. 150/150, 5 90 Füde⸗ 2•82•— in versch, 11 .75 r ü‚ ‚ früher 115. jetzt . Uübn Kn 
Mantel-Kasha reine Wolle **5 Kunstseiden-HMadras 
strapozierfühige Qualität, 140 om breit, 10.50. jotzt 6.50 der Filzh Tioc Seli 0, 6 — ca. 150 m breit, 7 30 

Woll-Ceorgette reinwollene weichfl. Gewebe, für elegante 9 75 er Filahut früher 9.50 jetxt 75 früher 11.b(b. jett 
Kleider, in schönen Farben, 100 em breit, früher 13.75, Jetzt — und SEabe Tischdecke Emndb mbe lurdterte 

ewebt, ca. 150/200, 7 150/150, 24. 
früher 147s. jetrtt .50 früher 48.00 jetrt 0⁰   

Hopsac moderner Mantelstoff, erstklassige reinwollene 9. 75 — 
Qunlität, 140 em breit, früher 19.50. eirt 

vuimtmmamimhiminmtiupmnmniuiuutiunauemnpumtRMuwumimüiimenmma unmmmmuUmmumni EE 

Unsere Ubteilungen Damen- und Kinder-Konfektion 
bringen Reste der sa beliebt gewordenen Serien in Kleldern, Mänteln und Kostümen zu tellweise noch tiefer herahgesetrten Prelsen! 

SuicnamttuuneuimunetkikmitienſiuummmmgzipnngthiimnnuritüpnmumnehmitrummumimmmumuminiurteunerktikxpüESAMAmunrgmMAmiiieiiiee eeeeſeieeennnuammunpmuammninmnimppnfß⸗ 

Bundtuchstoft siarlendeck mim bünmmIL] reesr, 3g,Wententeren 3 
— 

      
     
    

Ein großer Posten 

Damen- u. Kinderwäsche 
vestehend aus Hemden, Beinkieidern, Nachthemden, Hemdhosen 

Prinzeßtocken, Uniertaillen, etwas angestaubt 
Serie 1 Serie II Serie III Serie lV 

190 200 35 110⁵5 
ateeg SIumiheltar- vrtel 

Büstenhatter 85 p mit 4 — 
jetei Haltern. leint „90 

Tramaseidene gute OQualitat leirt 125/130. schwere Qual. Icect 

Mampimm 700imnon Fetiianlen reine Seide in lK 

for Betibezuüge u. Laken gabz schwere, dowlasartige und verschied. Farben 

‚ gute, vollgebleichte 65 Ware, vollgebleicht, 7/ 5 
OQualität, 140cm breit lchet L. 140/00... J*tut . 

Waschstoffe 
Oberkemden-Zephir auf 79. Voll-Voile dunkel- und 

    

  

    

   

  

   

    

  

Ein Posten 

Korsetts Snort- und Müktyürtal 30 

    

besondets Eraltig. Drell mit 4 abnehmbaren weißem Grund, mit far- hellgrund., Schweizer u. 

    

  

  

      
     Farben II W.    

      

fenmuster, ca. 100 em 
jetrt Meter 

traner bis 22. 00, utrt 4. 75 Haltei — bigen Streifen, letrt Mtr. Llssss. 0 Qual., 100 em br., Ein froſter Posten m..... 3/ E. 78 zjetrt Serie I 1.86 G. 1 
D Ki ů En Wieiler u. Man MKiscke, Serie I 25 

U kleider u. Morgenröcke amen-. Kinderschürzen Weabeeee, 1 „% ee ween Serie I Serie 1 Serie IIl Setie 1V. Ferie v Müuhnnn jetzt Meter L.65 Wollmussefine hochwer- 
ů tige, xeinwollene Ware, 2 

9⁵ 90 200 G 7⁵ 47⁵ aus Kunstseide, guie Eon. Ousiitütary für möd. Dessins, jetzt Meter „45 

FP UE — Ei Ü Quslitsat, in, versch. Kleider. Karo- u. Strei- 

Kunstseidene Kra- 
gen gerade Form, 0 

breit .95 

             in weil und mode, Valenchwenfen. 
jotrt Stück 

       
         

und Einszatxe 
weil und creme, Kleider-Garnitur 

jetzt m 58, 38, 2⁵ 25— Kragen u. Man. 
Stickerei-MoHVA schett., aus Batist 
für Wäsche, m. Spitze, jstzt St. L. 

Ietꝛet Stuck Kanse Baist, mü 
Stiakarsi.Eimaäter q aus Patiüst, 70 

Valenelenne, 
—.—25 jetet Stück       
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4. Beiblatt der Lanziger Volksſtinne 

Liebe zu einer Malayin. 
Das Erlebnis des Schutzmanns John Leslie in Singapore.— Abenteuer in der Malayſtraße. 

Dieſe Geſchichte ſpielt in Singapore, einer Stabdt, die 

neben den bunten, vom wirren Leben des Tages dampfen⸗ 
den Eingeborenenvierteln rubige, elegante⸗Villenſtraßen bal. 
Hier wohnen die reichgewordenen Gummiplantagenbeſiber, 
wenn man abends an den offenen Fenſtern vorbeigeht, ſieht 
man Damen, die nach der neuſten Pariſeß Made⸗ nekleidet 
ſind, und man hört ben garantiert letzten Schlager auf 
— von der Tropenhitze etwas mitgenommenen Gram⸗ 

ophon. 
Dann aber gibt es noch die Malayſtreet, jene durch 

Romane in Europa bekannt gewordene Gelbwechſlerſtraße, 
die ſowohl aus dem Viertel der Reichen als auch ans dem 
vimmnl Knäuel der Eingeborenengaſſen ihre Lebenselemente 
nimmt. 

Eines Tages läutete mich mein Freund Bod Gordon, 
der bei der Polizei in Singapore angeſtellt iſt. in meinem 

Hotel an und fragte, op ich ihn bei einer Beſorgung beglei⸗ 
ten wolle. Es ſtellte ſich beraus, daß er ſich einen Poplizei⸗ 
kuhhppel aus Gummi, einen ſogenannten Totſchläger kaufen 
wollte, Gordon ſagte, daß er dieſes Juſtramemt auf ſeinen 
hächtlichen Warich Därch Hie müihe brauche. Nach einem halb⸗ 
ſtündigen Marſch durch die glühenden, nach Rahrungsmitteln 

und menſchlichen Ausdünſtungen riechenden Straßen kamen 
wir vor einem fabrikartigen Gebäude an, auf dem in großen 
ſchwarzen Buchſtaben 

„Waffennieberlage und Hertellung von Verteidigungs 
— Alikein aller A2 aunas“ 

geſchrieben ſtand, „Hier ſind wir“ ſchbe Bob Gordon. Wir 
kraten ein und, ſtanhen vor einem Mann, der mir ſoſort 
durch das fraulich ode feiner Zügc aufftel. Als ich auf 
dem Heimweg Bob Gordon fragen wonte, kam er mir ſchon 
durch eine Frage zuvor. „Was ſagſt du zu John Leslie? 
Der Mann muß iedem auffallen, der uu menſchlichen Ge⸗ 
ſichtern zu leſen verſucht. iiselis Leslie war vor Jahren 
Schutzmann bei unſerem Polſzeikorvps — lange bevor ich in 
dieſes behiinde Land kam. Daß'er eine Geſchichte hat, kaun 
ihm ein Blinder aus den Augen leſen.? Ich bat, Gordon, 
von dem ich wußte, daß er für ſein Leben gern Geſchichten 
erzühlte, mir mitzutellen, was er von der Vergangenheit 
Leslies wiſſe. Gordon begann ohne Umſchweife. 

„Leslie war ſeinen Vorgeſetzten bekaunt wegen der glän⸗ 

zeuden Art, die er beim Umgang mit den Eingeborenen be⸗ 

obachtete, er war 0 als Schutzmann ein perfekter Geutle⸗ 

man. Man konnte ihm ſchwierige Auſgaben anvertrauen. 

Da. erfahrungsgemäß die meiſten Reibereien zwiſchen Eurv⸗ 

päern und Eingeborenen in der Malauſtreet vorkommen, 

hatte man John Leslic mit ſeiner, Streife in dieſes Viertel 

poſtiert. Er rechtfertigte das Vertrauen, das man auf ihn 

ſetzte, in jedex Weiſe, Leslie konnte mit auten Worten, einen 

Krawall zur Ruhe bringen, der bei auderen ein gewaltſames 

Vorgehen nötig gemacht hätte. Sein Anſeben unter den 

Eingeborenen ſtieg ſo weit, daß ſie zu ihm kamen, wenn ſie 

ſehen Rat haben wollten. Es war manchmal komiſch, zn 

ehen, 

die Leute hingen an ihm, wie Lianen an einem aroßen Baum 

und man hatte das Kehnds er hätte ſie nur einmal ordent⸗ 

lich⸗brauchem. zu ſchütteln, bamit ſie von ihm oabfielen.. 

Lesßlie hat Aund, ſo wpeich iit gein Cemſit. Sb kräftig 
ſeine Muskeln ſind, lo weich iſt ſein Gemüt. Einige Gläſer 

Whisdky genſigen, um ihn umzuwerfen, er belommt dann, wie 

man ſagt, das heulende Elend und beſchuldigt ſich und die 

ganze Welt ſchrecklicher Vergehen, an denen natürlich kein 

wahres Wort iſt. Wie weit er ſich mit den dunkelen Exiſten⸗ 

zen eingelaſſen hat, die das ſtändige Element der Malan⸗ 

ſtreet bilden, iſt nicht ganz heraus, jedenfalls ſtand er mit 

den Beſitzern einiger zweifelhafter Häuſer auf Du und Du. 

Er erhielt deswegen hin und wieder eine Verwarnung, aber 

man konnte ſeine Dienſte nicht eutbehren und er ſelbſt 

weörte jede Gefahr, die daraus für ihn und die Europäer 

hätte entſtehen können, lachend ab. Er war ſeiner Sathe 

ſehr ſicher. Mein Vorgänger, John Mimmons, der du ja 

auch noch gekannt haſt, er ſtarb voriges Jahr am Schwarz⸗ 

waſſerfieber, hat mir erzählt, daß er Leslie einmal betrun⸗ 

ken aus einem der Häuſer hexaustaumeln ſah, deren Be⸗ 

treten ihm und allen Beamten ſtreng verhboten iſt. 

Dann kam der Fall Gerard, ich weitz nicht, ob du dich 

ſeiner noch entſinnſt⸗ 

Gerard war ein Matroſe auf einem engliſchen Handelsſchiff, 

der eines Tages in der Malanſtreet, vollſtändig ausgeplün⸗ 

dert, blutig geſchlagen und halbtot. auf die Straße geworfen 

wurde. ... Da derartige Borkomimniſſe ſich gebäuft hatten, 
beſchloß die Polizei eine große Aktion, man erwog damals 

ſogar, die Häuſer der Malayſtreet zu ſchließen. Man ſtellte 

eine Truppe von tropengewandten und eingeborenenkundi⸗ 

gen Leuten zuſammen und inſtrnierte. ſie genau über das, 

was man tun wollte. Neben dem Offizier ſtand an der 

Spitze dieſer Truppe John Leslie, der jeden Winkel in der 

Makayſtreet kannte und ohne deſſen Ortskenntnis die 

Haudlung geſcheitert wäre, ů 

Es gab ſo eine Art Straſexpedition, mau drang in die 

Hänſer ein, riß die Händler, Mädchen und Matroſen heraus 

und zerrte ſie auf die Wache. Die Eingeborenen, die um 

ihren Beſitz fürchteten, wehrten ſich, es kam zu einer Ranferei, 

die mik Revolverſchliſſen und einer Gummiknüppelſchlacht 

endigte. Mehrere Malayen und Chineſen wurden getötet, 

ein Schutzmann erhielt einen Tritt in den Leib, er ſtarb 

ſpäter im Hoſvital und wurde mit oſtentativem Pomp von 

der europäiſchen Kolonie zu Grabe getragen. Leslie ver⸗ 

richtete Wunder der Tapjerkeit, er war überall an der 

Spitze, anſangs ſchien er zu zögern, wenn er ein bekanntes 

Geſichti vor ſich hatte, aber dann ſaßte ihn die Wut. und er 

kämpfte wie in einer Feldſchlacht, o baß er zum Komman⸗ 

deur gerufen wurde und ein Geſchent für tapferes Verhal⸗ 
ten erhielt. 

Bei dem Kampf erlitt er ein merkwürdiges Mißgeſchick. 
Sein Gummiknüpyel wurde ihm von einer Fran, die er 

ſeſthalten wollte, aus der Hand gebreht. Ehe er ſie er⸗ 

wiſchte, war ſie in dem dunkelen Gewirr der Hauseingänge 
beſoß: enen Korribore verſchwunden. John Leslie 
ela 

   

ein aujs höchſte ausgebildetes Ebrgefühl. 

Trotz des Geſchenkes des Kommandeurs, trotz der allgemei⸗ 

nen Anerkennung verfiel er in eine Art Tieflinn, er begann 

zu trinken und vernachläſſigte ſeinen Dienü, Er fagte, er 
eim es nicht ertragen. von einer Frau beſteat worben zu 
ſcin. 

Sangſam nahm er ſeine Beziehungen zur Malayftreet, die 
nicht nachtragend iit, wieber auf. Er war ſchweigſam gewor⸗ 

den, alles was er uUnternahm, tat, er nur unter dem Geſichts⸗ 

punkt, wieder zu ſeiner Waffe zu komnien, die Frau zu finden, 

die ihm, wie er ſagte, lalhend entwiſcht war. 
-Eines ſchönen Tages verſchwand John Leslie. Er war zu⸗ 

letzt am Eingang der Molaßſtreet geſehen worden die Ronde, 
die alle zwei Stunden kontrolliert, ſand ihn nicht und trotz 

aller Bemühungen konnte man ihn nicht wieder entdecken. 

Jeyi tauchten die toliften Erzählungen über ihn auf, über   

ſeine Beziehungen zur Malayjtreet, ſeinen Kampf und ſelue 
merkwürdige Mhederlage. Jeber wollte den Charatter ohn 

Leslies genau kennen, einer nach dem anderen wußte, eine 
Löſung des Problems und eine Erklärung für ſein Verſchwin⸗ 

den, aber niemand glaubte recht darau, daß vas, was er ge⸗ 
wichtig vorbrachte, wahr ſein könnte. 

Ich habe ſpäter einen Vericht der Abenteuer Leslies aus 

ſeinem eigenen Munde gehört, er iſt auch heute noch gern be⸗ 

reit, jedem die Sache zu erzählen. Leslie ſtand an dem ge⸗ 

nannten Tage am Eingang der Malayſtreet und dachte an 
nichts anderes als daran, wie er ſeine freie Zeit nach Be⸗ 

endigung ſeines Dienſtes verbringen würde. Va glaubte er 
das Mädchen zu ſehen, die ihm damals ſeine Waffe entwunden 

atte. John Leslie wurde von ſeinem Gefühl mitgeriſſen, 

mpörung und Wut er, füllten ihn, er lief 0. die Frau zu, 

ohne darüber nachzudenken, was aus einer ſolchen Handlung 

entſtehen könnte. 
Es iſt ja daun auch allerlei daraus entſtanden. Einiges 

wirſt du vielleicht doch gehört haben. Als Leslie hinter ſeiner 

Feindin ins Haus eintrat, wußte er nicht, daß er es erſt nach 

ſechs Wochen wieder verlaſſen würde. Er wußte nicht, daß aus 

der Feindin eine Freundin werden würde, ver er daun nach⸗ 
einander alle Waffen abtreten mußte, die ihm als Mann zur 

Verſügung ſtanden. Mit anderen Worten: Leslie verliebte ſich 

hoffnungslos in eine Malayin, die er in, vernünftigem Zu⸗ 

ſtande nicht mit Handſchuhen angefaßt hätte. 

Leslie wurde von vem Mädchen zu ven nievrigſten Dienſien 
benutzt, 

und als er ihr langweilig geworden war, warf ſie ihn auf die 
Straße. Auf die Malahſtreet, die offenbar dazu, duserſehen 

war, ſein Schickſal zu ſein. Leslie traute ſich nicht zu ſeinen   
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Kameraden zurück; er ſank immer tiefer in ven Schmutz und 
die Heſe hinab, vie hier, wie du ja weißt, von, den, öller⸗ 

elementen aller Erdielle gebildet wird, Kein Menſch ahnt, was 
damals in feiner Scele vorgegangen iſt: die Lage eines Euro⸗ 
päers, der Unter den Lebeus ſtandard der Eingeborenen ſinkt, 

iſt ſo ſurchtbar, vaß derjenige, der ſo elwas erlebt, hat und 
wieber hochgckommen iſt, gern varüber den Mund hält., Auch, 
Leslie ſpricht über dieſen Keil ſeines Abenteners nicht, obwohl 

Et ſonſt, wie ich dir ja ſchon ſagle, gern und bereitwillig Aus⸗ 

lunft gibt. Er trieb ſich am Hafen unter. den Kulis herum, 
ſchleppie Säcke und ſchlief in verlaſſenen Hütten; er betrank 

ſich, wenn er etwas Geld hatte, und dachte darüber nach, auf 

welche Weiſe er; ſich an ſchnellſten und ſchmerzloſeſten um⸗ 

bringen könute, wenn er vei klaxem Verſlanvde war. Du ſiehſt, 

er lebt heute noch, nicht nur deshalb, weil er ſelten bei klarem 

Verſtande war, ſondern auch, weil noch ein Reſt von Lebens⸗ 

willen und ein Verlangen nach Beſſerung ſeiner Lage in ihm 

zurückblieb. 
Leslie lam eines Tages doch wieder zu uns zurück, natür⸗ 

lich expedierte man ihn hinaus, ober irgend jemand faßte 
Mitleld. Die Damen begannen ſich für ihn zu intereſſieren, 

und ich weiß nicht, ob du bei deiner Jugend ſchon genau ver⸗ 

ſtehſt, was das beſagt, Man machte die Miſſion auf ihn auf⸗ 

merkfam; ich weiß nicht, ob Leslie ein frommer Menſch iſt oder 

ob er den Leuten nur nach dem Munde geredet hat, 

reillied jedenfalls da einen Halt, der ihn vor dem Ertrinken 

reitete. 
Die Frau des Kommandeurs zeigte ein beſonderes Inter⸗ 

eſſe für den gefallenen Schutzmann. Du weißt, daß man ihr 

eine gewiſſe Neigung für ronantiſche Ereigniſſe nachſagt. 

Lesliée war eine Zeitlang Gärtner in ihrem Hauſe. Da er 

Quartalsſäufer geworden iſt, mußte man ihn wieder ab 

Waffeun Jetzl hat man ihn — Fronte des Schickſals — in der 

affennieberlace untergebracht, und er verteilt die Gummi⸗ 

knüͤppel, die ihm in gewiſſer Hinſicht einmal als Wegweiſer 

der Zukunſt gedient haben. Wenn auch einer dunklen Zu 

kunft, die Coti ſel Dauk zur Vergangenheit geworden iſt. Das 

iſt die Geſchichte des Schuhmannes Leslie in Singapore. Hat 

es dich intereſſiert?“ Richard Guelfenbeck. 

  

O Sttaßburg, Straßbutg 
Von Franzöſierung wenig zu merken. — Alte deutſche Ramen. — Wie es Goethe ſah. 

Was hatte man uns uicht alles von dieſer Stadt aus der 
ueueſten Seit erzählt! Sie ſei vollkommen franäßſiert wor⸗ 
den. Bei dem kleinſten Wort Deutſch, das man auf den 
Straßen oder in den Kneipen ſpräche, würde man ſofort 
augehalten und zur Ruhe gewieſen, Oder womöglich gar 

gleich verhaftet und angekettet. Es ſehlte nicht viel, daß wir 
glaubten, wenn wir uns vlfenſichtlich auf den Straßen dieſer 
Stadt als Deniſche äußern und gebärden ſollten, würde man 

uns alsbald in die Kafematten der alten Feſtung ſperren 

odexr zwiſchen ihren Wällen füſilieren. 
Dieſe Sthauer⸗ und Schrectenmärchen ſtimmen alücklicher⸗ 

weiſe nicht mit der Wirklichkeit überein. Mau kann ſich 

böllig unbekümmert in der wunderſchönen Stadt wieder als 

Deulſcher treiben und gehen laſſen. Die Kellner und die 

kleinen Leute ſprechen und verſtehen überall Deuiſch beſſer 

als Franzöſiſch. Und wer ſich nicht gexade-Überpölkiſch be⸗ 
nimmt oder durchqus „oͤſe Wacht am dihein“ auf dem Bahn⸗ 

hofsplatz oder Kleberplatz anſtimmen will, der kann ſich ruhia 
in Straßburg als Deutſcher bewegen wie früher. 

Ueberhaupt haben die Franzoſen die Stadt biczber 

weniger franzöſtert als nach den Hebereten auf beiden 

Seiten zu fürchten war. Ueberall an den Straßenecken ſtehen 

nunter deu franzöſiſchen 

auch die deutſchen Straßennamen. 

Auch hat mau die Straßennamen, in Straßburg nur inſo⸗ 

weit ſie für franzöſiſche Obren nicht augenehm klangen oder 

trübe Erinnerungen in ihnen erweckten, verändert. Ge⸗ 

ſchichtliche vder, ſtadtwichtige Straßennamen ſind, erſron⸗ 

licherweiſe erhalten geblieben. Eine Rue Oberlin beiſpiels⸗ 

weiſe ebenſo gut wie eine Rue Lenz und der Place Guten⸗ 

berg. Auch die biederen alten deutſchen Straßenbezeich⸗ 

nungen, wie Gewerbslauben. Meiſengaſſe oder Reibeiſen⸗ 

naſſe, hat man bewahrt. Selbſt die früheren. deutſchen 

Brieftäſten ſind aus Sparſamkeitsrückſichten ſämtlich hängen 

geblieben. Man hat nur ihr Preußiſchblau aran über⸗ 

tüncht. aber ſonſt nichts an ihnen verändert. 

Auch das Münſter, zu dem man natürlich zunächſt in 

Straßburg wie in früherer Zeit ſeine Schritte hiulenkt, iſt 

ſo geblieben, wie es war und wie es Goethe noch geſehen 

hat. Selbſt' die blan⸗weiß⸗rote Trikolore ſcheint nur, an 

nationalen Feiertagen von den Münſter berabzuweben. Wir 

konnten ſie jedenfalls nirgends entdecken. Auch auf dem 

Münſterplatz nicht, auf dem ſich nur austelle der prächtigeu 

alten Trübnerichen Sortimeutsbuchindluna jest eine 

Librairie francaiſe befindet. ‚ 

Sonſt iſt ſo ziemlich alles uuverändert. Auch die alten 

gereimlen deutſchen Sorüche auf den Dier⸗ und Weinſchenken 

um das Münſter ſtehen noch da angeſchrieben uud erzählen 

uns von den Tagen eines Thomas Murner und Sebaſtian 

Brant. 
Unier den fürchterlichſten Legenden, die man uns von der 

Veſitzergreifung Skrakburas durch die Franzoſen berichtet 

hatte, war auch die, daß Poincaré Arm in Arm mit ſeinem 

„geliebten“ Clemenceau auf die Plattſorm des Münſters 

geſtiegen ſei und ſie beide dort ihren Namen, unmittelbar 

und zum Trotz, über den Goethes eingemeißelt hätten. 

Nichts von allen ſolchen aufreißenben Lünaen ſtimmt. 

Ganz abgeſehen davon, dabß dem areiſen Tiger die, wenn 

auch nicht uubequemen, ſo 010 nicht ganz leicht zu erklimmen⸗ 

den 330 Stufen bis zur Plaltſorm äußerſt ſchwierig geworden 

wären, iſt weder er noch ſein treuer Freund Poincaré nach 

dem Einzua in die Stadt auf das Münſter geklettert, Zu⸗ 

dem iſt es heute verboten, ſeinen Namen bier oben in den 

Stein zu hauen, weil kaum noch Plaß dafür. vorhanben iſt. 

Infolgedeſſen prangt der Name Goethes, wie er ihn nebſt 

ſeinen Freunden Herder, Lavater, Stolbera. Schloſſer, 

Wagner und anderen eingemeißelt bat, was von Ubland in 

ſeinem ſchönen Gedicht „Münſterſage“ beſungen worden iſt, 

noch immer unentweiht oben im Turm rechts. nnd kein 

Tiger oder Uſurpator hat ſeinen trotzigen Namen als Sieger 

darüber geſetzt. Im allgemeinen haben, id die meiſten Fran⸗ 

zyſen zu viel Geſchmack, um in ſo häßlicher äußerlicher Form 

ſich als Siegesbelden aufzuſvielen. uch ſind ſis erfreu⸗ 

licherweiſe ſehr beharrend und verän ernugsfeindlich, was 

man mit Wohlgefallen beim Blick von der Plattform auf den 

alten Teil von Straßburg mit ſeinen vornehmen alten 

Dächer nund Kaminen feſtſtellen kann. — 

Ach, dieſer Blick von dieſer Plattſorm an dem Wunder⸗ 

bau Erwin v. Steinbachs. zu wieviel ernſten Gedanken reat 

er uns Deutſche heute an! 
herrlichſten Fernblicken, die wir von einem Dom genieſſen 

kbnnen. Und die verſchiedenjarbige Beleuchtung, in der mau 

bei den meiſt bewölkten Tagen von bier vben die Rbein⸗ 
ebene, den Schwarzwald und die Vogeſen. in weiter Ferne 

Er gehört noch immer zu den“ 

überraat vom Iura, ſchaut, gewährt dieſer Uusſicht noch 

einen aauz belonders eigenartiaen Reig. 

Wie manchesmal iſt Goethe hier, wie er erzählt, mit ſeinen 

Jugendgenoſſen au Sommerabenden hinaufgeſtiegen, um bei 

Türkheimer oder Gehweiler Wein, den ihnen der Feuer⸗ 

wächter ans ſeinem Turmgechäuſe beranbrachte. bier, das 

Schanſpiel des Sonnenunteraauges zu aenießen, und ibr 

Ergo bibamus auzuſtimmen, Heute aibt es leinen Feuer⸗ 
wüchter mehr hier oben und auch keinen Wein, um den Durſt 
zu löſchen. Nur ein paar rieſige Blasbörner und Poſaunen 

in der Wärterſtube erinnern noch an die Zeiten, da ein 

Brand in der Stadt von dieſem ihrem höchſten Dach ver⸗ 
kündet wurde. 

Beim Umherwandeln auf der Plattform entdeckt man noch 

allerkei audere bekannte Ramen. So den von unſerem Bau⸗ 

meiſter Schinkel, der dies Bauwerk ſeiner⸗ mittelaltertichen 

Vorgänger bis auf die wunderbare Feuſterroſe, die Denk⸗ 

mäler und das romantiſche Siidvortal auf das eingehendſte 
betrachtet hat, und den Namen von Voltaire, der, als man 

ſon warnte, der Aufſtieg durch die teilweiſe durchbrochenen 

Brüſtungen ſei nicht gauz ungeſährlich, gelaſſen erklärte: 

„Ich bin vollkommen ſchwindelfreic, Auch heitte in unſerer 

Fltegerzeit ſcheinen die meiſten Leute wie er zu benken. 

Deun wir ſahen ungewöhnlich viele Beſucher bis hinauf zuc 

Plattſorm kommen. Ja, eine große Auzahl ſchraubte ſich 

Uoch durch die Schuecken⸗ und Wendeltreppen bis zur Spitze 

des Münſterlurmes, der ſeine 142 Meter boch iſt, hinauf. 

Bis an das ſchwere Kreuz. das bekauntlich bei der Belage⸗ 

rung 1870 durch eine Kuael der Artillerie Goebens ſchiel 

gebogen, aber dann wiederhergeſtellt wurde. 

Es iſt ſonderbar, daß um dieſe Stadt des heiteren Lebens⸗ 

genuſſes, der, ſanſten Schlemmereſ, in der uns auf Schritt 

und Tritt die alten Leckerei⸗ und Litörgeſchäfte wie Hummoel. 

Valentin und Dolfi aulachen, ſo viele ſchwermütiae uud 

trauervolle Vollslieder ſchweben. Wie jene bekaunteſten: 

„O Straßburg, o Straßbura, du wunderſchöne Stadt“ oder: 

„Zu Stranbura aul der Schanz“. 

Vielleicht liegt es an dem Schiclſal dieſer, Stadt. um die Mun 

ſchon ſeit Jahrhunderken zwiſchen zwei Vbllern hin und ber 

gewürfelt wird. Vielleicht auch au dem Feſtungsweſen dieſer 

Sladt, die ſchon Kaiſer Maximilian als des heiligen römi⸗ 

ſcheu Reiches ſtärlſte Vormauer bezeichnet und ans dem 

Vaubau. wie er ſeinem Ludwig dem Vierzehnten meldete, 

eine Ziiadelle machte, dergleichen die Welt noch nie, erlebt 

haben ſoll. Jedenfalls blickt der Elſäſſer und Straßburger 

heute mit einem gewiſſen Neid nach Deutſchland und den 

„Schwoben“ hinüber, wo nicht mehr aedient und das aran⸗ 

ſame Spicl „Solda!“ geſpielt werden muß, Und nach Au⸗ 

ſicht mancher Kenner dieſes Landes und des Grenavolles 

lieat darip der aanze Grund für das Ach und Weh ſeiner 

Rufe nack Autonomie verboraen. Die, Elläſſer und Straiz⸗ 

burger möchten am liebſten, wie die Luxemburger und die 

Deutſchen, frei vom Militärdienit werden und bleiben. Und 

ſie ſchütteln ſo kraurig, wie iene Volksweiſen hugen. den 

Kopf, wenn es von drüben, von Frankreich wie ebedem von 

unſerer Seite zu ihuen tönt: öů 

„Vorlaſfen, verlaſſen, es kaun nicht anders ſein 

Zu Straßburg, ja zu Straßburg⸗ Soldaten müſſen ſein! 

Herbert Eulenbura. 

   

  

         

       

  

       
   
       

Eine große Auswahl 

erstklassigelf Planos 
sielle ich auf der diesjshtigen Allgemeinen Danziger Aus- 

stellung vom 5. bis 12. August in der Messehalle aus. Es 

bietet sich gleichzeitig hier, eine günstige Kaufgelegenheit 

und zu kulanten Zahlungsbedingungen.    
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C.aſc und Restaurant ů 

L. Eifert, Hir. Mllee 32 
Telephon 232 72 

* 

Solides Familienlokal 
mit Gartenbetrieb 
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ů Kurhaus 

Glettkau 
Ink.: V. Luas 

Siiui VI., 

‚3 
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800. 
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    Gelegonſliche Regan- 
sckauer 

Lind noch ldnget kain        
       

immel sein. 

Auf Regen ſolgt stets 
   

— 
Danchahe Kosbobe 
Enditallon der Straßepbahn Nr. 4 

N Mafoe · 

Tünilechnsbent Rurbuie 
Inh: Hann, Kanalgs 

Meldseostr. 35 Tolephon K701 

Antgenehmer Aufenthalt im Garten 
Keltes Bülett Ia Kafflas u. Kuchen 
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Grund zur Trauer, * Saigig, veies 

ird. Cecher 8 ipe usd 
Dem ies Mai, uit-s fleirliche Seeterrasse berer- 

  

Upene Konstore 
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Billard und Vereinszimmer Sonnanschein. Diners von 12- 3 Uhr Café6 Waldesruh 
D-eebteree ** LUnd scheint dio Sonne, . ů am Heldsee — 

Dleibt immerſort Reichhaltige Abendkarte la Kaffese und Cebück 

LD e afn ‚ u wehe. ——— 1175 aer· 

—————— vacuo- Murſians hihtatiche de-phnDöι r- 
Faais- n. GrrEnHπH-UL öů Wrä Sen Katfee in Tasnen und Portionen ü id aif Wüstch aafteu,ii vů 
Zimmur mit und oline Penaion Kur 5 Oh2zerte zu kleinen Preisen. Mit- Diiieieieieiiiiiiiei   Siandheiüe anv.SDobau Welshselmunde! ( 

das Losuncswort     gebrachler Kafiee wird zubereitet 

M. CGRABOW   ſſiüsenscher HenuaS 
  

— ů 50 

  

  ‚ Telephon, 230 15 
Sehbne Promenade von Welehremande 

Lur Strandbaſlo 
Jeden Sonntag: Kaflee-Konzert 

Gute Speisen und Getränke 
Alond ven 12 bis 2 Uhr 

Soſide Preise Puul sieuler 

  

Im oberen Recknitzt 
b ů — artige Charakter wird ver⸗ 

ſtätkt durch Unterholz und 
Mindbruch, und is weiter 

Die Wildheit, Uriprüng⸗ 

  

   
lichkeit und Unberlhrtheit — — 

Les, des oberen Recknitztales * — 
V Welchselmlnde . wird auf den Wanderer b man 

Gasthaus zur Fähre 
Jecten Sonntag 
Kaftee-Konzert 

Gute bürterliehe Kuohs Mabige Prelse 

2—
9—

 
2* 

Georg: Mlseun 
⁰eeeeeeeeese 

   

    

   Kondiꝛoref unt Ca14 

HEUBUDE 
Dimmitrage 34 Remn L vo. 
Guter Gebäck. Solide Preise 

    

    

    
   

    

rand macht man 

Caſc i. Kondltorel Erltxæ bohrick 

Heubude 
Heidsceslraße 10 

e. Kall, „Eieeng Kondherel. Oul Cebhke, Keaflei, Wöe Wendl,er und hesfer 

lührt. Lautlos 

    

   

    

     

  

    

  

In Gonnsh he, 
2 Minuten von der Damplrranlegestelle 

trinken sle Ihran kHiettas bel 
Al. B. BECKER 
Konditerei und Cafe. Tolephon 41 
Vorzupileher Mittagstflaeh 

Hut geptlegte Biere und Liköre 

Café Sedan a. vHioetilau 
Klein Walddorf fel. 21738 Luelbrron 
veten Sonnabend und sonnteg 
Haffrekonrert ung nesellachafistan: 

Anlogeulelle fur Ruder- und Padelbooi- 

  

  

  

immer wieder ſtarken Ein⸗ 
druck machen. Es iſt emp⸗ 
fehlenswert, dieſe Waude⸗ 
rung mit elnem Streiſzug 
durch das Bembernittal u. 
den Stannempalder Forſt 
zu verbinden und den gan⸗ 
zen Tag dafür anzuſehen. 
Von dem Dorf Czapiellen 
aus ſteigt man am Dorſ⸗ 
teich hoch zum Walde und 
ichlägt den Weg nach Stau⸗ 
henwalde ein. Am Waldes⸗ 

beim 
Jagenſtein 70 einen Bogen 
nach rechis, wo der Wald⸗ 

weg zur Recknitz hinunter⸗ 
ſchreitel 

man auf dem Moos⸗ und 
Ralenteppich hin. Düſtere 

Tannen wechſeln mit licht⸗ 
Buchenbeſtänden; 

Birlen, Aſpen, alte Eichen 
ſtehen durcheinander, ein 
Bild ſtärkſter Gegenſäße. 

    

Und wpiſchen ſteilen Hän⸗ 

gen rauſcht über Wurzeln 
und Steinen hinweg der 

Fluß. Erlen, die umge⸗ 
ſtürzt ſind, ſchaffen Fluß⸗ 

übergänge. Der urwald⸗ (ernt 

braucht nur zu knipsen 

Niedrigste Preisel 

Gone Wollwebergasse 

Fluſſes folgt, um lo mehr 

ſteil in die Höhe; von hier 
genießt man einen ſchönen 
Ausblick über die Niede⸗ 
runh. 
verläßt man den Wald, um 

bei Neukrug die Chauſſee 
zu erreichen. 

Auf der Chauſſee über 
Stangenwalde geht's zum 

Bahnhof Kahlbude, unt von 
hier aus die Heimfahrt au⸗ 

zutreten mit dem Geſühl, 
ein ſelten jchönes Stückchen 
unferer Heimat kennenge⸗ 

Wir entwickeln, Kkopieren, vergröflern! 
Alle Chemikalien und Bedarfsartikel zur 

ü W Selbsibearbeitung von Platten u. Papieren 

    

     

    
   

In der Sttäpdptemensde Heubude—- 
Welchseimönde oleter 

empfiehltsein Lokal zum angenehmen 
Sôhe- u. Waldaufenthalt 
Mend von 12—3 Uh' PAII. SIEGLER ual. 

  

  Ee ——5 

Waldhnäuschen - Hohnagck 
Inhsber: W. Schruncha Telephonꝰ den Windungen des 
Pensionat · Restaurant        

    
    

neue Schönheiten der Land⸗ Konditorei 
ſchaft findet man. Beim Dumpferanlagestelle 

Forſtſtein ds kann man b b 

üver die Straße hintg Xe 
den Weg längs des Woldes öů W 
fortſetzen, der von Schwarz⸗ Liasthaus „Lur Fähre 0 

erlen zur Linken eingeläumt V 11 AbM kuns 
iſt. An einer ſtarken Eiche W* 3411 1 4 0 blenvevtechan 

geht ein ſchmaler Steg 0 Der HEsHun 
Eimmer mit Pention zu voliden Praisen 

SSDSSSDS * 

Beim Forſtſtein 30 — 

Bahnhofs hotel 
Kahlnude 

empfiehlt selnen Gästen und Aus- 
Höglern sein Lokal und schattigen 
Carton zum apenehmen Auſenthalt 
Größere Gesellschaften baben ip 
Speisen vnd Getrinken Irmũalxunt 

Kalte und warme Kũüche 
zu iader Tageszeit 

WALTER GRABLOWSKI 
Telephor Nr. 2. 

           
        

    
    
    

       
zu haben. 

    

  

lottiau-Pauvillon 
vorm Einhaus Obre 2. d. Molllau Rr.10 

Das beliobte Familienaus lursziel 
Sonntag Konzert und Tanz 
Nevet Stlamuntskapelie 

‚ Eipiriit ltei „ öů 
Bringe melnen proben schatuigen Garien in 

p‚ empleblende Erinneruog 
O. Feverainger 

     
        

       

  

  

  

  

Programm vom 12. Bis 18. Auguſt 1928. 
„Das reichbaltige Programm des Sonutaas wiri größten Teil aus dem beſonders für die Neſie eingerigfeten Seudergum der Funkausſtellung in der Meffehalle IIl ge⸗ jandt. Am Abend erleben wir als Uebertragung aus Rends⸗ bura einen ſchleswig⸗holſteiniſchen Muſikabend mit. Soll doch an oleſem Tage der „Vater des Rundfunts“, Staats⸗ jekretär, Dr. b. c. Bredow, ein Rendsburger Kind, Ehreu⸗ bürger dieſer Stadt werden. Bemerkenswert iſt am Montas um 19.10 Ubr ein Bortrag von Dr. W. Leybauſen: „Die madernen Feſtſpiele in Delphi.“ Ein Funkbrettt mit Wrank Gürtber aln Conferencler wird uns am „vyrgeſest. Eine Anzahl von Künſtlern unſerer Königsberger Klein⸗ kunfthühnen wirken mit. alls lebte Nummer folat ein Sketich in einem Akt ⸗Die G. m. b. S. von Hans G. v. b. Buchaärb, der den Hörern als nener Anſager der Oraa in den letzten Wochen bekannt aeworden iſt. Nach der Abend⸗ vauſe ſolgt ein Spätkonzerk, an dem ſich Dr. Okto Frederich. ein bekannter Virtuoſe auf der ſingenden Säge. vornehm⸗ lich beteiligt. Wahrend am Sonntaguachmitiag aus Osna⸗ brück als aktuelles Erxeignis-das Enbiviel um die Waſfer⸗ ballmsiſterſchaft des Arbeiter⸗Turnx⸗ und Sporthundes aäbertragen wird, erleben bie Hörer am Dienstaanachmittag aus Hawburg die letzten Arbeiten naör Hem Stiaveklauf an bem Dampfer „Enropa“ auf der Werft von Blohm & Boß in mit. Der Stavellauf dses Schweſterichifſes der „Kuropa“, des 45 000.To.⸗Dampfers ⸗Bremen“ auf der Weſerwerft in Bremen 

Donnerstaga auf Hraaſender übernommen. 
drei At⸗ 11 —0 v 

in drei Akten Kaſtor und Pollux“ v 
dorfer, wäbrend am Donnerstag die Operette von Leo 

wird am 

abend leitet Kagt Leßing den Schwank 
Dr. Hermann Züxu⸗   nichl ſo gryußes Intereſſe vorlag, wie zunächit angenommen 

Fall „Die Roſe von Stambul aus Berlin übertragen wird. 
Aus der Erzäblung von W. Speuver ⸗Der Kamyf der Tertia“ 
plaudert am Kreitagabend Iiſe Stapif. Weimar. Mufif 
Friedrichs des Großen mit einfübrenden Worten von Mar 
Koller wird ſräter geboten. Am Klavier Margaxete Koller⸗ 
Hopp. Aukerdem Mitwirkende: Marn Fuchs (Sopran) und 
Auguſt Nötblina (Flöte). Am Nachmittag des Sonnabend 
wird aus dem Kurgarten Jopvot als Ehörentaa für den 
ſcheidenden Kavellmeiſter Karl Tutein ein Abſchiedskonzert 
des Danziger Stadttbeaterorcheſters unter feiner Leitung 
übertragen. Der Operettenabend am ſelben Taae ilt Rubolf 
Dellinger gewidmet. Die muftlkaliſche Leituna bat Kavell⸗ 
meiſter Hrubetz übernommen. Als Soliſten wirken mit: 
Felice Rüdorf [Sopran) und Hugo Böhm (Tenor). 

„ 

Frembfprachenunterricht der Orag. 
„Ter Fremdiprachenunterricht. der, mie üblich, für die 
Sommermonat? Iuli und Auguft geruht hatte, wird Anfang 
Seytember wieder beginnen. 

Der engliſche Sprachunterricht fängt am Mittwoch, 
dem 5. Sepiember, an. Tazu wird gebraucht: Rundfunk⸗ 
terte Heft 4½5 (Enaliſch 2. Teil)s Berlaa Belb, Langenſalza. 
Außerdem tritt an die Stelle des bisberigen Sprachunter⸗ 
richts für Fortgeſchrittene elie „Enäaliſche Leſeſtunde“ mit 
Interpretation am Montag. Dazu wird gebraucht: Gals⸗ 
worthy: Selected Tales“, Tauchnis. „Students“ Edition, 
Leipszig, Band 19. Begimm Montag, dem 3. September. Vor⸗ 
ausſichtlich wird auch noch eine Konverſationsſtunde abge⸗ 
balten werden, in der ſich Lehrer und Schüler, oder auch nur 
Schüler untereinander unter. Aufſicht ihres Lebrers Aber 
alltägliche Franen unterhalten. Der Leiter des geſamten 
engliſchen Unterrichts bleibt, wie bisher, Studienrat Dr. 
Wismann. 

Franzöſiicher Sorachunterricht wird Dienstas und 
Freitag jeier Woche ven Danzig geſandt und auch auf den 
Königsberger Sender üb-vnommen werden. Der franzöſikbe 
Nuterricht liegt in den Händon bdes Danaiger Studienxats 
Dr. Millack. Shlieülich zall der begennene ſpaniiche 
Unterricht. jür den auf Grund einer geitellten Umirage doch   Eͤrinole auf 

wurde, ſeine Fortſetzung und Beendigung durch eine Lebr⸗ 
ſtinnde, die einmal in der Woche veranſtaltet wird, finden. 
Der ſpaniſche Unterricht wird auf die frühen Nachmittags⸗ 
ſtunden des Sonntags gelegt werden. Die Leitung des Un⸗ 
terrichts liegt weiterhin in Händen von Lektor Me“. 

* 

Programm am Sonntag. 

o: Mor, engfdachg, Pfarrer Hermenau. Ernſte Geſänge, Dr. 
Exwin Ruüß. Am Harmonjum: Schloboxaaniſt Seſ, alchke. — 
10. Beorützung der Ebrengäſte der 16. Heulſchen Oſtmeſfe (Ueber⸗ 
iraaund ausd der Hindenbnra.sberrealſchule Königsbera.) 11: 

e,ee bEerrwq m 2 * — 5 (alat! 
„ Vatalgtrakaveſle Kaen Ei. 105 ilecbertragurg des Kahener 

üitreichens.— E —.52 Hunk: 
laeetrteen u ee eia m 80sanierbg uns: 

üirkende: Walln unmm ragd neu 5, itner 
—-Kurt Leſing (Oy, heß: Dur ů90•— an Elbe ieber zur Lante). 
OStio Lingt KXuloshonfoöli), I5. braltts t timmunhosieder), 
ſtris Phillbpi (Klaplexſoli), Fritz Schmidtke (4. Senor! VD Elbe 
S.„Tenor), Aibert Klindex (i. Hoßh. Gerl, Kebſtock J2. Saß!): 
artktte, eir, Wernick, loßtFreußif lektresſtgtor). Gregor 
Drn (Lunſipfeiherl. Funkkape! moßriid: 'alter Relch, —, Sirko: 
0—17 ü Uebertraaung auß Oenaßrüick: Endipiel um die deniſche 
afferbollmeiſte⸗ rbeiter⸗Turne- un Sporthundeß. — 

i. ö· 1 Nachmittungsunterbaltung. 
38.10: Jugendit ů85 Wci 1 3,Ceid? 3 Soniherdeit: Areßd 

E. 18.45, Der Ditz im — v. Weiß, ‚ ilde⸗ iberdar Sanòberg. —49.25: 
Die leichta MIil80, Wetitämpie in Amiterdam: Sidalle And Sport⸗ 
lebrer Jopfkl..— 20. Rebertraguns aus der Siaßldalle Kenhsburg. 
„Schlesmla⸗Holſteinifches Keſtkonzert“ (aus, der Woche er. Veitune: 
in Runbſunk:). Wr Eihents 3 Nprag-Or u 

e „ 
er. Leituns⸗ 

General⸗ äpirekt perhber nor) n 
eeimeiſler ulfreß 5 loljne), „Kavel meiſtes V — er big. ( 0 en er 2 — 58 . äien Loermn,llent Wi . Varenir er unrabeile. 

üt des A. 
AnſchlisscRb: Woies 

  

Programm am Montiaßt. — 
18:, Die. b lm Altertum und im Mittelalter: Prok, Pogel: — 

15 —18; 843165 Spmert bäß Funkrapelle Aus Wi eite 
18.15: „Alfred Mombderi, ein überzeitlicher Dichter unferer, Jei 

ch hcntman — 138.45, Deniſches Banernzum uim Mittskalter: 

üßie, Leshapserß ii, Seiſcr dei Smehneean hen ei. it i V. * „üeh, Keeign⸗ Ni, Wuakörehtül Lonſssenes, Drant Häniter. 
Tie 5. m. b. 5. Ekeiſch in 1 Akt von Pons G. P. d. Burchard. 
Send. fvielicitüng: Kürt 5.23 0 — 22:, Wetterberichi Tagesneuia⸗ 

ole auj der ſingerben Wäct, Pasiß Otio 
er ſingenden Säge. 

  

   

  gert. Dr.. reberich, 
nkkapélle. 
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Nr. 187 — 19. Jahrgang 5. Veiblatt der Danziger Volksſtimme Sonnabend, den 11. Zuguſt 1928 
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Erweiterungsban 

der Sbesreſſe der Stadt Danzis 
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Aufen-Ansicht der Sparlassen-Grundstücke Aufjen-Ansicht der Sparlassen-Grundstücke ů ü 
Vopengasse 34/às vor dem Erweiterungsbau Jopengasse 34/38 nach dem Erweiterungsbau 

eh lilsspmmtidasiuiiißdngbusnsssssssäsxistssJaupistbtanswüBiniuniMsgMsKigsiünuwun ATrtxTTrrütrEEAREATAA Wͤhlcbken ů 

ö K⁊ der Siadf D MDar sse der Sia nHE˙ 
8 Hauptstelle, Langgasse 47 Jopengasse 34·•38 

8 NEBENSTELLEN; é 

ů Danzig, Altstädtischer Graben 93 Langfuhr, Hauptstraße 25 

ü D Danzig, Langgar ten 14 Neufahrwasser, Olivaer Straße 52 

Oliva, Am Markt 18 * 

Annafime vOon Sparein fagen und Deposifen 

Hergabe von Hypotheken und Krediten gegen erststellige Sicherheiten 

Ausführung bankmãbiger Geschäfte 

Moderne Staſilkfammer- LILnc Sqiliepfach-Aimiugen 
bei der Hauptstelle in Danzis und den Nebenstellen in Lengfuhr, Neufahrwasser und Oliva 

S 
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Ende Juli 1928 über 40 000 Konten, rd. 50 000 000 G. 

  

GErrürtieiemtmmeemm 

Erweiterungsbau der Sparkaſſe ber Stadi Danzig 
erbsseressisersessre-LLeeee---- ——— 

      

erasseereteret„„————; “?%%% 
  

  

Oie Gatwicklung her Ehackaſſe ber Stabt Danzis 
Ueber die Entwicklung der im Jabre 1008 ins Lebeit⸗ 

nerufenen, Sparkaſſe der Stadt Danzia aibt nach⸗ 
ſlehende Aufſtellung einen Ueberblick: 

Es belrugen der Kontenbeſtand der Einlagenbeſtand 

Enbe 1018: 22 800 Lonten mit rd. 12 Mill. Mk. Einlagen 
Ende 1017: 88 000 Konten mit rd. 18,3 Mill. Mk. Einlagen 

In den nachſolgenden Inſlationsfahren, von 1918/23 
ſit eine weltere beſtändige Steigerung der Konten⸗ und 
Elulagenbeſtände zu verzeichnen. 

Bei Umrechnung dieſer Einlagenbeſtände auf Gold⸗ 
mark⸗Baſts iſt jedoch eine ganz erhebliche Verminde⸗ 
rung der Elnkagewerte feſtzuſtellen, die am deutlichſten f1 
bei Einſührung der Guldenwährung im November 
1020 in Erſcheinung trat. Damals ergab der, ganze 
Einlagenbeſtand nur einen Wert von 400 000 Gülden. 

Am Ende des Jahres 1023, alſo nach weulgen 
Wochen ſtabiler Währung, konnte die Sparkaſſe bereits 
2154 Konten mit einem Einlagenbeſtande von 7287 000 
Gulden anfweiſen. Seitdem iſt dann eine bdauernd 
anhaltende ſtarke Steinernng der Konten⸗ und Ein⸗ 
lagenbeſtände ſowie des Geſchäftsumfanges, ausge⸗ 
drückt durch die Zahl der Umſatzpoſten, zu verzeichnen, 
und zwar betrna 

   

am KEknde bLer ů der vie Bahl ver 

Doßnes Kontenbeßand Ehoseibefand iM Jahs 
192. 9 915 Konten 28 764 000 G 516 619 
192⁵ 17 763 Konten 25 385 000 G 9810122 
192 25 404 Konten 30 717 000 G 1 607 801 
1927 34 235 Konten 39 54· 000 G 1800 923 

Einkagenbeſtand, rd. 1100 000 Umſatzpoſten für 
Januar /Juli 1928. 

Es entfallen ſomit rd. 6500 Poſten auſ jeden 
Arbeitstag gegen rb. 1700 Poſten im Jahre 1924. 

Der Spar⸗ und Devoſilenverkehr iſt von 
1157 Konten mit 0,4 Milliynen Einlagen Ende 1525 
auf rd. 66 000 Konten mit rd. 27 Millisnen Einlagen 

Ende Inli 1928 
geſtiegen, was einem Mehrbeſtande von rd. 13 000 
Konten und einem Mehrbeſtande an Spar⸗ und Depo⸗ 
ſiteneintagen von rd. 15 Millionen Gulden Ende Nuli 
1028 gegenüber dem Stande des letzten Vorkrieas⸗ 
jahres Ende 1913 entſpricht. ů 

Durch biefe Entwicklung, namentlich des Sparver⸗ 
kehrs, iſt die Sparkaſſe in die Lage verſetzt, dem 
Grundbeſitz in Danzig wieder laufend größere Kapi⸗ 
talien in Form von Hupotheken zur BVerfligung zu 
ſtellen. Von Oktober 1926 bis Juli 1928 hat die Spar⸗ 
kaſſe bereits wieber etwa 600 Hypotheken mit einem 
Geſamtbetrage von über 13 Millivuen Gulden begeben, 
von denen mehrere Milliunen zur Förderung pvon 
Wohnungs⸗Neubauten dienen. ü‚ 

Der Neuban 
Die Städtiſche Sparkaſſe hat ihr altes Heim in der 

Jopengaſſe erweitert. Sie hat das Grundſtück der ehemali⸗ 
gen bekannten Konditorei „Tante Cebän hinzugenommen 
ünd auf dieſem ein neues großes Gebäude errichtet. Der 
geſamte Gebäudekomplex dürfte jetzt nach dem Neubau zu 
den ſchönſten Bauwerken des alten Danzig ehender Man 
hat den Reuban der Architektur der bancbenſte jenden alten 
Bauten angepaßt und dabei eine überaus glückliche Löſung 
gefunden. Die Entwürfe für den Bau und die Bauleitung 
waren zweien verdienten Archttekten des Städtiſchen Hoch⸗ 
bauamſes, dem Stadtbaumeiſter Krüger und dem jetzt 
auch Wüumerat in Kottbus tätigen Baurat Schröder, 
anvertraut. ö‚ 

Der Neubau hat an ſeiner Außenfaſſade zwei Giebel 
erhalten, die den Charatter des Alt⸗Banziger Strazen⸗ 
bildes, das in der Jopengaſſe ja zum großen Teil noch 
gewahrt iſt, betonen ſollen. Auch die Auflöſung der Faſſade 
iſt nach dem Muſter der Alt⸗Danziger Giebelhäuſer erſolgt. 
Die Fenſter ſind denen der Nebengebäude angepaßt. Die 

6Einheit mit dem alten Gebäude der Sparkaſſe wurde da⸗ 
durch betont, daß. im Erdgeſchoß große Fenſter, die die ge⸗ 
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Außehanvicht des Grundstücken Langgasse 47 

ſanite Faſſade einnehmen, und für eine ausreichende Be⸗ 
leuchtung der Schalter unv Kaſſenräume ſorgen, durch⸗ 

gebrochen wurden. Im Hinblick auf das Geſamtbild, das 
die Faſſade bietet, iſt vie Löſung jedoch nicht reſtlos ge⸗ 
glückt, ba burch die große bunkle Fläche, die die zurück⸗ 
gebanten Fenſter darſtellen und burch die wenigen vor⸗ 
gebauten ſchmalen Pfoſten der techuiſch zwar richtige, archi⸗ 
teltoniſch aber unſchöne Eindruck entſt⸗ht, als ſtänden die 
Gebäude auf Stützen. Allerdings hätte ſich eine andere 
Löſung wohl nur ſchwer geſunden. Als beſonders ſchön 
muß aber der äußere Farbanſtrich der Faſſade. der an den 
verſchlebenen Häuſern verſchiedene Töne aufweiſt, empfun⸗ 
ven werden. Er verleiht den Gebäuden ein überaus malc⸗ 
riſches Bild. —— 

Innenarchitektoniſch haben die beiden Architekten die 
denkbar glücklichſte Löſung gefunden. Im Erdgeſchoß ſind 
die Kaſſenräume untergebracht. Das geſamte Berechnungs⸗ 
verfahren ſpielt ſich hinter⸗den Schaltern, durch Wände vom 
Publikum getrennt, ab. Die Räume ſind ſämtlich gut be⸗ 
leuchtet. Vom Bodengeſchoß bis zur Decke ves Erdgeſchoſſes 
führt ein heller Lichthof, der die Treppen und Flure der 
unteren Etagen beleuchtet. 

ffů 
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Blick in den Abjertigungsraum der Sparkasse vom Eingang 
durchgehend Jopengasse zur Langgasse 

    

Daneben hat die Spartaſſe an Dangiger Wirt⸗ 

treibende, erhebliche Beträge als Kredite ausgeliehen 
und ſerner der Landwirtſchaft durch Hergabe feſter 
Darlehen für Meliorationen und Entwäſſerungs⸗ 
0un Ant verfchiedenklich helfen können. Durch Hergabe 
von Anleihen und Krediten an Kommunalverbände in 
der Freien Stadt Danzig, inſonberbeit an die Stadt 
Dandia, iſt bice bffentliche Wiriſchaft aefördert worden. 

Die anhaltende Auſwärtsentwicklung der Sparkaſſe 
hat eine dem geſtlegenen Geſchäftsverkehr angevabie 

ei der die neueſten Erfahrungen und lich gemacht, 

Verbeſſerung der ine weitere Vergrößerung und 
ſb iſt auf Räume war dabei nicht zu vermeiden, und 

den, in dem weſentliche Teile hes Betriebes tetzt eine 
angemeffene Unterkunft gefunden haben. 

Die beigedruckten Bilder zeigen die Außenanſicht 
ſowie den Innenausbau des früheren Kaſſenlokals der 
Sparkaſſe im Haufe Jopengaſſe 50/ß7 im Jabre 1928 
vor dem umbau ſowie die ſpäter durch Um⸗ und Neu⸗ 
bauten gewonnenen Kaſten⸗ und Geſchäftsräume in 
den Häufern Jopengaſſe,34.—88, die baulich mit dem 
Hauſe Langgaſſe 47 eine Einheit bilden. 

Zur Entlaſtung der Hauptſtelle ſowie im Intereſſe 
des Publikums uUnterhält die EAi e der Sealt 
Danzig Nebenſtellen in Danzig, 
Langgarten 14, Langfuhr, Hauptſtraße 25, Neufabr⸗ 
waſſer, Olivaer Straße 52, Ollva, Am Markt 18. 

Für die Nebenſtellen Langſuhr und Neuſabrwaſſer 
wurden in den Jahren 1925 bis 1027 hů 60 Lelegene 
Grundſtücke in den Hauptſtraßen dieſer Vororte an⸗ 
Verſehje neuzeitlich ausgebaut und mit Stablkammern 
verſehen. 

Die günſtige Geſchäftsentwicklun 
hat auch für die alten Kunden der Sparkaſſe aus der 
Reichsmarkzeit erfreuliche Ergebniſſe gezeitigt. Für 
Reichömark⸗Sparguthaben konnten bereits mehrere 
Aufwertungsraten ausgeſchüttet werden. 

Die Entwicklung der letzten Zeit ermöglicht es, 
ſchon im lauſenden Monat die geſamten noch beſteben⸗ 
en Aufwertungsverpflichtungen der Sparkaſſe der 

Stabt Danzia aus Reichsmark⸗Sparguthahen zur Aus⸗ 
zahlung zu bringen und damit alle 
glänbiger voll und endgültia zu befriebigen. 

Ueber alle weiteren Einzelheiten dieſer Auf⸗ 
wertungszahlungen werden beſondere Bekannt⸗ 
machungen in den Tageszeitungen erſcheinen. 

der Sparkaſſe 

Die Büroräume ſind nach neuzeitlichen Geſichtspunkten 
und nach modernſtem Geſchmack eingerichtet, haben gute 
Entlüftungsanlagen und eingebaute Waſchbecken. Sie ſind 
ruhig und ſachlich ausgeſtattet. Eine beſondere Leiſtung 
moderner Innenarchitektur ſtellt der Sitzungsſaal dar. 

Die am Bau beteiligten Firmen haben ihr Beſtes getan, 
um zum Gelingen des Baues beizutragen. Die Bau⸗ 
arbeiten wurden von der bekannten Firma Hermann 
Prochnow beſorgt, die Eiſenkonſtruktionen 20 die 

Firma Gebr. Heyking. Die Möbelfirma H. Scheff⸗ 
Ter lieferte die geſchmackvollen Möbel, die Dachdecker⸗ 
arbeiten lagen in den Händen der Firma Eduard 
Rothenberg Nachflg. Für moderne Beleuchtungs⸗ 
lörper ſorgte die Firma Albert Voigt &« Co. Sämt⸗ 
liche Kunſtſtein⸗ und Steinmetzarbeiten führte die Firma 
Fr. Vollmann & Rizzotti aus. Die Teppichbeläge 
lieferte die Firma W. Manneck, den Linoleum die Firma 
d' Arragon & Cornicelius Die Glasarbeiten 
wurden von der Firma Ernſt Koſching ausgeführt, die 
Firma Franz Zielinſti lieſerte Parkett⸗ und Fuß⸗ 
bobenfſtäbe. 

V 

  
Teilansicht 

    

ſchaftskreife, parunter beſonders an kleinee Gewerbe⸗ 

völlige Neuorganiſation des Kaſſenbetriebes eriorbder⸗ 

Eine ſchritte in der Banktechnik verwertet worden ſind. 

dem Grundſtück Jopengaſſe 84/35 ein Neubau erſtan⸗ 

Itſtädt, Graben 93, 

Auſwertungs⸗ 

* 
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Hoch- und Tiefbau Merman Srodmom Tischlerei 
een 

Eisenbetonbaauu ee, Hiolꝛbearbeuun9 

Indiuusfrie- Siedlunge- 3 IIUU1 Dillendauten MUmbaunten 

Grilimdluumgs- uumud Betomamsfiülfüruungen 

Famuuſ Nr. 222 a5, 222 30 Danzio, Adebargasse Vr. 85 ů Eemn, N. 222 35, 222 36 
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x ů ü ů CGlaserarbeiten ̃ů Franz Zielinski bů 
E T E U labria run ů Speꝛiallabrik für Parkett- und Fubbodenstäbe 

ö‚ E Bau- und —*— Iaan banzi Manenbumn Mpr 
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Drückenbes Wohnungselend, und der Gedanke, noch 
E in den Wohnhöhlen haufen bei müſſen, ließz in 
en Kößſen einlger Handwerter und Arbeiter den Plan zur 

Selbſthilfe reifen. as fonſſü unmöglich erſchien, nämlich 

in den Beſitz einer freundiichen Wohnung zu kommen, 

mußle auf genoſfenſchafllichem Wege möglich ſein, Von 
dieſem Gedanken beſeelt, gründeten im Auguſl v. I. 17 

Handwerker und Arbeiter,, meiſt aus Schidlib, die Ar⸗ 
beiter⸗Sledlungs⸗Genoſſenſchäſt Danzis, 

undb nachbem man ſich der ſtädliſchen 
Hypothel verſichert hatte, wurde berelis 
im Herbſt des vergangenen Jahres milt 
dem Bau der erſten beiden Häuſer mit ſe 
vier Wohnungen der Aufang gemacht⸗ 
Aus der Meliegaiet⸗ wurden 
ben Wohnung 5500 Gulden Darlehen 
IA die Städtiſche Spartaſſe unter⸗ 

ftltzte das Vorhaben burch Hergabe von 
ypotheken, Anfangs glaubien die Ge⸗ 

lloſſenſchaftsmitglieder, durch Leiſtung 

gehören, ſel ebenſalls vermerlt, auch daß für je zwel Fa⸗ 
lauen Lieh Waſchkilche und ein Trockenboden zur Ver⸗ 

ung ſtehen. 8 
Wgber einen Blick in die freundlichen Wohnungen tun 

konnte, die von Sonnenſchein durchflütet waren, wird es 
begrelflich finden, daß⸗ die Arbeiterfamilien hier ſehr 
wohl fühlen. Er wirdzes aüch nicht verwundexlich finden, 
daß ſich immer neue Bewerber unt die Mitgliedſchaft bei 

dieſen Arbeiterſiedlern melden, zumal die monäalliche 

dürfte die Große Molde reſtlos bebaut ſein. 

  

Schon jetzt bietet ſie gegenüber früher ein gänzli. 
rles Di Ochon ſeht reiht ſch in dieſem 200 änderies Bild. 

ver⸗ 
ein 

Siedlerhaus an das andere, getrennt durch ſchmucke Gärten. 

Die Häitſer der Arbeiterſiedlung, in ihrem Aeußeren ein⸗ 
ſach und doch ſchön, bilden den Abſchluß der Straße, wobei 

as allmählich anſteigende Gelände ein beſonders eigen⸗ 

       

  

  
  

        

  

von AÄrbeit lediglich mit dem Darlehen 

aus ver Wohnungs bauabgabe die Bau⸗ 
ten finanzlexen zu fönnen; das erwies 
lich ledoch als unmöglich. 
Schwierigkeiten maͤuncherlei Art traten 

den Siedlern in den Weg, aber es ge⸗ 
lang, ſie zu überwinden. Im Frühlahr 
konnten acht Famlilien vas neue Heim in der Grohen 
Molde beziehen. Zwei Häuſer warxen ſertig geworden⸗ 
Mit Rückſicht darauf, daß es galt, kinderreiche Familien 

unterzubringen, würden ausſchließlich Drei⸗Zim⸗ 

mer⸗Wohnungen gebant. Jede Wohnung enthält 

außerdem noch eine Vadeſtube, was von den bereits 

mit einer Wohnung verſorgten Genoſſeuſchaftlern als ganz 

beſonvers icbr /o empfunden wird. Au Geſamtwohn⸗ 

jläche zählt jede J 56 Quadratmeter. Das iſt zwar 

beſcheiden'für eine Drei⸗Jimmer⸗Wohnung, aber dafür ſind 

die Zimmer hell und ſonnig. Daß zu jeder Wohnung, ein 

geräumiger Keller und etwa 100 Quadratmeter Gartenland 
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Sauberste Ausführung 

Billigste Preisberechnung: 
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VOIET 
& G0. 

DAN218 
Vorstädtischer Graben 50 

Tel. 244717/72 

   

    Gegründet 1902 

Fach geschäft 

Elektr. Licht-, Krafl- 

und Schwachstrom- 

Anlagen 
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UEEGEL j 

ů Bau- und ü 

Möbeltischlereii 
̃ mit Kraftbetrieb ů ů 

Aarhäcser Strabe du“';KNss-alat 
ů Telephon 25782 iüi Kammpfähle 

ů und 

b „ , b Spundbohlen 

ů Samtliche ů Bis ʒu den 

ü Tischlerarbeiten ifüi cchwersten 
‚i Ab 

Imenausbauſſu 

Telephon 21060 

EMIL ROTHMANN - DANZ16 
Kontor: Vorstädtischer Graben 44 a 

Speꝛialgeschäſt für Majolika-Gfen sowie erstlassige Austührung 

Gegrũündet 1800 — 

4 ů— — E 2 

       
Miete für dieſe geſunde und freundliche Wohnung 38 
bis 40 Gulden beträgt. 

Aus den 17 Sieblern ſind inzwiſchen 48 geworden. Um 
auch für dieſe zuſagende Wohnungen zu ſchaffen, wurde 
nach Fertigſtellung der erſten beiven äuſer ſofort mit dem 

Bau von vier weiteren Häuſern der Anfang gemacht, ſo daß 

16 Wohnungen ihrer balvigen Fertigltellung entgegengehen. 
Bis ſpäteſtens zum 1. Oltober ſind ſie bezugsfertig. Dann 
iſt die Hälfte aller Mitglieder mit einer Wohnung verſehen. 
Aber auch die übrigen Mitglieder dürften allmählich ſich 
vort auſiedeln, denn die Bautätigkeit ſoll nach beſten Kräf⸗ 
ten weitergeführt werden. Und in nicht allzu ferner Zeit 

Entwurf u. Bauleitung 
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Fr. Mielke & Sohn 
Sage- und Hobelwerk · Holahandlung 

Kahlbude bei Danzig 

EAI 

Sämtliche Bauhölzer, wie: 

Balken- Kanthölzer - Fußböden-Latten 
Rauhspund Schalbretter 

sowie Stellmacher- und Tischlerhölzer 

Lieferunsstets promptfrei Baustell 
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A. Neunmann 
Hoch- und- Tiefbaugeschäſt 

Tieselłi umd Vundstein-Sabriſt 
Telephon 21060 * * DANZIG, Lastadie 40 

lieferte aus seinem Brentauer Werk 

die bekannt guten Kalksandsteine 
rrrrrr 

    

   

   

artiges Bild ergibt. 
Architekt Fercke entwaxi nicht nur die ausgezeichneten 

Grundriſſe und überwachte vie Vauaus⸗ 
führung, er war auch ein eifriger För⸗ 
derer des Wertes, und leiſtete der ge⸗ 
meinnützigen Sache gute Dienſte. 

Heute weht über den vier im Bau be⸗ 
jindlichen Häuſern die Richtkrone. 
Im Friedrichshain werden ſich abends 
die Siedler verſammein, um das Richt⸗ 
jeſt zu ſeiern. Sie haben guten Grund, 
vieſe Feier zu begehen, denn das Richt⸗ 
feſt iſt über ſeinen eigentlichen Zweck 
hinaus eine Stunde der Freude über das 
glückliche Gelingen des großen Werkes, 
das wieder einmal zeigt, was der Ge⸗ 
danke der Solidarität, des Zuſam⸗ 
menſchluſſes vermag, wenn zielbewußte 
Leitung ſich mit Opferſreudigleit ver⸗ 
einigt. Glückauf zu weiterem Gelingen. 

Am Bau beteiligie Firmen: 

Fr. Mielke & Sohn, Kahlbude, lieferte vik benötig⸗ 
ten Bauhölzer, Ziebandti & Poppet, Schidlitz, ſührie 
ſämtliche Tiſchlerarbeiten und den 
Albert Voigt & Co., Danzig, 
Schwachſtrom⸗Anlagen aus. E 

Innenausbau aus. 
legte die Licht⸗ und 

mil Rothmann, Dan⸗ 
zig, waren die, i‚lig, fhrier üübertragen worden. Joſef 
Fritſche, Schidlitz, führte dle Dachdeckerarbeiten aus. Die 
beim Bau verwandten Kaltſandſteine kamen aus dem Bren⸗ 
tauer Wert von A. 
Baumaterial aller Art. 

Perrrrrrnrrrnrrrrrrrrnrrnnnrnrrrrrrre 

Architet- B.D.A. Heilige-Geist-Casse 13 
Telephon Nr. 212 33 b 

  

     

  

    
   

    

von Ofenarbeiten 
öů Generalvertreter von 

The Linotol Company, Aarhus (Dänemark) 
ö jür nahtlose Fußfböden 

Neumann. Baumigro lieferlte 

     
EEEE 

Bedachungsgeschäft 
— 

Dach- und Schièeferdecker 

Schicllitz 
Oberstrabe 74 

  

     

                

führi aus 

Sümtilche 
Dachdecker-Hrbeiten 

Lager 

von Dachpappen, Teer 

Zement, Falzpfannen 

Biberschwänzen u. a.         
Reparaturen biiligst     

      

  

„Daumioro 
Baumittel-Groſihandel 

    

liefert 

Haumaterialien 
aller Art 

el.282 98/2571 

   
Boptenvasse 14 

  

Telephon 285 62 
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Neubanten der Arbeiterſiedlungsgenoſſenſchaft 

E. G. m. b. H., in Schidlitz, Große Molde 
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der Untergang der Bark „Emily 
Nach einem Erlebnis von Thedie. 

Eir lagen ſeit fieben Wochen im Halen von Jauique, an 
der küßte Südamerikas. 

Tüglich batten wir Matroſen von 6 Uhr morgens bis 6 
Uoôr abends Salpeterſäcke aus den neben der Bark liegenden 
Vaſtprahmen gehievt. Nun enblich war die ſchwere Arbeit 
getan. Zum leczten Male war der Stividore in einem Bopte 
runh um das Schiff gefabren, zu ſehen, ob die Salpeterladung 
richtig getrimmt ſei, ober ob das Schiff noch Schlagfeite zeige. 

on einige 26155 vorher hatten wir von unſerer Ree⸗ 
derei Rachricht erhalten, datz wir von JIguique direkt nach 
Hamburg ſegeln ſollten. Die Freude hierüber war groß. 
War es boch O0 ſchon zwei Jahre her, daß wir die Heſmat 
nicht meor gefeben batten, 

r ſtand uns noch eine ungefäbr WMndernensistägiag 
Reiſe und ſchwere Sturmtage bei Kap Horn bevor, doch 
winkte bafur bas geliebte Hamßurg in weiter Ferne. ů 

och einmal ſah ich die Seelöwen von den Felſen gleiten, 
um ihren abenblichen Makrelenſiſchzug zu machen; ſaß die 
Pelikane 1110 hoch nehmen, mit ſcharfen Augen bevbachtend, 
wo bie Seelöwen ihre Beute zuſammentrieben, um ſich dann 
mit wilbem Geſchrei kopfüber in das Meer zu ſtürzen; ſah 
elitane und Seeltwen eine Freßorgie abhalten von uner⸗ 
örter Gier. Dann kurze, tropiſche Dämmerung. Zum 
etztenmal beziehen wir die Ankerwache. 
Am andern Morgen werden die Segel angeſchlagen; die 

Luken gebichtet, das laufende Gut wird klartert und die 
Hoſe der Ankerketten ſo ſeehben⸗ daß es nur noch elniger 
„turns“ bedurfte, um die beiden Buganker vom Meeres⸗ 
runde zu löſen. Endlich kam unſer Kapitän, der nych die 

longte oſt vom Land gebolt batte, mit einem Seeſchlepper 

me ſeine Briſe hatte von Land her eingeſetzt, ſo daß die 
berelts losgeworfenen Mars⸗ And Dramſehed kegen die 
wurben. ſchlugen, und wir langſam achterheraus getrleben 

urden, 
Ungefähr hundert Meter hinter uns, nach der Haſenausfahrt 

u lag La Wrou elnes Dampfers, der Urh ineß, der itr de 
äufigen Srebeben havariert hatte, und nur noch mit den 
aſten aus dem Waſſer ragte. 
Mittlerweile hatte der Schlepper feſtgemacht. Unter luſtigem 

Wechſelgeſange lleſen wir um das Gangfpill, und bald war der 

ölchlieh Ui feines, eihhentümliches Schlelſen; eln faſt eln ſeines, elgentümliche elfen; ein faſt un⸗ 
merlliches Sebenbeß Soſffes. 

Dunnerkiel!“ 
Bald hätten wir nett oben auf dem Wrack eſehteng 

Aber nun luſtig. Ein Kommando — und wir Matroſen 
liefen die Toppen hinauf, „Alle Segel los.“ Der Schlepper 
zoß an, und langſam brehte ſich die „Emily“ ſeewärts. 

„Rahen vierkant braſſen“ — Hurta für Hamburg! Fare well 
du Unwirtliche Andenkilſte! 

Nach zwei Stunden warf der n Vose) die Troſſe los. 
Nochmals ein dreimaliges Hurra von Bord zu Bord; nochmals 
gebraßt — und nun ſegeln wir auf Steuerbordbug Kap Horn 
enth ei, 

war ſchnell dunlel hertenden, ſoweit dies bei dem glän⸗ 
zenden Sternenhimmel möglich war. 

Mit der Dunkelheit friſchte die Briſe mehr und mehr auf, 
ſo daß wir gegen Mitternacht einen Teil der Segel wieder 
feſtmachen mußten. In den Perds der Bramraho ſtehend, 
genoß ich mit trunkenem Blick die Schönheit des tropiſchen 
Meeres. Mit leuchtenden Köpfen rollte die See von Backbord 
Heran. Spritzer, die überkamen, tauchten auf Augenblicke das 
Deck in pho ‚ i ierenden Glanz. Es war, als wenn die 
„Emily“ bur lßſſ yes Feuer glitte. 

Nanu! Was iſt denn das? Ich ſehe von oben, wie die 
Leute an Deck nach Achtern rennen, und wie wild an einem 
der beiden Rettungsboote, die an den Davits hingen, arbeiteten. 

Dieſes wilde Lauſen und Hantieren an Bord eines Kauſ⸗ 
fahrteiſchiffes iſt eiwas ſo Ungewöhnliches, daß ich ſofort 
wüßte, es müſſe etwas Furchtbares paſſiert ſein. 

ehr fallend als abſleigend, glitt ich die Wanten hinab. 
An der Vorluke, die noch offen ſtand, vorbeilaufend, ſah ich, 
daß daß Schiff harb voll Waſſer war. 

Brodelnder weißer Giſcht rollte von einer Bordwand zur 
anderen. Niemand hatte vorher das Geringſte vemerkt. Wenn 
auch dann und wann Waſſer von außenbords durch die Spei⸗ 
gatten kam, ein Zeichen, daß wir ſehr tief im Waſſer lagen, ſo 
nahmen wir ſtillſchweigend an, daß wir, wie ſo manches Mal. 
ſchwerer geladen hatten. als Vorſchtift war. Das war auch auf 
der Reiſe mit Kohle tfracht von Reweaſtle in Auſtrallen nach 
der Weſtküſte der Fall geweſen. Es hatte aber weiter nichts auf 
ſich nlich als daß wir mehr Waſſer übernahmen, wie ge⸗ 
wöhnlich. 

3 ich nach Achtern lief, lelte ich aus dem Logis noch 
ſchnell meine Geige auf. An die Bergung von Kleidungsſtücken 
war nicht mehr zu denken. 

Endlich war das Boot clücklich außenbords iii Es 
lief aber gleich voll Waſſer, da es vollkommen undicht war. 

Nur die um die Innenbootswand angebrachten Luftkäſten 
verhinderten ein vollftändiges Verſacken. 

Eng aneindergeſchmiegt ſaßen wir 16 Mann, 
Bruſ⸗ im Waſſer, im lecken Boot. 

ein Brot, kein Trinkwaſſer, kein Segel, keine Riemen (was 
bätten die auch nützen können!!), alles, alles fortgeſchwemmt! 
Außer meiner Geige war nichts gerettet als das Schiffsjournal 
und ein Kompaß., 

bis an die 

Damit wir nicht von den Brechern, die ununterbrochen über. 
uns zufammenſchlugen, mitgeriſſen wurden, hatten wir uns 
mit einem Tauende zuſammengebunden. 

Nie werde ich das Crandiofe Schauſpiel vergeſſen, als wir, 
auf dem Waſſer treibend, ſahen, wie unſer armes Schiff ſich 
verzweilelt ge den den Untergang wehrte. 

In Kapftadt hatte ich mir ein kleines Aeffchen Lt, Per un 
das wir „Bob“ getauft hatten. Es war zwar unſere, der Ma⸗ 
troſen Wehatt doch keineswegs die des Kapitäns. 

„Bob“ hatte nämlich ſeine eigene Anſicht über Navigation. 
Wenn ver Kapitän mittags in die auf ſeinem Kafütstiſche aus⸗ 
gebreitet liegende Seekarte, die Beſteckaufnahme L.ßaltch eien 
Und die Kailtte wieder verlaſſen hatte, flitzte „Bob“ durch ein 
Bullauge hinein, und beſah ſich angelegentlich die Eintragung. 
Waren wir wieder ein guies Stück vorwärts gekommen, un 
freuten uns, datz wir dem nächſten Hafen immer näher kamen, 
ſo faßte „Bob“ die Sache doch weſentlich anders auf. Jede 
Sseemeile brachte ihn weiter von ſeiner geliebten Heimat fort. 
Mehrere Male riß er dann die Karte kurz und klein. 

Das gab natürlich immer ein furchtbares Donnerwetter. 
Es hieß dann gewöhnlich: 

  

„Alle Mann klar zum Affen angl“ 
eihol das war was ſür „Vob“. Kamen wir ihm auf dent 

fů0 maſt ſo langſam näher, gelnſte er uns zum Übſchied freund⸗ 
ichſt an, und — heldil ab ſauſte er am laufenden Gut hinſtber 

ben Großmaſt. Hatten wir ihn und uns, indem wir uns in 
ſen Wanten verteilten, weidlich müde Kußlr ließ er ſich willig 

von mir greifen. Rilhrend erzählte er mir dann in ſeiner 
Sprache, wie groß ſein Heimweh ſet, wobei er ſeine Urme um 
meinen Hals legte, und ſein Köpfchen dicht an meine Bruſt 
ſchmiegteIſt verſtand ihn recht gut. 

Auch in der Unglücksnacht war „Bob“ beim beeulteſen — 
und Bergen fleitzig mit uns tätlg geweſen. Wie wir in das 
Boot mußten, nüßte aber alles Locken nichts. Ahnungslos 
kletterte er hoch oben weiter von Top zu Tov. 

Wäbrenddem kämpfte dle „Emily“, von den Menſchen ver⸗ 
laſſen führerlos gegen Sturm und Wogen an; bald den Bug 
ttef in die See ſteckend, bald ſo weit überholend, daß die Fock⸗ 
und Großſegelſchoten unter Waſſer kamen; während auf dem 
Achterdeck das Ruderrad ſich wie wahnſinnig bald nach der 
einen, bald nach der auderen Seite drehte. 

Aber immer wieber richtete das brave Schiff ſich auf, 
wenn auch in immer länger werdenden Zwiſchenräumen. 
Geſpenſtiſch hob ſich ſeine Silhvuette ser den Nachthimmel 
ab. Unaufhörlich ſchlugen die ſchweren Brecher Über bas tod⸗ 
kranke Schlff, alles mit ſich fortreißend, was uitcht feſt gezurrt 
war. 
5 Daiß ein weidwundgeſchoßſenes Ebelwild üchzte und ſtühnte 

es dahei. 
Jeder von uns ſah mit naſſen Augen dieſem Todes⸗ 

ringen zu. 
ing doch dort unſere zweite Heimat zu Grunde! 

Da plötzlich ein ungeheurer Knall! Die Luft unter Deck 
war durch das ſtejaende Waffer immer mehr zuſammen⸗ 
vepreßt worden, und bahnte ſich tetzt gewaltſam ihren Weg, 
wobei Holz und Eilenteile haushoch emporgeſchleudert wur⸗ 
den. Im ſelben Augenblt aie Oie bie Maſten in ſich zu⸗ 
ſammen. Noch einmal richtete die „Emily“ ſich auf, uns 
gleichſam den oreiginaß ztwinkend, um dann mit dem 
Vorberſchiff voran, hinab in die ſchaurige Tiefe zu finken. 

Ruhe aus auf dem Meeresgrunde, du treues Schiff, das 
Leß ber alle Ozeane getragen, von deinem ſturmbeweégten 
eben 
Das letzte, was wir wahrnabmen, war „Bob“, wie er 

in hohem Bogen durch die Luft geſchleudert wurde, und weit 
von uns ins Meer ſtürzte. 

Armer, kleiner „Bob“, du haſt es auch nicht ahnen können, 
daß du ein ſo naſſes Grab flnden würdeſt, weit von den 
ſonnigen Geſtaden des Kaplandes! — 

Mir mochten beim Eintreſfen der Kataſtrophe wohl etwa 
30 Meter pon der Stelle abgetrieben ſein, an bder die 
„Emily“ geſunken war, und hatten ſetzt bie grötzte Befürch⸗ 
tung, dan wir von den wiederhochkommenden Spieren und 
Rahen getroffen wurden. Wir hatten aber Glück, obſchon   

Belage 
E 

manche Stücke durch ben enormen Druck meterhoch aus dem 
Waſſer geſchleudert wurden, und rechts und linis neben uns 
Uleberklatſchten. Nun ſaßen wir da, ohne Schiff, halb im 
weuenf und keine Möglichkeit, uns von der Stelle zu be⸗ 
wegen 

Zwar wußten wir, daß wir noch im Dampferkurſe lagen; 
doch wer den unermeßlichen Ozean kennt, weiß, daß uns jetzt 
nur das Glück helfen konnte. ů‚ 

Kann bei hohem Seegauge ſchon ein ſchwimmendes Boot 
nur bei kurzer Entfernung geſichtet werden; um ſo weniger 
durften wir hoffen, bemerkt zu werden, da ja nur unſere 
Oberkörper aus dem Waſſer ſaben. — 

Eihter von uns, ich glaube der zweite Steuermann, hatte, 
ſein Hemd ausgezogen. Dieles flatterte zwar am Boots⸗ 
maſte, aber was ſollte das wohl viel nützen? 

Dazu verſpürten wir einen breunenden Durſt. Unfere 
Geſichter waren mit einer dicken Salzkruſte bedeckt. 

So trteben wir die Nacht, den folgenden Tag, und wieder 
eine Nacht, ohue auch nur die Maſtſpitzen oder die Lichker 
eines Schiffes geſeben zu haben. ů 

Am Morgen ber zweiten Nacht, als die Sonne glutrot 
autß dem Meere emporſtieg, bemerkten wir in großer Nähe, 
etnen⸗Frachtdampfer, der ſpitz auf uns zuhielt. ů‚ 

Lachend und weinend umarmten wir uns. Mit tod⸗ 
blaſfen, Geſichtern ſaben wir einander an. „Wird er uns. 
vorbeilaufen? — Wird er ſtoppen?“ ö 

Da! was war das? Hatten wir uns auch nicht verhört? 
Klaug es nicht dumpf „Hu⸗u-uh“ zu uns herüber? 

Wabrhaftig! Mit kurzen Unterbrechungen gab man mit 
der Dampfofeiſe Signale. 

Hatte man uns geſehen? 
Mit aller Lungenkraft ſchrien wir durcheinander; doch 

brachten wir aus unſeren ausgetrockneten Kehlen und über 
bervoes dicken aufgeſprungenen Lippen nur klägliche Töne 
ervor. 
Nun hörten wir deutlich das Glockenſigual für die Ma⸗ 

ſchine „Stopp“. 
ch ſah noch, wie ein Bovt ausgeſetzt — dann umfindt 

mich wohltätige Nacht — — — —3* 
Als ich wieder zu mir kam, lag ich am Deck des kleinen, 

chileniſchen Bampfers „Valparaiſo“ gus Valparalio. Mani 
hatte mir die gerettete Geige in den Arm gelegt. öů 

Riemals zuvor in meinem Leben hat mir Waſſer ſo gut 
geſchmeckt, wie an dem Morgen, obſchon es lauwarm und 
brackig war. ů 

Ich trank — trank, bis mir der ſchwarze Steward des 
Dampfers das Glas mit freundlichem Grinſen fortnahm und 
mir bedeutete, ihm unter die Back zu ſolgen. 

Sier ſaßen ſchon die Kameraden und „nahmen Proplaut 
ülber“ mit einer ſtillen, verbiſſenen Freßwut. Es feblte nur 
noch, daß wir unz gegenſeitig auknurrten und die Zähne 
zeigten. Aber enblich war auch der tollſte Hunger geſtlillt.- 
Jeßt erſt ſtellte ſich die Müdigkeit ein, und mit ſtillem Dank⸗ 
jebet für unſere wunderbare Rettung ichliefen wir traum⸗ 
os und alücklich ein. ·7 » 457277M, 

Wie wir annehmen mußten, hatte die bel. dem 
Zuſammenſtoß mit dem geſunkenen Dampfer im Haſen 
Jautique ein kleines Leck bekommen, welches das Waſſer nur 
nach und nach eindringen lleß. 

  

Der Mann mit dem Diebsgeſicht. 
Von Achille Campanile. 

„Ich bin ein Dieb, jawohl,“ ſprach der Alte bitter, — 
„aber ich habe nur ein einziges Mal in meinem Leben ge⸗ 
ſtohlen. Und es war der wunderlichſte erſe der je be⸗ 
chels“n murde: es bandelte ſich um eine Brieftaſche voll 
eld.. 
„Das finde ich nicht ſo beſonders merkwürdlig,“ — warf 

ich ein. 
„Laſſen Sie mich zu Ende erzäblen: Als ich es in der 

Taſche hatte, vermehrte dieſes Geld nicht um „. e. Und 
die Summe, die ich vor dem Diebſtahl beſeſſen häkte. Und 
was den Beſtohlenen anbelangt, ſo verlor er nichts von 
leinem Gelde.“ 

„Das iſt wirklich ſehr merkwürdig,“ antwortete ich, — 
„ahor wie iſt es möglich, eine Brleftaſche voll Geld zu ſteblen 
unn in die Taſche zu ſtecken, ohne äaburch die Summe zu ver⸗ 
mehren.“ öů „ 
2 „Nicht um einen Pfennig,“ wleberbolte ſaſt mechantſch der 

Ite. 
Und er ſtarrte vor lich hin ins Leexe, als bemerkte er die 

anderen Leute nicht, die rings an ben Tiſchen ber verrauchten 
Kneipe ſaßen und wirr Hurcheinander ſprachen. 

MNicht um einen Pfetinia“, 
Obne eine Frage abzuwarten, blickte mich der Alte mit 

einem Male an und ſagte: 
„Ich will Ihnen die Geſchichte erzäblen. Hören, Sie mir 

zu, mein Herr, aber unter der Bebingung, daß Sie mich 
nachher nicht verachten, wie alle anderen es tun. Wir ken⸗ 
nen uns kaum, durch Zufall haben wir einander an dielem 
Tiſch getroffen; aber wenn Sie auch nur die geringſte Ab⸗ 
nung von der Seele des Menſchen und von ihrem Elend 
haben, dann miüſſen Sie mir verſprechen“ 

„Ich verſpreche es Ihnen,“ ſaate ich, indem ich mit Nen⸗ 
gierde das merkwürdise Indivibuum betrachtete. 

„Danke, mein Herr“. 

Der Alte ſchob ſeinen Stuhl näber an ben meinen hberan: 
dann ſchneuzte er ſich in ein unermeßlich großes farbiges 
Taſchentuch und ſprach, während er es mit Sorsfalt wieber 
zuſammenlegte: ‚ ů ů‚ 

„Ich hatte vor jenem Tage niemals geſtohlen, und babe 
auch nachber nie mehr geſtoßlen. Der Diebſtahl ereignete 
ſich auf jener kleinen ſchmalfpurigen Eiſenbabn, die von 
Smyrna Sciabin Kara Hilfar durch wiide, von Räubern be⸗ 
wohnte Gebirgsgegenden führt. Ich batie in einem Abteil 
dritter Klaſſe Platz genommen, in dem nur ein einziger 
Reifender ſaß; ein zerlumpter Kerl, der, eine Hand über die 
Augen gelegt, ſchlief und meine Anweſenheit gar nicht ꝛu 
bemerken ſchien. Aber kaum batte ſich der Zug in Bewegung 
geſetzt, ſo biſnete er die Augen und blickte mich an. ů 

Nun ſab man in dem rötlichen Licht der Petroleumlampe 
die pulgären Züge eines feifelhaften, ſtumpfftnnigen, 
bleichen Geſichts, das burch einen verwahrloſten, acht oder 
neun Tage alten VBart nur noch unheimlicher erſchien, und 
auf dem in klaren Lettern Hunger und Unverſchämtbeit zu 

ind ſie fünte hinzu: „Leider.“   

leſen waren. Als ich ihn aufmerkſamer betrachtete, bemerkte 
ich eine lange Narbo, die ſeine linke Wange entſtellte, und. 
in dem flackernden Lampenlicht, das alle Schatten ins Ueber⸗ 
triebene verzerrte, mußte ich nach einigen Minuten mit 

Schrecken konſtatieren, daß das Geſicht meines Reiſegefährten 
geradezu furchtbar wirkte. 

Gern wäre ich in ein anderes Coupé umgeſtiegen; da die 

Wahggons jiedoch keine Verbindungsbrücken hatten, war bis 

zur nächſten Statlon nicht daran zu denken, Das bedeutete, 
daß ich ungeführ drei Stunden mit dem Indioiduum zu ver⸗ 
bringen batte, Zeit genng, um das unmenſchlichſte Verbrechen 
zu begehen, auf einer Strecke, auf der jeder Schrei ungehört 
ins Leere verhallen mußte, auf einer Strecke, wo es ein 

Kinderſpiel war, einen Leichnam verſchwinden zu laſſen, in⸗ 
dem man ihn einfach in einen Abgrund warf. 

Der Zug ſtieg den Berg hinau, und ein Tunnel folgte dem 
anberen. Hraußen verſchlana die Finſternis die herbe Land⸗ 
ſchaft und alle Umſtände waren, einem ſtillſchweigenden 

vrbe hold. Feſtgenagelt auf meinem Sitz, und von Mi⸗ 
nute zu Minute unruhiger werbend, ließ ich das Geſicht des 
wibderlichen Geſellen nicht aus dem Blick und überwachte jede 
ſeiner Bewegunger, während ich mit dem Augenwinkel nach 
dem Alarmſignal „pähte. Ich hatte mich wohl gehlltet, meine 
Reiſetaſche auf kas Netz zu legen, und hielt ſie auf den 
Knien, eine Wolldecke darübergebreitet, Als äußerſtes Vor⸗ 
beugungsmitkel griff ich von Zeit zu Zeit in die Taſche, als 
wollte ich mich verſichern, da ber Revolver an ſeinem Platze 
ſei. Aber in Sirklichkeit hatte ich weder einen Revolper 
noch ſonſt eine Waffe bei mir; eine ſchwere Unvorücchtigkeit 
auf dieſer Linie. 

Mit einem Male ſtand der Unbekannte auf, wobei er mich 
anſah. Ich ſprang mit einem Schrei von meinem Sitz in die 
Söhe, um die Alarmglocke zu ziehen, aber der andere hielt 

mich zurück. ſah mich mit Slehenden Augen an und ſprach: 

„Mein Herr, Sie alauben, ich ſei ein Dieb. Beruhigen Sie 
ſich. Alle glauben es. wenn ſie mich ſehen, aber ich bin kein 
Dieb.“ „Was Sie nicht ſagen!“ — rief ich, erfreut über 
dieſe ehrliche Erklärung, die mich von einem Alpöruck be⸗ 
freite, — „ich glaube durchaus nicht, daß Sie ein Dieb 
find ...“ Mit bieſen Worten machte ich ihm Platz neben 
mir. „Ich bin kein Dieb“. wiederholte die ſcheußliche Fratze⸗ 

Ich war wie. verſteinert. 
Ich hätte ein Dieb werden ſollen, und hätte einer werden 
wollen. Warum ſoll ich es leuanen? Mein Vater, 
meine Erziehuna. die Umgebung. in der ich geboren und 
auſgewachſen bin, ſie alle wetteiferten miteinander, aus mir 
zu machen, was meine Berufuna und meine ausgeſorvchene 
Lelbenſchaft war; einen Dieb. Aber eines äudert mich 
daran und hat mich immer gehindert.“ — „Vielleicht“, fragte 

ich, „verſteben Sie⸗nicht zu ſtehlen?“ — „Es iſt das einzige. 
was ich verſtebe“, ſprach der rätſelvolle Menſch. —,Aber ich 
kann nicht ſtehlen.“ — „Wie meinen Sie das?“ fraate ich 
„was bindert Sie daran?“ 

—— 

  

   



Mein Nachbar wanbte das Geſicht der Lampe zu und lien 
das Licht darauf, ſalleh., „Sehen Sſe, mich an“, ivrach er — 
„was bemerken Ste?“ Ich hätte anfworten mbaen: „Eine 
Veröbrecherpbyſtognomie, wie ſie im Buch ſteht“, enthielt mich 
aber bieſer Keußernna, um Unannehmlichkelten zu ver⸗ 
meiden, und antwortete n‚3. „ich weiß nicht; ich ſche 
nichts Anormalrs.“ — „Was?“ — rief ber Strolch —.Sie 
ſeben nichts? Dann werde ich es Ihnen ſagen.“ Und indem 
er mir, feſt in die Angen ſchaute, ſprach er mit erſtickter 
Stimmée: „Ich, mein Herr, habe ein Diebsgeſicht.“ Ich war 
wie vom Konner gerührt. Man Kounte ihm nicht wider⸗ 
ſprechen. „Wie kann man ſtehlen“, — führ die ſcheußhliche 
Fratz« nach kurzer NPauſe fort, und ſeine Stimme wurde 
ſchril und höbniſch, — „wie konn man mit einem ſolchen 
(Helichte ſteblen? Wenn ich unter den Leuten, herumgehe, 
üühren allée inſtltuttiv die Hand an die Brieftaſche oder au 

lie Mürſet i Frquen gelen acht gauf ihre Ketten und die Ubrkette. 
mucknegenſtände. Meine Relſegefährten laſten keinen 

Biſch bon lhrem Gepüct; die Gendarmen flxieren mich auf, 
merkſam, und wenn in der Menge jemandem der Veutel 
geäogen würd, ſo bin ich der erſte, den man verdächtigt.“ 

Der Alte ſchneuzte ſich und nahin dann die Erzählung 
von neuem auf: ů‚ 

„Hetzt“, ſprach er, „muß leh Ihnen ein ſchmerzliches Ge⸗ 
ſtändul machen.“ Während dieſes Ekel erzäbtte, war eine 
teufliſche Idee in meinem Hirn aufgeblitzt. wenn ich dieſen 
Mann mit dem Dlebsgeſicht beraubte? Dieſen Dieb, der 
nicht ſtehlen kann? Esß war ein „eunſamer, aber ver⸗ 
führeriſcher Gebante. Wohlan deun! An Geſchtellichkeit und 
Schlauheit ſehlte es mir nicht. Nath ein paar Minnten war 
ſeine bicte Brieftaſche in meine rechte Hoſentaſche gewandert. 
Und da der Zug gerade hielt, prauchte ich mir, nicht eiumal 
die Mühe zu nehmen, in ein anderes Kupee überzuſiedeln, 
weil der uüheſmliche Patron auſſtand und ſaate: „,aſch bin 
an Ort uud Stelle, mein Herr. Guten Taa.“, Er ſtien aus. 
Ich wartele, bis der ezug ſich in Beweanng ſetzte. Ich ſab 
den Strolch über das Bahnbofsaitter klettern, mit ſeinem 
Vündel und ſeinem Stock. Ich ſah, wie die eleuden, Schultern 
ſich durch die Felder entjernten, Und daun ſah ich ihir nicht 
mehr, diefen armen, verxfehlten Dieb, dieſen armen, von mir 
beitohlenen Gauner. Iith zug leine Brieflaſche hervor und 
wurde mit Erſtaunen newahr, daß es meine eigene ſei. 
Wirllich und wahrhaftial, Während dieſer Ganner mir von 
ſeinem Unglück erzühlte, hatte er mich beſtoblen. Ein Glück, 
daß ich, ohne es zu wiſſen, ſeine Beute wleder an mich ge⸗ 
bracht batie. Und dies, mein, Herr, iſt die Geichichte, wie ich 
meiue eigene Brieſtaſche ſtahl. Wie Sie ſehen, habe ich nicht 
gelogen.“ ů‚ 

Kanm hatte der Alte ſeine merkwürdige Erzählung be⸗ 
eudet, zahlle ich, ſtand auf, verabſchtedete mich von ibm uud 
uerließ eiligſt die Schenke, die nunmehr beinahe verlaſſen 
war, 

Und ich hatte Grund aur Eile. Während der Alte die Ge⸗ 
ſchichtt ſeines Diebſtahls erzählt hatte. war es mir gelungen, 
mit flinter Hand ihn um ſeine Brieftaſche teichter zu machen. 
und nun war ich ungeduldig zu ſeben, wieviel ſie enthielt. 
Fiel doch bei mir die Geſahr, meine eigene Briektaſche ge⸗ 
ſtohlen zu haven, aus dem traurigen, aber ſehr einfachen 
Grunde fort, dak ich keine Brieftaſche bejaß. Kaum war ich 
um die Straßcuecke gebogen, blieb ich uuter einer Laterne 
ſtehen und ariffein die rechte Taſche in die ich den Raub 
hatte verſchwinden laßen. Aber die Taſche war leer und 
icer war auch die andere Taſche. C weh meine Herreu, die 
Brieftaſche war nicht mehr da. die Beute halte das Weite 
geſucht! Schließlich wurde mir klar, was geſchehen war. 
Der teuflſſche Alte batte in der Abſicht, mich zu berauben, 
zum zweiten mal in ſeinem Leben ſeine eigene Briektiaſche 
entwendet. 

Autoriſterte Ueberſetzung aus dem 
Italieniſchen von Mimi 3ff.) 

Der alie Buchhalter. 
Von Ernſt Haubſchuch. 

Das (Geſchäft war zwar klein, aber nun war es doch ne⸗ 
lommen, daß der Chef zu ſeinem Kleinauto für die Buch⸗ 
halterei eine Rethenmaſchine angeſchafft hatte, 

Muſtin Kopeitto hatte ſchmerzlich aufgeblickt uẽnd zögernd 
waär er von ſeinem Platze aufneſtanden, als ihn der Chei 
riel. Sogar dem kleinen Arian, welcher der iüngſte war 
bvon den Lehrlingen nud der die Bereitwilligkeit, mit welcher 
der alte Kopeitko ſtets einem Ruf ſeines Herru folgte, im 
Stillen bewunderte, war dies Rögern aufnefallen. 

Der Chel, immerbin ein wenig meuſchlich, ſonſt bätte er 
wohl den Vierundfünfzigläbrigen ſchon lange abgebant. hatte 
den Widerwillen ſeines alten Buchhalters bemerkt. Er 
ſuchte dieſen, während der Verkäufer der Rechenmaſchine 
eiſria bemüht war, den Mechanismus und die Bedienung 
jeines Apparates zu erläutern., zu berubigen. Er ſprach von 
der Zeiterſparnis. von der Konkurrenz und ſchließlich von 
den beiden Mädchen. von denen eine zum Frühjahr ſchon 
überflüſſig wäre, iv er, der Buchhalter ſich bis dahin einge⸗ 
arbeitet bätte, was bei ſeinem gquien Willen und bci ſeiner 
Intellinen zweifellys der Fall ſei. Kopeitko batte will⸗ 
jährig, wie er es ſchun ſeit achtunddreißia Jahren tat, mit 
dem Kopfe genickt; nur als der Chef ſich eingeheuder der 
Maſchine zuwandte, hatte er ſein Geſiicht ſchmerzlich ver⸗ 
zävgen. 

Es war jehr cinfach, die Maichinc zu bedienen. und die 
kleine Beleaſchaft batte es ſehr ſchuell beaxiffen. Kopeittko 
iedoch iaß an dieiem Äbend noch lange an dem Anſtrument, 
drehte, ſtellte und probierte veracblich. Sein Hirn war wohl 
in dem Gleichklang der Jabre, in denen er bier geſeſſen und 
allein nur zwiſchen Büro und Heim — er war Junggeſelle 
—. gelebt hatte, ein wenig unbeweglich geworden. Er pe⸗ 
ariff die neue Zeit nicht mehr ſo recht, und ſo half ſie den 
Abſtand zwiſchen ihm und der Welt vergarößern. Auch ſeinen 
Cbef hatte ſie berührt und mitgeriſſen; erſt ein Auto und 
ietzt dieſe Maſchine. Weun dies alles der alte Herr noch 
erfabren bätte ... Juſtin Kopeitko rann eine Träne über 
die Wange und kiel in die Taſten, wo ſie ein wenia alitzerte. 
ebe ſie perſchwand. Lopeitko ainga nach Hanſe, aß, ſükterte 
ſeinen Kanarienvogel, las die Zeitung und leate ſich zur 
Mube. Aber er ſand keinen Schlaf. Sein Leben ſtieg vor 
ihm auf in ſchrecklichen. ſtarren Bildern. die ſich in leerer 
Eintönigkeit an ibm vorbeibeweaten. Da waren hböchitens 
ein vaar Frühlinge, die etwas mehr Farben batten, oder 
draußen die Ratsmühle. ein ſtiller. verträumter Ausfluas⸗ 

ort, wobin er ſeine Evaziergänge zu lenkenpileate. und 
ganz am Ende ſein Kauarienvogel. Schlieflich ichlier er noch 
wenige Stunden; doch da kamen feitfſame Träume., ſo wuchs 
Fips, der Kanienvogtl, ins Rieſenaruße. ward rund und 
gelb wie eine Sonne, die dann zerplatzte und einen Kontor⸗ 
ſtithl als Reſt binterlteß. ů — 

Kvpeiiko war malt und müde, es unlerliefen ihm Feller. 
Pakete wurden falich dirigiert. Rechnungen zum zweitenmal 
berausgeſchrieben und dergleichen mehr. Der Gbef, der den 
bekümmerten Alten beimlich beobachtetc. ſchüttelte beſorat 
und vielleicht ſchon ein wenig mißbilligend den Kopf, Er 

wifs rapid alt — das war ſo jein Gebankc. — Aber auch 
Kyhcitko gefiel dieſes Leben nicht mehr. obſchon er keines⸗ 
weds an den Tod dachte. Die Sonnenträume waren immer 
häufiger über ihn gekammen und er trug. ſs zerfahren ihn 
auch die Zuſtände machten, die ſeit der Anſchaffung der Ma⸗ 
ſchine ihn Heſallen batten, von dieien Träumen her eine ge⸗ 
beime Stärkung mit. — Da ſtand im „Labrer Hinkenden 

  

   

  

Hab' ich neulich. m Kino gelacht! Es war aber auch zu 
Lomiſch: „Harald Plopd jeht mit Buſter Keaton ins 
Debirge!“ Schon, üilc bie zwei angezonen waren. — direkt, 
zum Kugeln! Mir hat der Bauch weh getan, und wenn ich“ 
nlicht rechtzeltig weggeanckt hätte, hätte man aus meinen 
Lacheträuen einen,meien bayriſchen See mitten im Kino 
anlegen können. Aber nein, was red ich denn? Es war ia 
gar nicht im Kmo, ſondern am Tesernſee, die beiden 
Komiter hießen, nicht Liond und Keaton, fondern Herr 
Miller aus Ehemnis und ⸗Sſerr Krauſe aus Berlin, und ihre 
koſtüme waxen durchaus éruſt gemeint!. Irtzendein Kon⸗ 
vesliensgelchäft im hollen Rorden hatte dem lätedren Paar 
eingeredet, dieſes, unntögliche Maſchkera⸗Koſtüm ſei die 
„Nunarliche Tracht“., und uun ſpazierten Miller und Krauſe 
in dieſer Bekluftung auf ber Tegernſeer Seepromenade und 
dachten: „Tie Bayern ſind doch ein höfliches Volk: wer nus 
begeguet, lacht uns an““ Die Fiſche im See wackelten mit 
din Schwänzchen: „So a aſpäaßige Saiſon ham ma laun 
nimma g'habtt, die elnheimlſche Jugend fignaliſierte beim 
Auftreten Millers und Kraufes ſchon von ferne: Achtung! 
Die zwog Spinneten kemma!“, ja, eine ſindige Peuſions, 
mutter brachte es ſogar fertig, für ihr Balkonzimmer „mit 
Ausſicht auf Herr Miller und Krauſe“ zwei Mart mehr zu 
verlangen. 

Es ſcheinen bet einem Teil der norddeutſchen Konjettlion 
höchſt irrige Anſichten über die bayriſche Tracht zu herrichen, 
vielleicht find ihre Zuſchyeiher ans Verſehen ſtatt nach 
VBayern unter die Fibdſchi⸗Infulaner geraten, und deshalb 
will ich einige Richtlinien für die Anfertianna bayriſcher 
Trachten zum beſten geben. * ů 

Da iſt zunächſt die kurze Hoſe; Kürzer wie ein Damen⸗ 
roct braucht ſie nicht zu ſein, denn ſonſt ſieht man ſie nicht, 
Man trägt jie aus Hirſchleder oder aus Gamsleder ldie ů 
(Gams iſt dasſelbe Tier wie die Gemſe), aber weil's ſenſeits 
des Mains ſo wenig Gemſen aibt. kann man dieſe Hoſe auch 
aus Samt verſertigen. Am beſten iſt's, wenn man einen 
alten Plüſchfeſſel nimmt und zieht ihm weidmäuniſch dir 
Haut ab, Die Qnuaſten ſchneide man vorher ab, ſonſt baumeln 
ſie zwiſchen den Beinen!. Die Hauptjache bei dieſer Plüſch⸗ 
hoſe iſt, daß ſie eine tadelloſe Bügelſalte hat, — auf die 
Bügelſalte legen die Gebirgsmädchen deu allergrößten Wert 
und ein Jagerbna ohue tipptoppr Bügeljalte würde beſtimmt 
am Kammerlfenſter ſeines „erztauſigen Diarudls“ verageb⸗ 
lich ſingen: „Komm in den Park von Sansſonci!“ (Er kann 
auch ſingen: „Wer hat denn den Küſe zum Bahnhof gerollt“ 
oder irgendein anderes bapriſches Volkslied. Das iſt dem 
Holzicheit, das er auf den Kopf kriegt, ganz aleichgültia.) 

Aber ich habe ja dieſe Hoſe verloren laus dem Geſichts⸗ 
kreis), alio kehren wir wieder zu ihr zurück. Sehr ſchön 
macht ſich auf dieſe Plüſchboſe eine Stickerei. je mehr man 
drauſſtickt, um ſo echter wird ſie! Sehr beliebt ſind Roſen⸗ 
muſter, Orchideen, Kaktulſe. — halt ſo Pflanzen aus der 
bauriſchen Gebirgswelt! Damft keine Farbeuverwechfluygen 
entſtehen; Der Euzian iſt bian, und nach dem zehnten Glas 
Enßian iſt es gewöhulich auch der Hoſenbeſitzer. Eine ſolche 
ünguieh ve Plüſchhoſe iſt ein koſtbares Stück, und daher 
ängſtkich vor Flecken zu hütenl Eß gibt Lederhoſen, die ſind 
io dreckig, als hätte ſie ſchun der Urgroßnater getragen, die 
ſind natürlich unecht! Eine echte Trachtenhoſe gehört ieden 
zweiten Tag gewaſchen und aebügelt. 

Boten“ eine Geſchichte über die deutſchen Siedlungen in 
Braſilien, eine friſche, kräſtige Schilderunga von einem Aus⸗ 
wanderer geſchrieben, eine freie, gelunde Luft wehte darin, 
das wahre, blanke Leben fiel üörmllch beraus aus ihr. Dieſe 
Geſchichte batte Kopeitko ſeör gefallen, und nun mußte er 
ſle immer wieder leſen. 

Eines Abends, ganß äufällig ſand er, als er weiter ge⸗ 
blättert hatte, im Inſeratenteil des Kalenders eine aroße 
Unnonce, von einer Terraingeſellſchaft in Riv Grando do 
Sul aufgegeben, welche Land zu Siedlungszwecken und zu 
verhältnismäßta günſtigen Preiſen anbot. Es mag ſein, daß 
dieſe Annonce in rebaktioneller Beziehuna ſtand mit der 
Geſchichte ... Zwei Tage ſpäter, ſo lange batte es immer⸗ 
hin gedauert, war Kopeilkos Entſchluß geſaßt. Auswandern. 
anſiedeln,-weg von dieſen tötenden Maſchinen und den 
Menſchen, die deren Diener waren; fort von dieſer Nüchtern⸗ 
heit und Kälte in die Freibeit. Mochten andere dieſes 
hölzerne Leben, dem er vierzig ſeiner beſten Jahre geopfert 
hatte, fortführen, aber er wollte noch einmal frei ſein. Da 
drüben fände ſich ſchon einer, der ihn unterſtützte, wenn er 
die Barmittel aufweiſen könnte. Und die beſan Koveitko. 
Er hatte aus einer aufgewerteten Hypothek mebrere tanſend 
Mark zu erwarten, 1982 allerdings, aber dies war ſicher. 
wenn er dem Schuldner die Hälfte erlies, zahlte dieſer ihm 
beute ſches bar. Kopeitko begann, ſeinen Entſchluß aanz 
im Geheimen auszuführen, — niemand ſollte ihn abhalten. 
Die geldliche Angelegenbeit war ſonar beſſer ausgefallen 
jür ihn, als er erwartet hatte der Terraingeſellſchaft hatte 
er geſchrieben. den Abſchluß ſelber würde er in Braſilien 
lätigen, und die Patßformalitäten waren im vollen Gange. 
Iür morgen hatte er ſich Kn Tag freigemacht unter irgend⸗ 
cinem Vorwand, er wollte nach T. iabren zum General⸗ 
konful und ſich dann die Schiffspapieré beſorgen. 

Der entſcheidendite Schritt war alio zu tun. Es war 
aegen Abend im Spätſommer, die Sonne laa gläuzend in 
den Fenſtern, wohlig drang eine milde Luft von draußen 
berein, und Fipt. der Kanarienvogtl. ſana ſo klagend und 
ichön. Koveitko ſah ihn lange an. den kleinen Sänger in 
Gyld und börte ihm voller Rührung zu. „Wie bald“, dachte 
er“, aber ich gebe dich doch keinem anderen. ſiebe bier“. und 
Kopeitfo zeinie auf das Kündiaunasſchreiben, das er morgen 
abend einwerſen wird. „ſiehe bier“. und Koveitke weinte. 
Dann aber jaßte er lich Pelötzlich, ärgerlich iait über ſein 
Gerührtſein. öffnet den Küfia und nabm den Gelben in die 
Hand. „Weißt du was“, ſagte er. Fips, auch du ſollſt in 
die Freibeit gehen“ und damit warf er den Voael leicht in 
die Dämmerung. Der Bogel fiel erit wie ein Stein. ſina 
ſich dann, ungeſchickt genug, und floa gerade binab in den 
Hof, welcher leer war. Bort ſaß er erſtaunt und lange. 
Dann flog er auf ein Mäuerchen. Koveitko winkte ibm zu. 
bis ihn mit einem Male ein fäber Schreck ſchlua. Von einem 
Schnppendach ber. das au die Mauer arenzte. kam eine Katze 
geſchlichen, leiſe aanz leiſe. Sie lies ſich nicht ſtören als 
Kopeitko lant ſch⸗ „Fips. Fips“ — — der aber ſaß in 
ſeiner Unſchuld ſtill und dumm tnnd viepſte ſogar ein binchen. 
Koveitko ſtürzte die Trepnen binab in den Hof. konnte ſedoch 
krus noch ſeben, wie die Katze ſeinen Fivs im Maule davon⸗ 
rng. 
Beinahe kam er die Treippe nicht mehr hinauf. es 
ichwindelte ihn und war ihm ſo ſchwach: als er oben ange⸗ 
langt war, ſtand ihm der Schweiß auf der Stirne, und er 
mußte ſich gleich zu Bett legen... Sein Chef war ebrlich 
eritaunt, als er ihn am andern Morgen im Geichäft an⸗ 
traf... Nun. Kopeitko, trots Krlaub bier? — — 
Kopcitfo lachte wächſjern nud ſaß bann emſia binter den 

Büchern. In der Mittaaspauſe, als alles fort war, probierte 
er an Rechenmaſchine. drebte und lernte. Die Sonne 
leate e goldigen Kleck auf den blanken Lack. und voller 
Terger verſuchte Kypeilko. dieſes Zeichen der Freiheit mit 

      

  

gezeichnet. 

  

  dem Aermel weazuwiſchen. 

Bayriſches Modenbrief. 
Don Karl Eitliagee, Wiüachen. 

Zum Beſeſtigen der Hoſe bediene man ſich eines echte, 
Hofenträgers, deſſen Verwenduna ſehr einfach iſt: man 
knöpft das, was hinten hingehört, vorne hin und umaekehrt. 
So macht es der Bua Gottlieb Schulze, der Bua Juſtav Leh⸗ 
mann, der Bua Baulchen Käſebter, und es ſtebt ihnen aus⸗ 

Die Strippen des Hoſenträngers ſind. durch ein 
Lederſtück verbunden, und da kann man wieder was drauf⸗ 
ſticten. Am beſten einen kernbayriſchen Spruch, etwa⸗ 
„Holladidh, Rikeriki“ oder „Bin ich net a knorke, feſcher 
Bna?“, halt ſo was recht Tieſes aus der bayriſchen Volks⸗ 
ſecle! „Mir lauſt der Affe“ cianet ſich nicht ſo aut als In⸗ 
ichrift, es iſt zu ſorꝛzikiſch ſüdländiſch. 

Jetzt kommen die Beine an die Reihe, welche man mit 
ſogenannten Wadlſtrümpfen umaibt. Die Wadl iſt nicht au 
verwechſeln mit dem Waldl! Der Waldt iſt ein vierbeiniger 
Hund und beißt, wenn man ihn auslacht. die Wadl wird 
noch öfters ausgelacht, aber ſie beißt nie! Waölſtrümpfe 
ſtellt ſich die einheimiſche Bevölkerung her, indem ſie von 
einem Flor⸗oder Seidenſtrumpf oben und unten ein Stück 
abſchneidet. Wenn er am Bein nicht feſthält, kann man ihm 
mit Gummi ankleben! Das Kniec bleibt auf dieſe Weiſe 
Unbekleldet, worüber ſich die Schnaken freuen. Pithlt man 
ſich geſchuakt, ſo ſchrei man „zu vilſe! Eine Krenzotter bat 
mir febiſſen!“ und gebe ſich auf dieſe Weiſe, als Einheimi⸗ 
ſcher zu erleunen. (Gegen Schlangeubiſſe —it ein kräftiger 
Schnabs, mir hilft er auch ohne Schlanar, 

An den Füßen trage man Haſerlſchuhe, oder falls diele 
mit hohen Abfätzen nicht vorrätig ſind, bunte Lackſchube. 
Auch Schühchen aus oberbauriſchem Krokodilleder ſind zum 
Wadlſtrumpt. ſehr apart, Jedoch nehme man auch genagelte 
Schuhe mit für den Fall, daß man einmal Omnibus fährt. 

Wenige Schwierigkeiten bereitet die Joppe, auf bayurlich: 
Contawan. Jeder hat doch einen alten Smolina zu Hauſe 

r einen ausgedienten, Gehrock — ein paar Hirſch⸗ 
je aus echtem Zellnloid, draufgenäht, darunter eln 

ſteiſes Hemd, Slehkragen, Röllchen, und der Loiſl is fertig! 
Als Krawatte binde man ein buntes Taſchentuch um es gibt 
da wunderſchöne buntgedruckte, mit Köniasſee, vielleicht iſt 
es auch der Wannſee. man kann's nicht recht erkennen, „weil 
es ſolche Berge, wie um den See gedruckt ſind, böchſtens in 
Kamerun gibt. Manchmal ſteht auf dem Tüachel der treu⸗ 
herzine bauriſche Spruch: „Souvenir an Berchtesgaden“. 
Das ſind dann die echt handgewebten, — den Fubrikvreis 
woaſſi net! Auf den Kopf gehört ein Hüatel, auf bayriſch: 
Dockel. und an den Hut ein Gamsbart. Manche Sommer⸗ 
friſchler tragen einen ſo aroßen Gamsbart auf dem Hüatel, 
daß man denkt, es iſt dem Andreas Hoſer ſeiner. Das wirkt 
unecht, und deshalb ſtecke man lieber eine Pfauenfeder 
hinauſ. Auch echte Spielhahnſfedern ſind ſehr beliebt und 
aar nicht ſchwer zu kriegen. Jeder Gockelhahn hat ein vaar 
im Schwanz ſtecken! Die kann man dann als ſelbſtaeſchoſe 
ausgeben! Na, ja: wenn das Suppenhuhn balzt... So, 
das wäre das wichtlaſte, was man zu beobachten hat, will 
man in der Sommerfriſche als urechter Bua wirken. Hält 
man ſich auf der Hinretſe einige Tage in München auf, dann 
ſchnalle man noch einen Ruckſack voll voriäbriner Unter⸗ 
wäſche auf den Rücken. nehme einen „Alpenſtab“ in die 
Rechte, und gehe in dieſem Aufzug beherzt und ſelbſtzufrieden 
ins Prinzregenten⸗Theater. Man wird Freude erregen. 

   
  

Der Tüürke. 
Von Kurt Tucholſky. 

Ich babe in Paris einen Türken kennengelernt, der war 
jranzöſiſcher Untertan. ſprach engliſch und deutſch. (Mitunter 
iſt es gar nicht ſo einfach im menſchlichen Leben.) Im Kriene 
hatte dieſerPolyglott Kunze bei der türkiſchen Armee 
Dolmekſcherdienſte getan, und da hat er wohl vieles gelernt, 
vieles anfgeſchnaupt ... Er überſetzte ſehr gewandt: als 
wir mit einem Engländer nicht recht zu Rande kamen, ver⸗ 
mittelte er wortgetreu, ohne Verdrehungen und Abkürzunaen 
— ſehr aut. Dann ſprach er mit mir deutſch. ů 

Er ſprach und ſprach, und ie länger er ſprach, deſto⸗ 
weniger paßte ich auf das auf, was er ſagte — und zum 
Schluß ſielen mir ſaſt die Augen aus dem Koꝛf. Wo hatte 
ich dieſen Jargon ſchon einmal gebört? Was war denn das, 
was dieſer Menſch ſprach? 

Ich fragte ihn nach einem gemeinſchaftlichen Bekannten. 
„Donnerwetter!“ ſagte der Türke, „das war vielleicht ein 
Kerl!“ Ich ſah ihn an, in ſeinen Augen war kein Ara: er 
war ſeſt überzeugt, reines Deutſch geſprochen zu haben. Ja 
— ich nickte beifällig. Und dann ſprachen wir von der Ver⸗ 
pflegung in der Kricastürkei. „Da baben wir eine Nummer 
jeſoffen!“ ſagte der Türke, einſach verheerend —!“ 

„Ah! — Jetzt wußte ich, wo er ſein Deutſch gelernt batte. 
Und durch ſein Deutſch erſchienen wie durch einen Schleier 
dic Lehrmeiſter dieſer erfreulichen Grammatik: mit hobem 
Krageu, mit Monokel. mit leicht gcröteten Geſichtern, mit 
den nötigen „Harems⸗Adreſſen“ in der Bruſttaſche, be⸗ 
klunkert mit deutſchen, öſterreichiſchen und türkiſchen Orden, 
mit dem ganzen Bahnhofsſpinat. „Kümmeltürke ſoll ma 
reinkomm, überſetzen!“ Ex näſelte wie ſie. Er ſchleppte die 
Worte wie ſie, liert die Endſilben fallen, hatte genau den 
Timbre ſauler Verachtung. der es nicht verlohnt. das Maul 
aufzumachen. Ex hatte es alles abaeauckt. 

„Kenne die Brüder da unten ianz jenau!“ ſaate der 
Türke. Und im Geiſt ſeanete ich die deutiche Kultur, die ſo 
ſchöne Früchte tröat und an der die Welt im allgemeinen 
und dieſer Türkei im beſonderen ſo herrlich geneſen war. 

Humor. 
Ein Borſchlag. „Ich muß das Klavier pfänden; aber ich 

werde es auf der Rückjeite anſiegeln.“ — „Ach, Herr Ge⸗ 
richtsvollzieher, ſiegeln Sie lieber die Klappe zu.“ 

Saniert. „Der Meyer ſoll ſich ja wieder „geſund gemacht“ 
baben?“ — „Ja, mit Gift?“ — „Nanu?“ — „Er hat ſich reich 
verheiratet!“ — 

Gegenſätze. „Die Gegenſätze wohnen dicht beieinander.“ 
— „Richtig. Mein Geldbriefträger und der Gerichtsvoll⸗ 
zieher ſind Nachbarn.“ — 

Die neue „Kluft“. Schneider zum Kunden: „Bis wann 
wollen Sie alles haben?“ — „Mantel und Anzug bis Sonn⸗ 
tag, mit der Rechnung hats keine Eile!“ 

Verdächtige Zeichen. „Nanu, Herr Krauſe, Sie ſehen ja 
io zerjchunden aus!“ — „Ach, das kommt vom Selbſtraſie⸗ 
ren!“ — „Seit wann raſiert man ſich denn die Naſe?“ 
„Eitel. „Dieſe ſechs verſchiedbenen Aufnahmen hat der 
Pbotograph von mir gemacht.“ — „Gnädigſte ſind auf einem 
Bild immer ſchöner als auf dem andern.“ „Wirklich? 
Dann nehme ich die letzte Aufnahme.“ 

Abwechfelnd. „Und warum haben Sie ſich von Ihrer 
Frau ſcheiden lafen?“ — „Sie war verrückt!“ — „War ſie 
es ſchon vor der Heirat?“ — Nee, da war's ich!“ 

Gefaßt. „Dich hat ein fremder Herr auf dem Bahnſteig 
geküßt? Wie fatal!“ — „Ich habe natürlich ſofort getan, 
als ob ich mit ibm verlobt wäre.“ 

  

 


